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1 Einleitung 
 

1.1 Auftrag 
 
 
Gemäß Beschlussfassung des Schulausschusses vom 19.03.2002 und des Jugendhilfeausschusses 
vom 24.04.2002 ist die Verwaltung beauftragt worden, den Betreuungsbedarf der Kinder im 
Alter von 0 bis 16 Jahre durch eine Befragung festzustellen. Ebenso soll die Nutzung bereits 
bestehender Betreuungsangebote abgefragt werden. 
Nach erfolgter Bedarfsermittlung soll die Verwaltung entsprechend dem erzielten Ergebnis 
unterschiedliche Modelle für qualitativ gute Betreuungsangebote erarbeiten und deren 
Umsetzungsmöglichkeiten auch unter finanziellen Gesichtspunkten darstellen. 
Die Fragebogen sind in einem Arbeitskreis - bestehend aus Mitgliedern des Jugendhilfe- und 
Schulausschusses - abzustimmen. 
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1.2 Verfahren 
 
In Vorgesprächen zwischen den Ämtern 50 und 40 wurde unter Federführung des Dezernenten II 
folgende Vorgehensweise bei der Untersuchung vereinbart: 
 
Es wurden die Gruppen der Eltern der Kinder unter drei Jahren und der Kinder im Alter von drei 
bis 5 Jahren sowie die Eltern der Schüler und Schülerinnen (Schüler/Innen) der Grund- und 
weiterführenden Schulen bis einschließlich der Klasse 10 mittels Fragebogen schriftlich befragt. 
Die Verwaltung hat hierzu die anliegenden Fragebogen entwickelt. Entsprechend der jeweiligen 
Lebens- und Bedürfnissituation der Kinder und ihrer Eltern sollte jede Gruppe mit einem eigenen 
Fragebogen kontaktiert werden. Dies diente insbesondere der Übersichtlichkeit des 
Untersuchungsinstrumentes. Abweichend von der grundsätzlichen Intention, die Eltern ihren 
gegenwärtigen Betreuungsbedarf beschreiben zu lassen, wurden die Eltern der Kinder, die 
voraussichtlich zum Schuljahr 2003/04 eingeschult werden, mit den Fragen explizit auf die 
Situation nach Schuleintritt ihres Kindes angesprochen. 
Die Grundmuster aller drei Fragebogen sind nahezu identisch, Fragestellung und 
Antwortvorgaben sind modifiziert und berücksichtigen so die unterschiedlichen Ausgangslagen 
der Familien.  
Zunächst wurden Daten erhoben, die der Differenzierung der Adressaten dienen (Alter, Ortsteil, 
Schule). Im Anschluss an die Frage nach der gegenwärtigen Betreuung wurden nur noch die 
Eltern nach ihrem Betreuungsbedarf befragt, die auf eine Fremdbetreuung angewiesen waren 
oder eine solche wünschten. Die Fragebogen schließen ab mit der Frage nach dem Ausmaß der 
Bereitschaft der Eltern, sich an den Kosten der gewünschten Betreuung zu beteiligen. 
 
Dem Untersuchungsauftrag wurde insofern entsprochen, als hinsichtlich der Altersjahrgänge 0 
bis 16 Jahre eine Gesamterhebung bei den unter 6-jährigen durchgeführt wurde ( insgesamt 2.228 
Befragungen) und bei den 6- bis 16-jährigen Kindern und Jugendlichen eine Gesamterhebung 
der Schüler/Innen der allgemeinbildenden Schulen in Voerde (insgesamt 4.977 Befragungen). 
Bei Letzteren ist zu berücksichtigen, dass nicht alle Kinder dieses Alters eine Schule in Voerde 
besuchen und daher genaugenommen nicht alle Voerder Kinder in die Untersuchung mit 
einbezogen wurden. 
 
Bei der Befragung sowohl der Eltern der Kinder im Vorschulalter als auch der Eltern der 
Schulkinder handelt es sich um Vollerhebungen und nicht um Stichproben (repräsentative Teile) 
der Grundgesamtheiten „Kinder unter 6 Jahre“ und „Schüler/Innen der Klassen 1 bis 10 der 
Voerder Schulen“, so dass sich hinsichtlich der Frage der Repräsentativität der Aussagen über 
diese Gruppen keine Probleme stellen. 

1.3 Rückläufe 
 
Während die Eltern der Schüler/Innen die Befragungsunterlagen durch die Schulen (Verteilung 
in den Klassen) erhalten hatten, wurde den Eltern der unter 6-jährigen Kinder der Fragebogen 
postalisch zugestellt. Die Adressdaten der Kinder hatte die Stadt Voerde edv-technisch 
auswertbar zum Stichtag 30.06.2002 vom Kommunalen Rechenzentrum erhalten. 
 
Es wurde davon ausgegangen, dass die verschiedenen Verteilungswege zu unterschiedlichen 
Rückläufen führen. Erfahrungswerte belegen eine höhere Rücklaufquote bei Grundschülern und 
niedrigere bei älteren Schülern, sowie eine niedrige allgemein bei postalischen Befragungen. Der 
Erfolg der Befragung hängt wesentlich davon ab, in wie weit die Schule die Eltern motivieren 

befragungbetreuungsbedarf-datenauswertung.doc                                                                                                Seite 4 von 127 



kann, sich an der Untersuchung zu beteiligen und sie zur Rückgabe der Bogen anhält. Es wurde 
versucht, die Rückgabebereitschaft der angeschriebenen Eltern dadurch zu erhöhen, dass sie von 
Kosten (Rückporto) freigestellt wurden.  
 
Gemessen an den Erwartungen ist der Rücklauf zufriedenstellend. Es haben mehr Fragebogen die 
Verwaltung wieder erreicht, als nach vergleichbaren Untersuchungen zu vermuten gewesen wäre. 
 
Betrachtet man die einzelnen Untersuchungsgruppen, so lassen sich Rücklaufquoten spezifiziert  
wie folgt darstellen: 

 
Rückläufe bei der Altersgruppe der 0- bis unter 3-jährigen Kinder 

 
Alter der Kinder Zahl der 

Kinder 1) 
Zahl der 
eingegangenen 
Bogen 

Rücklaufquote 
(in %) 

keine Angabe  13  
0 Jahre 316 126 39,9 
1 Jahr 336 183 54,5 
2 Jahre 335     284 2) 84,8 
gesamt 987 606 61,4 

 
1) zum Stichtag 30.06.2002 
2) darunter 60 mit der Altersangabe 3 Jahre; es dürfte sich um diejenigen 2-jährigen Kinder 

handeln, die zwischen dem Stichtag (30.06.2002) und dem Tag der Erhebung (September, 
Oktober) 3 Jahre alt geworden sind. Ähnliche Verschiebungen werden auch bei den 
Altersgruppen der 0- und 1-jährigen stattgefunden haben. 
 
 

Rücklaufquoten nach Altersjahren 
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Rückläufe in der Altersgruppe der 3- bis unter 6-jährigen Kindern (Kindergartenalter) 

 
Alter der Kinder Zahl der 

Kinder 1) 
Zahl der 
eingegangenen 
Bogen 

Rücklaufquote 
(in %) 

keine Angabe  16  
3 Jahre 388 181 46,6 
4 Jahr 396 283 71,5 
5 Jahre 457     360 2) 78,8 
gesamt 1.241 840 67,7 

 
1) zum Stichtag 30.06.2002 
2) darunter 80 mit der Altersangabe 6 Jahre; es dürfte sich um diejenigen 5-jährigen Kinder 

handeln, die zwischen dem Stichtag (30.06.2002) und dem Tag der Erhebung (September, 
Oktober) 6 Jahre alt geworden sind. Ähnliche Verschiebungen werden auch bei den 
Altersgruppen der 3- und 4-jährigen stattgefunden haben. 
 
 

Rücklaufquoten nach Altersjahren 
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Die Darstellung der Rücklaufquoten nach Altersstufen ist bei den Schülern nicht möglich, da die 
Verteilung der Bogen klassenweise erfolgt ist und das Alter der Schüler die einen Fragebogen 
erhalten haben nicht bekannt ist sondern nur das Alter der Schüler deren Eltern sich an der 
Aktion beteiligt haben. Auch die Darstellung der Rücklaufquoten nach Klassenstufen ist nicht 
möglich, weil bei der Befragung lediglich nach der besuchten Schule gefragt wurde und nicht 
nach der besuchten Klasse. 
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Die Rücklaufquoten ergaben sich für die Schulformen wie folgt: 
 
Rückläufe bei den Schüler/Innen 

 
Schulform / 
Schulstufe 

Zahl der 
Schüler 1) 

Zahl der 
eingegangenen 
Bogen 

Rücklaufquote 
(in %) 

keine Angabe  23  
Grundschulen 1.781 1.337 75,1 
Hauptschule 297 88 29,6 
Realschule 1.164 846 72,7 
Gymnasium 778 644 82,8 
Gesamtschule 873 621 71,1 
Sonderschule 84 23 27,4 
gesamt 4.977 3.5824) 72,0 
    
keine Angabe  23  
Primarstufe 2) 1.781 1.337 75,1 
Sekundarstufe 3) 3.196 2.222 69,5 
gesamt 4.977 3.582 4) 72,0 

 
1) zu Beginn des Schuljahres 2002/2003 
2) Grundschulen 
3) Haupt-, Real-, Gesamt-, Sonderschule, Gymnasium 
4) unter ihnen 183 Fragebogen von Eltern deren Kinder in Voerde eine Schule besuchen, die 

jedoch nicht in Voerde wohnen. 
 
Rücklaufquoten nach Schulstufen 
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2 Ergebnisse 
 

2.1 Unter 3-jährige 
 
2.1.1 Verteilung nach Alter und Ortsteilen 
 
Um eine räumliche Zuordnung des Bedarf vornehmen zu können, wurden die Eltern in Frage 1 
des Erhebungsbogens gebeten, den Ortsteil anzukreuzen in dem sie wohnen. Die Eltern hatten 
die Möglichkeit aus mehreren vorgegebenen Ortsbezeichnungen, die für sie entsprechende 
auszuwählen. Die Vorgabe orientierte sich dabei nicht an verwaltungstechnischen 
Bezirkseinteilungen, sondern bediente sich der in der Bevölkerung gebräuchlichen Ortsnamen.  
 
Da mit zunehmender Differenzierung der Untersuchungseinheiten (Eltern) die Häufigkeiten 
kleiner werden und um Vergleichsmöglichkeiten mit der Gebietsgliederung der 
Jugendhilfeplanung zu erhalten, wurden die Ortsteile wie folgt zu „Kindergartenbezirken“ 
zusammengefasst: 
 
Kindergartenbezirk: Ortsteil(e): 
Friedrichsfeld  Friedrichsfeld 
Spellen  Emmelsum, Götterswickerhamm, Löhnen, Mehrum, Ork, Spellen 
Voerde – West Stockum, Voerde – West 
Voerde – Ost  Holthausen, Voerde – Ost 
Möllen   Möllen 
 
Verteilung der Befragten nach Wohnort und Alter 

 
Kinder im Alter von  Wohnort 
unter 1 

Jahr 
1  

Jahr 
2 

Jahren 
3 

Jahren 

keine 
An-
gabe 

Alle 
Kinder 

In % 

        
keine Angabe 1 2 1 2 0    6 1,0 
Emmelsum 1 2 1 1 0    5 0,8 
Friedrichsfeld 36 49 76 15 2  178 29,4 
Götterswickerh. 2 3 1 1 0    7 1,2 
Holthausen 5 3 7 1 0   16 2,6 
Löhnen 3 4 3 0 0   10 1,7 
Mehrum 1 2 3 2 0    8 1,3 
Möllen 12 15 20 6 0   53 8,7 
Ork 3 4 6 1 0   14 2,3 
Spellen 13 20 13 5 1   52 8,6 
Stockum 1 4 5 1 0   11 1,8 
Voerde – Ost 30 39 47 14 4  134 22,1 
Voerde – West 18 36 41 11 6  112 18,5 
gesamt 126 183 224 60 13  606 100 
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Verteilung der Befragten nach Kindergartenbezirk und Alter 

 
Kinder im Alter von  Kindergarten-

bezirk unter 1 
Jahr 

1  
Jahr 

2 
Jahren 

3 
Jahren 

keine 
An-
gabe 

Alle 
Kinder 

In % 

        
keine Angabe 1 2 1 2 0    6 1,0 
Friedrichsfeld 36 49 76 15 2  178 29,4 
Spellen 23 35 27 10 1   96 15,8 
Voerde - West 19 40 46 12 6  123 20,3 
Voerde - Ost 35 42 54 15 4  150 24,8 
Möllen 12 15 20 6 0   53 8,7 
gesamt 126 183 224 60 13 606 100 

 
2.1.2 Betreuung der Kinder zum Zeitpunkt der Befragung 
 
Bei der Frage 3 („Wie wird Ihr Kind zurzeit betreut ?“) konnten die Eltern mehrere 
Antwortmöglichkeiten auswählen. 
Es wird davon ausgegangen, dass Eltern nur in Ausnahmefällen nicht wenigstens für einen Teil 
des Tages ihr Kind selbst betreuen. Die Antwort „durch eine selbstorganisierte Betreuung (...) „ 
hätte daher von allen Befragten angekreuzt werden können. Aus der Zahl der Eltern, die diese 
Kategorie gewählt haben, lassen sich somit keine verwertbaren Schlüsse ziehen. Sie wird daher 
auch nicht genannt. Wichtiger sind die örtlichen und altersspezifischen Verteilungen der Kinder. 
 
Von allen 606 Kindern der Altersgruppe 0-2 Jahre, für die ein Fragebogen zurückgegeben wurde, 
waren 48 zum Zeitpunkt der Erhebung in einer Einrichtung der Jugendhilfe. Dies sind 7,9%. 
 
Verteilung der 0- bis 2-jährigen nach Wohnorten und Betreuungsformen 

 
Wohnort Tages-

mutter 
Tages-
einrich-
tung 

Spiel-
gruppe 

andere 
Form 

Alle 
Betreu-
ungs-
formen 

      
keine Angabe 0 1 1 0    2 
Emmelsum 0 1 0 0    1 
Friedrichsfeld 1 1 10 0   12 
Götterswickerh. 0 0 1 0    1 
Holthausen 0 0 0 0    0 
Löhnen 0 0 1 0    1 
Mehrum 0 0 2 0    2 
Möllen 0 1 2 0    3 
Ork 0 0 1 0    1 
Spellen 0 4 1 0    5 
Stockum 0 0 0 0    0 
Voerde - Ost 4 3 4 0   11 
Voerde - West 1 1 7 0    9 
gesamt 6 12 30 0   48 
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Verteilung der 0- bis 2-jährigen nach Kindergartenbezirken und Betreuungsformen 

 
Kindergarten-
bezirk 

Tages-
mutter 

Tages-
einrich-
tung 

Spiel-
gruppe 

andere 
Form 

Alle 
Betreu-
ungs-
formen 

      
keine Angabe 0 1 1 0    2 
Friedrichsfeld 1 1 10 0   12 
Spellen 0 5 6 0   11 
Voerde - West 1 1 7 0    9 
Voerde - Ost 4 3 4 0   11 
Möllen 0 1 2 0    3 
gesamt 6 12 30 0 48 

 
 
Verteilung der 0- bis 2-jährigen nach Alter und Betreuungsform 

 
Alter in Jahren Tages-

mutter 
Tages-
einrich-
tung 

Spiel-
gruppe 

andere 
Form 

Alle 
Betreu-
ungs-

formen 
keine Angabe 0 0 3 0    3 

0 3 1 1 0    5 
1 1 0 1 0    2 
2 2 4 11 0   17 
3 0 7 14 0   21 

gesamt 6 12 30 0   48 
 
Im Vergleich mit den Platzzahlen des Jugendamtes ist die Zahl der Kinder in Tageseinrichtungen 
zu hoch. Im Stadtgebiet existiert eine Einrichtung mit 7 Plätzen für Kinder unter drei Jahren. 
Zum 31.12.2002 waren 8 Kinder unter 3 Jahren vom Jugendamt bei Tagesmüttern untergebracht. 
 
2.1.3 Planungen der Eltern 
 
Entsprechend der Befragung der Gruppen der Kinder im Kindergartenalter und der Schüler/Innen 
brauchten Eltern, die planten, zur Betreuung keine durch die Jugendhilfe angebotene Einrichtung 
in Anspruch zu nehmen, nach der Beantwortung der Frage, wie das Kind betreut wird, keine 
weiteren Fragen mehr zu beantworten. Eltern, die eine Unterstützung durch öffentliche 
Institutionen erfuhren bzw. nicht erfuhren aber erwarteten, konnten mit ihrer Antwort auf die 
Frage: „Benötigt Ihr Kind eine andere bzw. ergänzende Betreuungsmöglichkeit ?“ zum Ausdruck 
bringen, ob sie mit der gegebenen Betreuungssituation zufrieden waren oder nicht und ab wann 
sie eine Unterstützung durch eine öffentlich organisierte Betreuung benötigten. 
 
Es ergaben sich bei 448 oder 73,9% der insgesamt 606 auswertbaren Fragebogen kein Bedarf 
nach öffentlich organisierter Betreuung. Demgegenüber hatten 158 Eltern angegeben, ein 
öffentliches Angebot zu erwarten. 26 waren mit dem in Anspruch genommenen Angebot 
zufrieden (3 bei Tagesmütter; 6 in Tageseinrichtungen; 17 in Spielgruppen). 132 waren entweder 
auf der Suche nach einem Angebot ( Anzahl 117) oder hatten eine Betreuungsstelle, waren aber 
nicht damit zufrieden (Anzahl 15). 
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Von den 158 Eltern mit Bedarf nach einer öffentlichen Betreuung ihres Kindes müssen 
diejenigen Eltern in Abzug gebracht werden, deren Kinder bereits das Kindergartenalter erreicht 
hatten, bzw. die als Zeitpunkt des Bedarfs ein Jahr angegeben haben, in dem das Kind das 3. 
Lebensjahr vollendet und somit keinen Platz in einer Einrichtung für unter 3-jährige suchen. (vgl. 
Ziffer 2.1.4.5).  
Darunter fallen insgesamt 63 Kinder: 

- 12 Kinder im Alter von 3 Jahren, 
- 39 Kinder im Alter von 2 Jahren mit Bedarf im Jahre 2003, 
- 7 Kinder im Alter von 1 Jahr mit Bedarf im Jahre 2004, 
- 5 Kinder im Alter von 0 Jahren mit Bedarf im Jahre 2005. 

 
Diese Kinder werden in den nachfolgenden Analysen der Antworten auf die weiteren Fragen des 
Erhebungsbogens ausgeklammert. 
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2.1.4 Bedarf nach öffentlichen Betreuungsangeboten 
 
Im vorherigen Abschnitt wurde die Höhe des Bedarfs nach öffentlichen Betreuungsangeboten für 
unter 3-jährige in Voerde als Ergebnis der Umfrage mit rund 10% der gemeldeten Kinder unter 3 
Jahren angegeben. Bei der Umfrage hatten genau 95 Eltern ihren Bedarf geäußert. 69 Kinder 
dieser Eltern hatten zum Zeitpunkt der Befragung entweder noch keinen Platz in einer 
Betreuungseinrichtung (Anzahl 61) oder waren in der Betreuungseinrichtung, die sie besuchten, 
nach Meinung der Eltern nicht richtig aufgehoben (Anzahl 8). 
 
Die übrigen 26 Kinder waren nach Auffassung ihrer Eltern bei der Tagesmutter, in der 
Tageseinrichtung oder in der Spielgruppe, die sie zur Zeit der Befragung besuchten, 
zufriedenstellend untergebracht. Die Eltern dieser Kinder hatten die Befragung nach Frage 3 
beendet. 
 
 
2.1.4.1 Alter und Herkunft der Kinder 
 
Die erste Tabelle zeigt, aus welchen Ortsteilen die Kinder stammen, die sich zum Zeitpunkt der 
Befragung in öffentlicher Betreuung befanden und deren Eltern sie in dieser Betreuung belassen 
wollten. 
 
Kinder in öffentlicher Betreuung / Kindergartenbezirke und Alter 

 
Kinder im Alter von  Kindergarten-

bezirk 1  
Jahr 

2 
Jahren 

3 
Jahren 

keine 
An-
gabe 

Alle 
Kinder

      
keine Angabe 1 0 1 0    2 
Friedrichsfeld 1 2 1 0    4 
Spellen 0 4 4 0    8 
Voerde - West 0 1 2 1    4 
Voerde - Ost 0 3 3 0    6 
Möllen 0 0 2 0    2 
gesamt 2 10 13 1 26 

 
Kinder im Alter von unter 1 Jahr kamen nicht vor. 
 
Mit Ausnahme von Emmelsum, Götterswickerhamm und Mehrum fanden sich in allen Ortsteilen 
Kinder in öffentlicher Betreuung. 
 
Gleiches gilt für die übrigen Kinder mit Bedarf nach einem öffentlichen Betreuungsangebot. 
Verständlicherweise trat der Bedarf gehäuft in den bevölkerungsreicheren Stadtteilen 
Friedrichsfeld und Voerde auf. 
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Kinder mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen Betreuung / 
Kindergartenbezirke und Alter 

 
Kinder im Alter von  Kindergarten-

bezirk unter 1 
Jahr 

1  
Jahr 

2 
Jahren 

keine 
An-
gabe 

Alle 
Kinder

In % 

       
keine Angabe 0 0 0 0 0 0,0 
Friedrichsfeld 3 6 4 0 13 18,8 
Spellen 2 4 2 0 8 11,6 
Voerde - West 2 7 5 2 16 23,2 
Voerde - Ost 11 7 6 1 25 36,3 
Möllen 3 3 1 0 7 10,1 
gesamt 21 27 18 3 69 100 

 
2.1.4.2 Betreuung der Kinder zum Zeitpunkt der Befragung 
 
In der folgenden Tabelle sind die Kinder aufgeführt, deren Eltern mit der Art der Betreuung 
einverstanden waren. 
 
Kinder in öffentlicher Betreuung / Alter und Betreuungsform 

 
Alter in Jahren Tages-

mutter 
Tagesein
richtung 

Spiel-
gruppe 

Gesamt 

keine Angabe 0 0 1    1 
1 1 0 1    2 
2 2 2 6   10 
3 0 4 9   13 

gesamt 3 6 17   26 
 
Es gab keine Kinder unter 1 Jahr. Die Kategorie „andere Formen“ war nicht besetzt. Bei den 3-
jährigen handelte es sich um Kinder, die zwischen dem Stichtag (Juli 2002) und dem Zeitpunkt 
der Erhebung (September 2002) 3 Jahre geworden sind. 
 
Die folgende Tabelle führt die Kinder auf, deren Eltern mit der Art der Betreuung nicht 
einverstanden waren. 
 
Kinder mit Bedarf nach einer veränderten öffentlichen Betreuung / Alter und 
Betreuungsform 

 
Alter in Jahren Tages-

mutter 
Tagesein
richtung 

Spiel-
gruppe 

Gesamt 

keine Angabe 0 0 2    2 
0 3 0 1    4 
1 0 0 0    0 
2 0 1 1    2 

gesamt 3 1 4    8 
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Es gab keine Kinder im Alter von 3 Jahren und keine in „anderen Formen“ der öffentlichen 
Betreuung. 
 
2.1.4.3 Bedarfsgründe 
 
Ausgewertet wurden die Fragebogen von 69 Eltern mit Kindern unter 3 Jahren 
 
Kinder mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen Betreuung / 
Bedarfsgründe 

 
Gründe Häufigkeit 
 Abs. In % 
Unzufrieden mit der derzeitigen Betreuung 5 7,1 
Betreuungsangebote sind nicht ausreichend 5 7,1 
Betreuungszeiten entsprechen nicht dem Bedarf 13 18,6 
Elternbeitrag ist im Verhältnis zum Angebot zu hoch 3 4,3 
Betreuungsstelle ist von der Wohnung zu weit entfernt 6 8,6 
Betreuung kann nicht mehr selbst organisiert werden 28 40,0 
Andere Gründe 10 14,3 

Summe   70  100 
 
Es waren Mehrfachantworten zugelassen. 
 
Die „anderen Gründe“ waren sehr vielfältig.  Es wurden z.B. genannt: Arbeitszeiten, 
Berufstätigkeit, -ausbildung, Arbeitslosigkeit, kinderreiche Familie, keine Geschwister. 
 
2.1.4.4 Gewünschtes Betreuungsangebot 
 
Der folgenden Tabelle liegen die Antworten der 61 Eltern zugrunde, die für ihr Kind 
grundsätzlich einen Platz in einer Betreuungseinrichtung der Jugendhilfe suchen und die der 8 
Eltern mit dem Wunsch nach einem anderen Platz. 
 
Als mögliche Einrichtungen waren vorgegeben: die vom Jugendamt vermittelte Tagesmutter, die 
Tageseinrichtung und die Spielgruppe.  
Über die Unterschiede bei den Einrichtungsarten konnten sich die Eltern mit Hilfe eines 
„Erläuterungsblattes“, das dem Fragebogen beigefügt war, informieren. 
 
Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / gewünschte Betreuungseinrichtungen 

 
Gewünschte Betreuungseinrichtung Häufigkeit 
 Abs. In % 
Tagesmutter 16 19,5 
Tageseinrichtung 30 36,6 
Spielgruppe 36 43,9 
Andere Einrichtung 0 0,0 

Summe   82 100 
Keine Angaben 4  
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17 Eltern (Anteil von rd. 25%) hatten zwei Betreuungseinrichtungen angekreuzt; darunter 
Tagesmutter und Tageseinrichtung (Anzahl 3) oder Tagesmutter und Spielgruppe (Anzahl 4) 
bzw. Tageseinrichtung und Spielgruppe (Anzahl 10).  
Während Kombinationen mit der Institution „Tagesmutter“ im Einzelfall als ergänzende 
Betreuung gelten können, werden die Mehrfachnennung Tageseinrichtung und Spielgruppe als 
sich gegenseitig ausschließende Alternativ- bzw. Ersatzmöglichkeit gesehen.  
 
Um die örtliche Verteilung der gewünschten Betreuungsformen einschätzen zu können, wird in 
der folgenden Tabelle eine Differenzierung der Wünsche nach Ortsteilen vorgenommen.  
 
Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / gewünschte Betreuungseinrichtungen und Kindergartenbezirk 

 
Kindergarten-
bezirk 

Tages-
mutter 

Tagesein-
richtung 

Spiel-
gruppe 

Alle 
Kinder 

     
keine Angabe 0 0 0 0 
Friedrichsfeld 3 6 9 18 
Spellen 3 4 2 9 
Voerde - West 3 6 9 18 
Voerde - Ost 7 10 11 28 
Möllen 0 4 5 9 
gesamt 16 30 36 82 

 
Die folgende Tabelle zeigt in welchem Alter sich die Kinder befanden: 
 
Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / gewünschte Betreuungseinrichtungen und Alter 

 
Alter in Jahren Tages-

mutter 
Tagesein-
richtung 

Spiel-
gruppe 

Gesamt 

keine Angabe 0 1 2    3 
0 6 9 7   22 
1 8 12 17   37 
2 2 8 10   20 

gesamt 16 30 36   82 
 
2.1.4.5 Dringlichkeit des Betreuungsbedarfs 
 
Die Analyse fasst alle 95 Eltern mit Bedarf nach einem öffentlichen Angebot zusammen. Für 26 
Kinder war dabei der Bedarf zum Zeitpunkt der Befragung abgedeckt. Sie waren in öffentlicher 
Betreuung, ihre Eltern waren mit der Betreuung zufrieden und hatten keine Ambitionen an dem 
Zustand etwas zu verändern. 
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Kinder mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen Betreuung / 
Zeitpunkt des Bedarfs 

 
Bis zum Monat / Jahr Häufigkeit 
 Abs. In % 
abgedeckt 26 32,5 
6 / 2002 29 36,3 
12 / 2002 46 57,5 
6 / 2003 61 76,3 
12 / 2003 75 93,8 
6 / 2004 77 96,3 
12 / 2004 80 100 
später 80 100 
Keine oder unvollständige 
Angaben 

15  

gesamt 95  
 
Aus der Tabelle geht hervor, dass rd. 58% des Bedarfs für die Zeit unmittelbar vor und nach der 
Befragung terminiert war. Weitere 36% wurden für das darauffolgende Jahr angemeldet. Die 
restlichen 6% aller Eltern mit Bedarf nach öffentlicher Betreuung sahen ihren Bedarf auf längere 
Sicht. Sie gaben an, erst im Jahre 2004 einen freien Betreuungsplatz zu benötigen. 
 
Die folgende Tabelle geht der Frage nach, ab welchem Alter des Kindes die Eltern eine 
Betreuung durch die Jugendhilfe erwarten. 
 
Kinder mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen Betreuung / 
Zeitpunkt des Bedarfs 

 
Alter in Jahren Betreuung gesucht ab dem Alter Gesamt 
 0 Jahre 1 Jahr 2 Jahre keine 

Angabe 
 

      
0 9 8 4 0   21 
1  4 19 4   27 
2   10 8   18 

keine Angabe 0 0 0 3    3 
gesamt 9 12 33 15   69 

In % 13,0 17,5 47,8 21,7 100 
 
Die Zahlen machen für die Gruppe der Kinder mit Betreuung durch die Eltern deutlich, dass ein 
Bedarf nach stützender öffentlicher Betreuung nur in wenigen Fällen bereits in den beiden ersten 
Jahren gegeben war. Einschließlich der leider beträchtlichen Zahl der Eltern ohne Angaben ergab 
die Umfrage bei rd. 50% der Kinder die Notwendigkeit einer Betreuung durch die Jugendhilfe 
erst mit dem 3. Lebensjahr. 
Ein Vergleich mit den 26 Kindern, die zum Zeitpunkt der Befragung durch eine Tagesmutter, in 
einer Tageseinrichtung oder Spielgruppe betreut wurden, ist nicht möglich, da deren Eltern zum 
Beginn des Betreuungsbedarfs nicht befragt wurden. 
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2.1.4.6 Betreuungstage in der Woche 
 
Analysiert werden die 69 Kinder deren Eltern zum Zeitpunkt der Befragung entweder noch 
keinen Platz in einer Betreuungseinrichtung gefunden hatten (Anzahl 61) oder die in der 
Betreuungseinrichtung, die sie besuchten, nach Meinung ihrer Eltern nicht richtig aufgehoben 
waren (Anzahl 8). 
 
 
Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / Wöchentlicher Betreuungsbedarf  

 
Betreuungstage Häufigkeit 
 Abs. In % 
Montags bis freitags 37 53,7 
Montags bis samstags 3 4,3 
An Einzeltagen in der Woche  21 30,4 
Keine Angabe 8 11,6 

gesamt   69 100 
Einzeltage   
Montag 11  
Dienstag 11  
Mittwoch 7  
Donnerstag 13  
Freitag 9  
Samstag 0  

gesamt 1)   51  
1) Es konnten auch mehrere Einzeltage angekreuzt werden. 
 
Der Regelbedarf erstreckte sich auf die Tage von Montag bis Freitag. Nur wenige Eltern 
benötigten eine individuell zugeschnittene Hilfe am Samstag.  
Die Zahlen verdeutlichen, dass nicht alle Kinder ein regelmäßiges Betreuungsangebot benötigen. 
Es waren nur 58%. Der Anteil der Kinder mit Bedarf an Einzeltagen war mit rd. 30% 
entsprechend hoch. 
 
Der Gesamtbedarf an den einzelnen Wochentagen ergibt sich als Summe der Eltern mit Wunsch 
nach einem durchgängigen Angebot (montags bis freitags bzw. montags bis samstags) und der 
Eltern mit Wunsch nach Betreuung an einzelnen Tagen. Würden die Elternwünsche das 
tatsächliche Verhalten widerspiegeln, wäre an den einzelnen Wochentagen mit folgenden 
Kinderzahlen zu rechnen: 
- Montag: 51 von 69, 
- Dienstag: 51 von 69, 
- Mittwoch: 47 von 69, 
- Donnerstag: 53 von 69, 
- Freitag: 49 von 69, 
- Samstag: 3 von 69. 
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2.1.4.7 Täglicher Betreuungsbedarf 
 
Die Angaben an dieser Stelle beziehen sich ebenfalls auf die 69 Eltern, die auf der Suche nach 
einer öffentlichen bzw. anderen öffentlichen Betreuungsmöglichkeit waren. 
Der Anteil der Eltern, die die Frage nach den täglichen Öffnungszeiten (Frage 8) nicht 
beantwortetet haben, ist sehr hoch. Er schwankt je nach Wochentag und liegt im Durchschnitt bei 
rd. 42%. Er resultiert vor allem aus der hohen Anzahl Kinder mit Betreuungsbedarf nur an 
Einzeltagen. 
 
Die Eltern konnten angeben, ob das Kind nur vormittags, nur nachmittags oder ganztags – d.h. 
auch über die Mittagszeit – in der gewünschten Einrichtung betreut werden sollte. 
Überraschender Weise finden sich unter den Antworten nur zwei, die auf eine zweigeteilte 
Betreuung am Tag zielten. Die meisten Eltern wollten eine Betreuung entweder auf den 
Vormittag beschränkt oder eine durchgehende ganztägige Betreuung. Für drei Kinder wurde eine 
Betreuung nur am Nachmittag gewünscht. 
 
Die konkreten Uhrzeiten ergeben sich aus den folgenden Tabellen: 
 
 
Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / Umfang des Betreuungsbedarfs am Vormittag  

 
Wochentag ab ... Uhr 
 6:45 7:00 8:00 später Summe 
Montag 1 14 12 13 38 
Dienstag 1 13 12 13 39 
Mittwoch 1 12 13 10 36 
Donnerstag 1 13 13 14 41 
Freitag 0 12 13 13 38 
Samstag 0 2 0 0 2 

 
Wochentag bis ... Uhr 
 12:00 12:30 13:00 Summe
Montag 7 3 13 23 
Dienstag 7 3 12 22 
Mittwoch 5 2 12 19 
Donnerstag 7 4 12 22 
Freitag 8 2 10 20 
Samstag 0 0 1 1 

 
Rd. die Hälfte aller Kinder, deren Eltern Betreuungszeiten genannt hatten, kommen mit einer 
Betreuung bis 13 Uhr aus.  
Eine Betreuung nur am Vormittag wünschten: 

- montags: 22 von 42, 
- dienstags: 21 von 41, 
- mittwochs: 17 von 38, 
- donnerstags: 22 von 43, 
- freitags: 19 von 40 Eltern. 
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Aus der nächsten Tabelle wird ersichtlich, wie wenige Eltern eine unterbrochene Betreuungszeit 
erwarteten. 
 
Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / Umfang des Betreuungsbedarfs am Nachmittag  

 
Wochentag nachmittags ab ... Uhr 
 12:00 14:00 später Summe
Montag 1 1 1 3 
Dienstag 1 1 1 3 
Mittwoch 1 2 1 4 
Donnerstag 1 1 1 3 
Freitag 1 1 1 3 
Samstag 0 0 0 0 

 
Wochentag nachmittags bis ... Uhr 
 13:30 14:00 15:00 16:00 17:00 18:00 später Summe
Montag 1 5 2 6 3 1 2 20 
Dienstag 0 5 2 6 2 3 1 19 
Mittwoch 0 6 2 7 3 1 2 21 
Donnerstag 0 6 2 6 3 3 1 21 
Freitag 0 8 3 5 2 1 2 21 
Samstag 0 0 0 0 0 1 0 1 

 
 
Eine ganztägige Betreuung (einschließlich der Mittagszeit) wünschten: 

- montags: 16, 
- dienstags: 16, 
- mittwochs: 16, 
- donnerstags: 17, 
- freitags: 17 Eltern. 

 
2.1.4.8 Kontinuität des Betreuungsbedarfs 
 
Die Eltern, die zu den Öffnungszeiten befragt wurden, wurden gebeten auch anzugeben, wie 
verlässlich die Angaben zu den Betreuungszeiten sind. Mit Hilfe der Antworten sollte 
eingeschätzt werden, in wie weit eine Realisierung der gewünschten Öffnungszeiten den Bedarf 
auf längere Zeit abdecken wird. Hierzu ist zu ermitteln, wie hoch der Anteil der Eltern mit einem 
kontinuierlichen Zeitbedarf bzw. wie hoch der Anteil der Eltern mit zeitlich schwankendem 
Betreuungsbedarf ist. 
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Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / Kontinuität des Betreuungsbedarfs  

 
Betreuungsbedarf 
gleich 

Häufigkeit 

 Abs. In % 
ja 49 76,6 
nein 15 23,4 

Summe 64 100 
Keine Angaben 5  

gesamt 69  
 
Als Gründe für wechselnden Betreuungsbedarf wurden nahezu durchgängig wechselnde 
Beschäftigungszeiten genannt. 
 
2.1.4.9 Ort des Betreuungsangebotes 
 
Um beurteilen zu können, wie ein Betreuungsangebot auszugestalten ist, wurde versucht, neben 
dem zeitlichen auch den örtlichen Aspekt des Bedarfs sichtbar zu machen.  
Die Eltern der Kinder unter 3 Jahren, die per se ein öffentliches Angebot suchten und die Eltern, 
die sich ein Angebot wünschten, das ihren Bedürfnissen angemessener war als das, was sie zum 
Zeitpunkt der Befragung in Anspruch nahmen, wurden dazu befragt, wie weit die Betreuung von 
ihrem Wohnort entfernt sein darf.  
 
Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / gewünschte Betreuungsorte 

 
Ort Häufigkeit 
 Abs. In % 
Nur in der eigenen Wohnung 8 12,3 
Im Ortsteil 31 47,7 
Im benachbarten Ortsteil 22 33,8 
Weiter entfernt liegender Ortsteil 0 0,0 
Außerhalb von Voerde 4 6,2 

Summe 65 100 
Keine Angaben 4  

gesamt 69  
 
Im Ergebnis wird deutlich, dass ein großer Teil der Eltern sich bereit zeigte, auch einen 
geringfügig längeren Weg in Kauf zu nehmen. Würde ein Angebot im benachbarten Ortsteil 
realisiert, fände dies die Zustimmung von rd. 40% der befragten Eltern. Gleichwohl würden es 
rd. 48% der Eltern als Mangel empfinden, wenn die Betreuung nicht in dem Ortsteil angeboten 
würde, in dem sie wohnen. 
 
Hierbei ergaben sich allerdings geringfügige ortsteilspezifische Unterschiede: 
Vergleicht man beispielsweise die Gesamtverteilung mit der Verteilung, in der ausschließlich die 
Eltern mit Wohnsitz im Ortsteil Voerde erfasst sind, so stellt man fest, dass nur rd. 37% die 
Einrichtung im Ortsteil Voerde haben wollten. Rd. 40% waren bereit ihr Kind auch in einem 
benachbarten Ortsteil betreuen zu lassen. 
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2.1.4.10 Transportmöglichkeiten der Eltern 
 
Nahezu alle befragten Eltern waren sich darüber im Klaren, dass es zur Betreuung ihres Kindes 
in einer öffentlichen Einrichtung - insbesondere wenn es sich um eine Tageseinrichtung oder eine 
Spielgruppe handelt – unerlässlich ist, dass der Transport des Kindes zu und von der 
Betreuungsstelle von den Eltern organisiert werden muss. 
 
Entsprechend hoch war die Zahl der Eltern, die hierin keine Schwierigkeiten sahen. 
 
Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / Transportmöglichkeit der Eltern 

 
Transportmöglichkeit Häufigkeit 
 Abs. In % 
ja 55 91,7 
nein 5 8,3 

Summe 60 100 
Keine Angaben 9  

gesamt 69  
 
Es ergaben sich keine gravierenden Unterschiede zwischen Eltern mit Wunsch nach einer 
Tageseinrichtung und Eltern mit Wunsch nach einem Spielgruppenplatz für ihr Kind. 
 
2.1.4.11 Höhe der freiwilligen Kostenbeteiligung (Elternbeitrag) 
 
Die Auswertung umfasst auch hier die 69 Kinder, deren Eltern zum Zeitpunkt der Befragung 
entweder noch keinen Platz in einer Betreuungseinrichtung gefunden hatten (Anzahl 61) oder die 
in der Betreuungseinrichtung, die sie besuchten, nach Meinung ihrer Eltern nicht richtig 
aufgehoben waren (Anzahl 8). 
 
Die Eltern waren im Erläuterungsblatt auf die Kosten, die die  bestehenden Einrichtungen ihnen 
abverlangen, hingewiesen worden. 
 
Die Frage nach der Kostenbeteiligung bezog sich auf den maximalen Betrag in Euro, den Eltern 
für die Betreuung zu zahlen bereit gewesen wären. 
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Kinder unter 3 Jahren mit Bedarf nach einer ergänzenden bzw. veränderten öffentlichen 
Betreuung / freiwilliger Elternbeitrag 

 
Mtl. Beitragshöhe bis zu  Häufigkeit 
 Abs. In % 
Kein Beitrag 22 31,9 
50 € 22 31,9 
51 bis 100 € 10 14,6 
101 bis 150 € 7 10,1 
151 bis 200 € 3 4,3 
201 bis 250 €  2 2,9 
251 bis 300 € 1 1,4 
Mehr als 300 € 2 2,9 

Summe 69 100 
 
Der Durchschnittsbeitrag den die Eltern dieser Kinder zu zahlen bereit wären, beträgt rd. 70€. 
 
Zum Vergleich die Durchschnittsbeiträge je nach gewünschtem Angebot: 

- Tageseinrichtungen: 76€ 
- Spielgruppe: 60€ 

 
2.1.5 Der Betreuungsbedarf der unter 3-jährigen nach Betreuungsarten 
 
Ein Bedarf nach den verschiedenen Betreuungsformen ( Tagesmutter, altersgemischten Gruppen 
in Kindergärten, Spielgruppen) lässt sich - wie die nachstehende Ausführungen deutlich machen 
sollen - nur angenähert aufzeigen.  
 
Grundlage der Schätzung ist der durch die Befragung ermittelte Gesamtbedarf von 95 Plätzen in 
den genannten Einrichtungen der Jugendhilfe.  
Ausgehend vom Ergebnis der Frage nach der Dringlichkeit der Betreuung, ist der Gesamtbedarf 
hinsichtlich des Zeitpunkts der Umsetzung zu relativieren.  
Die Auszählung der Antworten auf diese Frage ergab für 2002 - das Jahr der Erhebung – einen 
Soll-Bestand von 46 Plätzen und zwar durch 26 Plätze für Kinder mit bei der Befragung 
optimaler Betreuung und durch 20 Plätze für Kinder, deren Eltern eine bzw. eine andere 
Betreuung in 2002 suchten. 
Für die Jahre 2003 und 2004 wurden bei der Befragung zusätzliche rd. 50 Plätze angemeldet, 
wobei nicht gesagt werden kann, in wie weit diese Plätze den Bedarf erhöhen, da nicht bekannt 
ist, wie viele Plätze im gleichen Zeitraum frei werden. 
Leider fallen 15 Eltern bei dieser Betrachtung heraus, da sie zur Frage des Zeitpunktes des 
Bedarfs keinerlei Angaben gemacht haben. 
 
Entsprechend der Altersverteilung der Kinder entfielen von den 46 nach Angaben der Eltern 
dringend benötigten Plätzen rd. 14% auf Kinder im Alter von 0 Jahren, 28% im Alter von 1 Jahr 
und 58% im Alter von 2 Jahren.  
 
Um den Bedarf nach Betreuungsformen quantifizieren zu können, wurden die Zahlen der Kinder, 
deren Eltern mit der Betreuung zufrieden waren, mit den Zahlen der gewünschten 
Betreuungsformen der Eltern, die zum Zeitpunkt der Befragung (andere) Einrichtungen suchten, 
summiert. 
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Die folgende Tabelle führt für jede Betreuungsart diesen rechnerischen Bedarf auf: 
 
 Tages-

mutter 
Tages- 
einrich-
tung 

Spiel-
gruppe 

Alle 
Betreu-
ungs-
formen 

1) 3 6 17   26 
2) 16 30 36   82 

Summe 19 36 53  108 
 
1) Kind benötigt keine andere Betreuungsform als die besuchte. 
2) Wünsche der Eltern, deren Kind eine bzw. eine andere Betreuungsmöglichkeit benötigt. 
 
Die Höhe der Gesamtsummen zu 2) deutet eine erhebliche Zahl von Mehrfachnennungen an. 
Abzüglich der Eltern, die keine Wünsche geäußert hatten (4), liegen den 82 gewünschten 
Einrichtungen nur 69 wünschende Eltern zugrunde. Es hatten 17 von ihnen zwei Vorgaben 
angekreuzt. D.h., nur 48 Eltern waren sich in ihrer Wahl sicher und zwar  

- 9 bei der Tagesmutter, 
- 17 bei der Tageseinrichtung und 
- 22 bei der Spielgruppe. 

 
Da die Mehrfachnennungen überwiegend als Alternativwünsche verstanden werden müssen und 
nicht als Ausdruck eines ergänzenden Betreuungsbedarfs, können die Häufigkeiten der Wünsche 
nicht als Ausmaß des Bedarfs genommen werden. Die ermittelten Gesamtsummen für die 
verschiedenen Betreuungsarten bedürfen daher einer weitergehenden Relativierung. 
 
Um erkennen zu können, wie sich dieser „Bedarf“ altersmäßig und regional spezifiziert und wie 
hoch der Anteil der Mehrfachnennungen ist, werden im Folgenden für jede Betreuungsart die 
Daten, die sich aus der Befragung ergeben haben, aufgezeigt. 
 
Tagesmutter 

 
Alter in Jahren Wohnort 
0 1 2 

gesamt 

     
Friedrichsfeld 1 3 0 4 
Spellen 1 2 0 3 
Voerde - Ost 4 3 1 8 
Voerde - West 0 1 3 4 

Summe 6 9 4 19 
 
Hinsichtlich Mehrfachnennungen hatten 7 Eltern weitere Einrichtungen angekreuzt; sie bezogen 
sich dabei sowohl auf die Tageseinrichtung als auch auf die Spielgruppe. 8 Eltern suchten bereits 
im Jahre 2002 eine Tagesmutter. 
Nach dem Alter des Kindes gliederte sich diese Gruppe wie folgt: 

- 0-jährig: 5, 
- 1-jährig: 1, 
- 2-jährig: 2. 
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Tageseinrichtung 

 
Alter in Jahren Wohnort 

k.A. 0 1 2 3 
gesamt

       
Keine Angabe 0 0 0 0 1 1 
Friedrichsfeld 0 1 2 3 0 6 
Spellen 0 0 3 2 1 6 
Voerde - Ost 1 2 3 3 2 11 
Voerde - West 0 4 2 2 0 8 
Möllen 0 2 2 0 0 4 

Summe 1 9 12 10 4 36 
 
Es finden sich 13 Mehrfachnennungen, überwiegend in Kombination mit der Spielgruppe.  
7 Eltern ( darunter 3 mit Alternative) wünschten sich bereits im Jahre 2002 einen Platz für ihr 
Kind. 
Nach dem Alter des Kindes gliederte sich diese Gruppe wie folgt: 

- 1-jährig: 3, 
- 2-jährig: 4. 

 
Spielgruppe 

 
Alter in Jahren Wohnort 

k.A. 0 1 2 3 
gesamt

       
Keine Angabe 0 0 1 0 0 1 
Friedrichsfeld 0 1 6 4 1 12 
Spellen 0 1 1 3 3 8 
Voerde - Ost 0 2 4 5 1 12 
Voerde - West 2 1 3 4 0 10 
Möllen 1 2 3 0 4 10 

Summe 3 7 18 16 9 53 
 
Von den Eltern wurde 14 mal die Spielgruppe alternativ zur Tageseinrichtung bzw. Tagesmutter 
gewählt. 9 Eltern ( darunter 3 mit Alternative) wünschten sich für ihr Kind bereits im Jahre 2002 
den Platz in einer Spielgruppe.  
Nach dem Alter des Kindes gliederte sich diese Gruppe wie folgt: 

- 0-jährig: 1, 
- 1-jährig: 1, 
- 2-jährig: 7. 

 
Berücksichtigt man vordergründig die Angaben der Eltern in Bezug auf Dringlichkeit und 
gewünschte Betreuungsart und bedenkt darüber hinaus, dass die Nachfrage nach einer Betreuung 
auch von anderen – in ihrer Bedeutung nicht einschätzbaren – Faktoren abhängig ist (z.B. 
Entfernung der Einrichtung von der Wohnung, Kosten der Inanspruchnahme), so lassen sich für 
die einzelnen Betreuungsformen folgende Bedarfsschätzungen abgeben: 
 
Je nach Ausgestaltung des gesamten Betreuungsangebotes in Voerde können hinsichtlich der 
Betreuung durch Tagesmütter mit rd. 10 bis 15 Anfragen von Eltern gerechnet werden. 
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Bei der Tageseinrichtung müssen zu der Zahl der Kinder mit einem Platz weitere 4 bis 7 Kinder 
hinzugerechnet werden. 
 
In Bezug auf Spielgruppen ergab die Befragung, dass ca. 5 bis 10 Kinder, die neben den bereits 
16 versorgten Kindern, im Jahre 2002 einen Platz in einer Spielgruppe suchten. 
 
Hinsichtlich der Altersverteilung ergab die Befragung folgende altersspezifischen Summen. 
Anzahl der Kinder mit Bedarf nach öffentlicher Betreuung im Alter von: 

- 0 Jahren  : 6, 
- 1 Jahr : 7, 
- 2 Jahren : 36. 

 
Im Verhältnis zur altersgleichen Bevölkerung ergeben sich dementsprechende Anteile: 

- 0 Jahre:   1,9% von 316, 
- 1 Jahr  :   2,1% von 336, 
- 2 Jahre: 10,7% von 335. 

Bezogen auf die gesamte Altersgruppe beträgt die Quote 4.96% (49 von 987 Kindern). 
 
Diese Quoten lassen sich nur mit Einschränkung als Bedarfsquoten nehmen, denn hinsichtlich 
der Kinder, die sich bei der Befragung in öffentlicher Betreuung befanden, kann lediglich vom 
Alter zum Zeitpunkt der Befragung ausgegangen werden und nicht vom Alter des 
Bedarfsbeginns. 
Auch muss die große Zahl der Eltern (16), die entweder das Alter des Kindes bei der Befragung 
nicht angegeben oder der Zeitpunkt, ab wann ein Betreuungsplatz bereitstehen sollte, nicht 
terminiert hatten, bei der Einschätzung des Bedarfs unberücksichtigt bleiben. 
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2.2.1 Verteilung nach Alter und Ortsteilen 
 
Um eine räumliche Zuordnung des Bedarf vornehmen zu können, wurden die Eltern in Frage 1 
des Erhebungsbogens gebeten, den Ortsteil anzukreuzen in dem sie wohnen. Die Eltern hatten 
die Möglichkeit, aus mehreren vorgegebenen Ortsbezeichnungen, die für sie entsprechende 
auszuwählen. Die Vorgabe orientierte sich dabei nicht an verwaltungstechnischen 
Bezirkseinteilungen, sondern bediente sich der in der Bevölkerung gebräuchlichen Ortsnamen.  
 

 
Kindergartenbezirk: Ortsteil(e): 
Friedrichsfeld Friedrichsfeld 
Spellen Emmelsum, Götterswickerhamm, Löhnen, Mehrum, Ork, Spellen 
Voerde – West Stockum, Voerde – West 
Voerde – Ost Holthausen, Voerde – Ost 
Möllen Möllen 
 

 
Kinder im Alter von ... Wohnort 

3 
Jahren 

4 
Jahren 

6 
Jahren 

keine 
Ang. 

Alle 
Kinder 

In % 

2.2 Kindergartenalter 

Da mit zunehmender Differenzierung der Untersuchungseinheiten (Eltern) die Häufigkeiten 
kleiner werden und um Vergleichsmöglichkeiten mit der Gebietsgliederung der 
Jugendhilfeplanung zu erhalten, wurden die Orteile wie folgt zu „Kindergartenbezirken“ 
zusammengefasst: 

Kinder im Kindergartenalter / Wohnort und Alter 

5 
Jahren 

        
keine Angabe 2 4 2 0 3   11 1,3 
Emmelsum 1 2 3 0 0    6 0,7 
Friedrichsfeld 37 67 24 4  214 25,5 
Götterswickerh. 3 6 7 1 0,   17 2,0 
Holthausen 8 9 5 3 0   25 3,0 
Löhnen 3 3 2 3 0   11 1,3 
Mehrum 4 5 4 2 0   15 1,8 
Möllen 11 27 26 4 0   68 8,1 
Ork 2 1 5 0 0    8 1,0 
Spellen 23 29 25 4 2   83 9,9 
Stockum 4 5 6 2 0   17 2,0 
Voerde – Ost 38 73 67 20 1  199 23,7 
Voerde – West 45 52 46 17 6  166 19,7 
gesamt 181 283 280 80 16  840 100 

82 
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Kinder im Kindergartenalter / Kindergartenbezirk und Alter 
 

Kinder im Alter von ... Kindergarten-
bezirk 3 

Jahren 
4 

Jahren 
5 

Jahren 
6 

Jahren 
keine 
Ang. 

Alle 
Kinder 

In % 

        
keine Angabe 2 4 2 0 3 11 1,3 
Friedrichsfeld 37 67 82 24 4 214 25,5 
Spellen 36 46 46 10 2 140 16,7 
Voerde - West 49 57 52 19 6 183 21,7 
Voerde - Ost 46 82 72 23 1 224 26,7 
Möllen 11 27 26 4 0 68 8,1 
gesamt 181 283 280 80 16 840 100 

 
 
2.2.2 Betreuung der Kinder zum Zeitpunkt der Befragung 
 
Bei der Frage 3 („Wie wird Ihr Kind zurzeit betreut ?“) konnten die Eltern mehrere 
Antwortmöglichkeiten ankreuzen. 
Es wird davon ausgegangen, dass Eltern nur in Ausnahmefällen nicht wenigstens für einen Teil 
des Tages ihr Kind selbst betreuen. Die Antwort „durch eine selbstorganisierte Betreuung (...) „ 
hätte daher von allen Befragten angekreuzt werden können. Aus der Zahl der Eltern, die diese 
Kategorie gewählt haben, lassen sich somit keine verwertbaren Schlüsse ziehen. Sie wird daher 
auch nicht genannt. Wichtiger sind die örtlichen und altersspezifischen Verteilungen der Kinder, 
die zum Zeitpunkt der Befragung in einer Einrichtung der Jugendhilfe (Tagesmutter, 
Kindergarten oder andere Form) betreut wurden. 
 
 
Kinder im Kindergartenalter / Wohnort und Betreuungsform 

 
Wohnort Tages-

mutter 
Kinder-
garten 

Andere 
Formen 

Alle Betreu-
ungsformen 

keine Angabe 0 8 0    8 
Emmelsum 0 5 0    5 
Friedrichsfeld 0 151 2  153 
Götterswickerh. 0 16 0   16 
Holthausen 0 19 0   19 
Löhnen 0 9 0    9 
Mehrum 0 12 2   14 
Möllen 0 44 0   44 
Ork 0 5 0    5 
Spellen 0 72 0   72 
Stockum 0 14 1   15 
Voerde - Ost 0 137 2  139 
Voerde - West 0 135 3 138 
gesamt 0 627 10  637 
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Kinder im Kindergartenalter / Kindergartenbezirk und Betreuungsform 
 
Kindergarten-
bezirk 

Tages-
mutter 

Kinder-
garten 

Andere 
Formen 

Alle Betreu-
ungsformen 

     
keine Angabe 0 8 0 8 
Friedrichsfeld 0 151 2 153 
Spellen 0 119 2 121 
Voerde - West 0 149 4 153 
Voerde - Ost 0 156 2 158 
Möllen 0 44 0 44 
gesamt 0 627 10 637 

 
Als andere Form der Betreuung wurde nahezu durchgängig die Spielgruppe genannt. 
 
Kinder im Kindergartenalter / Alter und Betreuungsform 

 
Alter in Jahren Tages-

mutter 
Kinder-
garten 

Andere 
Formen 

Alle Betreu-
ungsformen 

keine Angabe 0 8 1    9 
3 0 145 8  153 
4 0 218 1  219 
5 0 210 0  210 
6 0 46 0   46 

gesamt 0 627 10  637 
 
Zum Zeitpunkt der Befragung waren 9 Kinder im Alter von 3 bis 5 Jahren vom Jugendamt bei 
einer Tagesmutter untergebracht. Die Eltern dieser Kinder haben sich offensichtlich nicht an der 
Umfrage beteiligt. 
 
Die nachfolgenden Tabellen zeigen, wie hoch der Anteil der Kinder, die zum Zeitpunkt der 
Befragung einen Kindergarten oder eine andere Form der öffentlichen Betreuung besuchten, in 
den einzelnen Ortsteilen bzw. Kindergartenbezirken war. 
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Kinder im Kindergartenalter / Wohnort und Anteil der betreuten Kinder 

 
Wohnort Befragte 

Eltern 
Versorgte 
Kinder 

In % 

keine Angabe 11 8 72,7 
Emmelsum 6 5 83,3 
Friedrichsfeld 214 153 71,5 
Götterswickerh. 17 16 94,1 
Holthausen 25 19 76,0 
Löhnen 11 9 81,8 
Mehrum 15 14 93,3 
Möllen 68 44 64,7 
Ork 8 5 62,5 
Spellen 83 72 86,7 
Stockum 17 15 88,2 
Voerde - Ost 199 139 69,8 
Voerde - West 166 138 83,1 
gesamt 840 637 75,8 

 
Kinder im Kindergartenalter / Kindergartenbezirk und Anteil der betreuten Kinder 

 
Kindergarten-
bezirk 

Befragte 
Eltern 

Versorgte 
Kinder 

In % 

    
keine Angabe 11 8 72,7 
Friedrichsfeld 214 153 71,5 
Spellen 140 121 86,4 
Voerde - West 183 153 83,6 
Voerde - Ost 224 158 70,5 
Möllen 68 44 64,7 
gesamt 840 637 75,8 

 
 
Der Anteil der Kinder mit Kindergartenplatz ist gemessen an der Zahl der ausgewerteten 
Fragebogen unerwartet gering. Er beträgt 74,6% (627 von 840 Fragebogen); folglich ergibt sich 
der Anteil der Kinder ohne Kindergartenplatz zu 25,4%.  
Bezogen auf die Altersstufen schwanken die Anteile beträchtlich: 
3 Jahre : 80,1% (145 von 181 Fragebogen) 
4 Jahre: 77,0% (218 von 283 Fragebogen) 
5/6 Jahre: 71,1% (256 von 360 Fragebogen) 
 
Vergleicht man das Gesamtergebnis mit der Versorgungsquote im Herbst 2002, so hätte man 
einen wesentlich höheren Prozentwert erwarten müssen:  
Das Kindergartenangebot in Voerde von 1.193 Plätze richtete sich an 1.241 Kinder im Alter von 
3 bis 5 Jahre. D.h., für 96% der Kinder standen Plätze zur Verfügung, bzw. nur 4% der Kinder 
konnten keinen Kindergarten besuchen. 
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Die Diskrepanz ist nicht allein dadurch erklärbar, dass sich vermutlich mehr Eltern, deren Kind 
zum Zeitpunkt der Befragung keinen Kindergarten besuchte, an der Umfrage beteilig hatten als 
Eltern mit Kind im Kindergarten.  
 
 
2.2.3 Planungen der Eltern 
 
Entsprechend der Befragung der Gruppen der Kinder unter 3 Jahren und der Schüler/Innen 
brauchten Eltern, die planten, zur Betreuung keine durch die Jugendhilfe angebotene Einrichtung 
in Anspruch zu nehmen, nach der Beantwortung der Frage, wie das Kind zur Zeit betreut wird, 
keine weiteren Fragen mehr zu beantworten. Eltern, die eine Unterstützung durch öffentliche 
Institutionen erfuhren bzw. nicht erfuhren aber erwarteten, konnten mit ihrer Antwort auf die 
Frage: „Benötigt Ihr Kind eine andere bzw. ergänzende Betreuungsmöglichkeit ?“ zum Ausdruck 
bringen, ob sie mit der herrschenden Betreuungssituation zufrieden waren oder nicht und ab 
wann sie eine Unterstützung durch eine öffentlich organisierte Betreuung benötigten. 
Unterschieden wurde zwischen den Kindern die voraussichtlich im Sommer 2003 in eine 
Grundschule wechseln („angehende Schulkinder“) und den jüngeren Kindern, die noch nicht zur 
Einschulung anstehen. Bei den angehenden Schüler/Innen wurde nach dem Betreuungsbedarf mit 
Eintritt in die Grundschule gefragt. 
 
Es konnten insgesamt 840 Fragebogen in die Auswertung einbezogen werden. 
222 (oder 26,4%) aller Eltern wollten auf nicht absehbare Zeit ihr Kind selbst betreuen, 
erwarteten also keine öffentliche Unterstützung (mehr). Im Umkehrschluss wünschten mithin 
618 Eltern ( oder 73,6%) ein öffentliches Erziehungsangebot; davon 162 mit Eintritt des Kindes 
in die Grundschule bzw. 456 schon vorher. 
 
Unter den 222 Eltern, die beabsichtigten die Betreuung ihres Kindes in die eigene Hand zu 
nehmen, befanden sich 49 Eltern mit Kind im Kindergarten. Die Gründe für die geplante 
Herausnahme sind nicht bekannt, lassen sich aber für einige Kinder zumindest aus dem Alter 
herleiten, denn es ist zu vermuten, dass die 6-jährigen Kinder (Anzahl 10) und einige der 5-
jährigen Kinder (Anzahl 18) in die Schule wechseln werden und die Eltern für die 
außerschulische Betreuung dann selbst sorgen wollen. Bei den übrigen 21 Kindern im Alter unter 
5 Jahren mögen besondere - nicht bekannte - individuelle und/oder familiäre Gründe eine Rolle 
gespielt haben. 
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2.2.4 Bedarf nach öffentlichen Betreuungsangeboten von Kindern, die 2003 nicht 

eingeschult werden 
 
2.2.4.1 Alter und Herkunft der Kinder 
 
Nicht-Entlasskinder / Wohnort und Alter 

 
Kinder im Alter von  Wohnort 

3 
Jahren 

4 
Jahren 

5 
Jahren 

6 
Jahren 

keine 
An-
gabe 

Alle 
Kinder 

In % 

        
keine Angabe 2 4 0 0 0    6 1,3 
Emmelsum 1 0 1 0 0    2 0,4 
Friedrichsfeld 25 48 27 2 0  102 22,4 
Götterswickerh. 3 5 3 0 0   11 2,4 
Holthausen 8 6 1 0 0   15 3,3 
Löhnen 3 2 0 0 0    5 1,1 
Mehrum 3 5 2 1 0   11 2,4 
Möllen 10 18 10 1 0   39 8,6 
Ork 1 1 0 0 0    2 0,4 
Spellen 20 23 9 0 1   53 11,6 
Stockum 4 4 3 1 0   12 2,6 
Voerde – Ost 31 48 18 4 1  102 22,4 
Voerde – West 36 45 8 2 5   96 21,1 
gesamt 147 209 82 11 7  456 100 

 
Nicht-Entlasskinder / Kindergartenbezirk und Alter 

 
Kinder im Alter von  Kindergarten-

bezirk 3 
Jahren 

4 
Jahren 

5 
Jahren 

6 
Jahren 

keine 
An-
gabe 

Alle 
Kinder 

In % 

        
keine Angabe 2 4 0 0 0    6 1,3 
Friedrichsfeld 25 48 27 2 0  102 22,4 
Spellen 31 36 15 1 1   84 18,4 
Voerde - West 40 49 11 3 5  108 23,6 
Voerde - Ost 39 54 19 4 1  117 25,7 
Möllen 10 18 10 1 0   39 8,6 
gesamt 147 209 82 11 7 456 100 

 
2.2.4.2 Betreuung der Kinder zum Zeitpunkt der Befragung 
 
Von den 456 Kindern die im Sommer 2003 noch nicht eingeschult werden, hatten 439 (oder 
96.3%) einen Platz in einem Kindergarten oder einer Spielgruppe. Keins der Kinder wurde von 
einer Tagesmutter betreut. Für die übrigen 17 ( 3,7%) waren bis zum Zeitpunkt der Befragung 
noch keine geeigneten Stellen gefunden worden. 
 
Für 370 von 456 Kinder gaben die Eltern an, mit dem Betreuungsangebot im Kindergarten - bzw. 
in Einzelfällen in der Spielgruppe – zufrieden zu sein. Sie beendeten die Befragung mit der 
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Antwort „Nein“ auf die  Frage, ob ihr Kind in der nächsten Zeit bis zum Besuch der Grundschule 
eine andere bzw. ergänzende Betreuungsmöglichkeit benötigt. 
Es blieben somit 86 Eltern, von denen 16 den Zeitpunkt des Bedarfs (Frage, ob in der nächsten 
Zeit bis zum Besuch der Grundschule eine andere bzw. ergänzende Betreuungsmöglichkeit 
benötigt wird) in eine Zeit legten, zu der das Kind bereits schulpflichtig sein wird (Beispiel: Alter 
des Kindes bei der Befragung im September 2002: 4 Jahre; Beginn des Betreuungsbedarfs: Juli 
2004). Sie wurden bei den weitergehenden Analysen nicht mehr berücksichtigt. 
Von den verbleibenden 70 Eltern hatten 55 ihr Kind im Kindergarten und 15 entweder in einer 
anderen Einrichtung (Anzahl 4) oder betreuten es bisher ausschließlich selbst (Anzahl 11). 
 
2.2.4.3 Bedarfsgründe 
 
Die Auswertung umfasst 70 Eltern, die mit der Betreuung im Kindergarten bzw. Spielgruppe 
nicht zufrieden waren und eine andere Betreuung suchten (Anzahl 59) oder die zum Zeitpunkt 
der Befragung noch keine öffentliche Betreuung gefunden, d.h. die Betreuung ihres Kindes 
ausschließlich selbst organisiert hatten(Anzahl 11). 
 
Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / Bedarfsgründe 

 
Gründe Häufigkeit 
 Abs. In % 
Unzufrieden mit der derzeitigen Betreuung 1 1,3 
Betreuungsangebote sind nicht ausreichend 5 6,7 
Betreuungszeiten entsprechen nicht dem Bedarf 34 45,3 
Elternbeitrag ist im Verhältnis zum Angebot zu hoch 11 14,7 
Betreuungsstelle ist von der Wohnung zu weit entfernt 0 0,0 
Betreuung kann nicht mehr selbst organisiert werden 16 21,3 
Andere Gründe 8 10,7 

Summe   75  100 
 
Es waren Mehrfachantworten zugelassen. 
 
Wie sich aus der Tabelle ersehen lässt, waren die Betreuungszeiten ein wesentlicher Kritikpunkt 
der Eltern. In 28 Fällen bezog sich diese Kritik auf die Öffnungszeiten eines Kindergartens, in 
den übrigen Fällen auf die der besuchten Spielgruppe. 
 
Alle Eltern wollten eine durchgängige Betreuung ihres Kindes, wobei der Beginn der Betreuung 
in Einzelfällen bereits ab 6:00 Uhr gewünscht wurde und das Ende beginnend ab 13:00 Uhr bis 
21:00Uhr. 
 
Ihre Verteilung über das Stadtgebiet und das Alter der Kinder ergibt sich aus nachstehender 
Tabelle. 
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Nicht-Entlasskinder im Kindergarten mit nicht bedarfsgerechten Öffnungszeiten / 
Kindergartenbezirk und Alter 

 
Kinder im Alter von  Kindergarten-

bezirk 3 Jahren 4 Jahren 5 Jahren 
Alle 

Kinder 
     
keine Angabe 0 0 0    0 
Friedrichsfeld 2 5 0    7 
Spellen 1 2 0    3 
Voerde - West 5 1 0    6 
Voerde - Ost 4 3 1    8 
Möllen 3 1 0    4 
gesamt 15 12 1   28 

 
Die räumliche Verteilung der Kinder ist unauffällig. Die Häufigkeit der - mit den Öffnungszeiten 
- unzufriedenen Eltern jüngerer Kinder ist deutlich. Über die Gründe kann jedoch nur spekuliert 
werden, da keine Erhebung in dieser Richtung erfolgt ist. 
 
2.2.4.4 Gewünschtes Betreuungsangebot 
 
Die Auswertung umfasst 70 Eltern, die mit der Betreuung im Kindergarten bzw. Spielgruppe 
nicht zufrieden waren und eine andere Betreuung suchten (59 Eltern) oder zum Zeitpunkt der 
Befragung noch keine öffentliche Betreuung gefunden hatten (11 Eltern). 
 
Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / gewünschte Betreuungseinrichtungen 

 
Gewünschte Betreuungseinrichtung Häufigkeit 
 Abs. In % 
Tagesmutter 5 8,2 
Kindergarten 56 91,8 
Andere Einrichtung 0 0,0 

Summe   61 100 
Keine Angaben 10  

gesamt     71 1)  
 
1) 1 Eltern haben Tagesmutter und Kindergarten angekreuzt. 
 
Die meisten Eltern mit Kritik an der Kindergartenbetreuung weichen nicht auf eine andere Form 
aus, sondern wünschen sich weiterhin diese Einrichtung.  
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2.2.4.5 Dringlichkeit des Betreuungsangebotes 
 
Die Analyse betrifft auch hier die 70 Eltern mit Bedarf nach einer (anderen ) öffentlichen 
Betreuung. 
 
Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / Zeitpunkt des Bedarfs 

 
Bis zum Monat / Jahr Häufigkeit 
 Abs. In % 
6 / 2002 0 0,0 
12 / 2002 20 35,1 
6 / 2003 36 63,2 
12 / 2003 53 93,0 
6 / 2004 53 93,0 
12 / 2004 57 100 
später 57 100 
Keine oder unvollständige 
Angaben 

13  

gesamt 70  
 
 
2.2.4.6 Betreuungstage in der Woche 
 
Rd. 83% der Eltern, die ein öffentliches Betreuungsangebot vermissten bzw. ein geeigneteres 
Angebot suchten, wünschten für ihr Kind ein durchgehendes Betreuungsangebot von Montag bis 
Freitag. Ein Teil von ihnen (rd. 6%) benötigte darüber hinaus auch ein Angebot am Samstag. 
 
 
Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / wöchentlicher Betreuungsbedarf  

 
Betreuungstage Häufigkeit 
 Abs. In % 
Montags bis freitags 54 77,1 
Montags bis samstags 4 5,7 
An Einzeltagen in der Woche  2 2,9 
Keine Angabe 10 14,3 

gesamt   70 100 
Einzeltage   
Montag 1  
Dienstag 0  
Mittwoch 1  
Donnerstag 1  
Freitag 1  
Samstag   

gesamt 1)    4  
 
1) Es konnten auch mehrere Einzeltage angekreuzt werden. 
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2.2.4.7 Täglicher Betreuungsbedarf 
 
Die 70 Eltern der voraussichtlich noch nicht einzuschulenden Kinder, denen die Frage 8 nach 
dem täglichen Betreuungsbedarf vorgelegt wurde, konnten angeben, ob das Kind nur vormittags, 
nur nachmittags oder ganztags – d.h. auch über die Mittagszeit – in der gewünschten Einrichtung 
betreut werden sollte.  
 
Überraschender Weise finden sich unter den Antworten nur wenige, die auf eine zweigeteilte 
Betreuung am Tag deuten. Die meisten Eltern wollten eine Betreuung entweder auf den 
Vormittag beschränkt oder eine durchgehende ganztägige Betreuung. Nach Wochentagen 
unterschiedlich haben rd. 20% der Eltern keine Bedarfszeiten genannt. 
 
Die konkreten Uhrzeiten ergeben sich aus den folgenden Tabellen: 
 
Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / Umfang des Betreuungsbedarfs am Vormittag 

 
Wochentag ab ... Uhr 
 6:00 7:00 8:00 später Summe 
Montag 2 31 20 4 57 
Dienstag 2 30 20 4 56 
Mittwoch 2 30 21 4 57 
Donnerstag 2 29 22 4 57 
Freitag 2 30 21 4 57 
Samstag 2 1 0 0 3 

 
Wochentag bis ... Uhr 
 12:00 12:30 13:00 Summe
Montag 9 4 8 21 
Dienstag 10 4 8 22 
Mittwoch 10 4 8 22 
Donnerstag 9 2 8 19 
Freitag 10 4 8 22 
Samstag 0 0 0 0 

 
Ein Drittel aller Kinder, deren Eltern Betreuungszeiten genannt hatten, kommen mit einer 
Betreuung bis 13 Uhr aus. Es wird davon ausgegangen, dass für sie eine Verpflegung in der 
Einrichtung in der Regel nicht erforderlich ist. Bei Betreuungen über 13 Uhr hinaus muss für ein 
Mittagessen gesorgt werden. 
 
Aus der nächsten Tabelle wird ersichtlich, wie wenige Eltern mit einer unterbrochenen 
Betreuungszeit auskommen. Hierbei muss jedoch bedacht werden, dass es sich um die wenigen 
Eltern handelt, die mit der bei der Befragung herrschenden Betreuungssituation nicht zurecht 
kamen und aus diesem Grunde eine Veränderung wünschten. Die meisten Eltern jedoch waren 
mit der Betreuung im Kindergarten und den dort angebotenen täglichen - geteilten oder 
durchgehenden - Öffnungszeiten zufrieden . 
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Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / Umfang des Betreuungsbedarfs am Nachmittag 

 
Wochentag nachmittags ab ... Uhr 
 12:00 14:00 später Summe
Montag 1 2 1 4 
Dienstag 1 2 2 5 
Mittwoch 1 2 2 5 
Donnerstag 1 2 1 4 
Freitag 1 2 1 4 
Samstag 0 0 0 0 

 
Wochentag nachmittags bis ... Uhr 
 13:30 14:00 15:00 16:00 17:00 18:00 später Summe
Montag 4 11 2 9 8 4 2 40 
Dienstag 4 11 1 9 9 3 2 39 
Mittwoch 4 11 1 9 9 4 2 40 
Donnerstag 4 11 2 9 8 6 2 42 
Freitag 4 13 1 7 8 4 2 39 
Samstag 0 0 0 0 0 1 2 3 

 
Die Zahl der Kinder mit einem ganztägigen Betreuungsbedarf (ohne Unterbrechung über Mittag) 
schwankte mithin je nach Wochentag zwischen 34 (Dienstag) und 38 (Donnerstag). 
 
2.2.4.8 Kontinuität des Betreuungsbedarfs 
 
Die Auswertung umfasst die 70 Eltern, die mit der Betreuung im Kindergarten bzw. Spielgruppe 
nicht zufrieden waren und eine andere Betreuung suchten (59 Eltern) oder zum Zeitpunkt der 
Befragung noch keine öffentliche Betreuung gefunden hatten (11 Eltern). 
 
Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / Kontinuität des Betreuungsbedarfs  

 
Betreuungsbedarf 
gleich 

Häufigkeit 

 Abs. In % 
ja 50 82,0 
nein 11 18,0 

Summe 61 100 
Keine Angaben 9  

gesamt 70  
 
Die Zahl der Kinder mit konstantem Betreuungsbedarf ist recht hoch. Nur bei ungefähr jedem 5. 
Kind ist davon auszugehen, das die angegebenen Bedarfszeiten mehr oder weniger häufig nicht 
zutreffen. 
 
Soweit Eltern Gründe angegeben hatten, bezogen sich diese nahezu durchgängig auf wechselnde 
Beschäftigungszeiten. 
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2.2.4.9 Ort des Betreuungsangebotes 
 
Die Auswertung umfasst auch hier die 70 Eltern, die mit der Betreuung im Kindergarten bzw. 
Spielgruppe nicht zufrieden waren und eine andere Betreuung suchten (59 Eltern) oder zum 
Zeitpunkt der Befragung noch keine öffentliche Betreuung gefunden hatten (11 Eltern). 
 
 
Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / gewünschter Betreuungsort 

 
Ort Häufigkeit 
 Abs. In % 
Nur in der eigenen Wohnung 2 3,3 
Im Ortsteil 42 70,0 
Im benachbarten Ortsteil 13 21,7 
Weiter entfernt liegender Ortsteil 2 3,3 
Außerhalb von Voerde 1 1,7 

Summe 60 100 
Keine Angaben 10  

gesamt 70  
 
2.2.4.10 Transportmöglichkeit der Eltern 
 
Die Angaben über den Ort des Betreuungsangebotes wurde in einer Zusatzfrage dahingehend 
relativiert, dass die 70 Eltern gefragt wurden, ob es ihnen möglich ist, ihr Kind zur 
Betreuungsstelle zu bringen. 
 
Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / / Transportmöglichkeit der Eltern 

 
Transportmöglichkeit Häufigkeit 
 Abs. In % 
ja 50 84,7 
nein 9 15,3 

Summe 59 100 
Keine Angaben 11  

gesamt 70  
 
 
2.2.4.11 Höhe der freiwilligen Kostenbeteiligung (Elternbeitrag) 
 
Alle 70 Eltern waren im Erläuterungsblatt auf die Kosten, die die bestehenden Einrichtungen den 
Eltern abverlangen, hingewiesen worden. 
 
Die Frage nach der Kostenbeteiligung bezog sich auf den maximalen Betrag in Euro, den Eltern 
für die Betreuung zu zahlen bereit gewesen wären. 
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Nicht-Entlasskinder mit Bedarf nach einer veränderten bzw. ergänzenden öffentlichen 
Betreuung / freiwilliger Elternbeitrag 

 
Mtl. Beitragshöhe bis zu  Häufigkeit 
 Abs. In % 
Kein Beitrag 31 44,3 
50 € 20 28,6 
51 bis 100 € 15 21,4 
101 bis 150 € 1 1,4 
151 bis 200 € 3 4,3 
Mehr als 200 € 0 0,0 

Summe 70 100 
 
Der Durchschnittsbeitrag den die Eltern dieser Kinder zu zahlen bereit sind, beträgt 39€. 
 
2.2.5 Der Betreuungsbedarf nach Betreuungsarten 
 
Die Eltern mit Kindern im Alter zwischen 3 und 5 Jahren, die im Sommer des Jahres 2003 
voraussichtlich noch nicht eingeschult werden, zeigten in der Untersuchung hinsichtlich der 
gewünschten Betreuungsart eindeutige Präferenzen für den Kindergarten.  
 
Nur wenige Kinder in diesem Alter besuchten nicht den Kindergarten. Die Befragung ergab eine 
Anteil von über 90% Kindergartenkinder. Einige wenige Kinder besuchten statt eines 
Kindergartens eine Spielgruppe, eine nahezu unbedeutende Zahl von Kindern wurde noch von 
den Eltern betreut. 
Die große Mehrheit der Eltern war mit dem Betreuungsangebot im Kindergarten zufrieden. Für 
die rd. 15%, die es– hauptsächlich wegen der Öffnungszeiten – nicht waren, kam - bis auf wenige 
Ausnahmen – trotzdem keine andere Einrichtung als der Kindergarten in die Auswahl.  
 
Ein Platzbedarf für die einzelnen Betreuungsarten lässt sich kaum quantifizieren.  
Die Spielgruppe stellte in den Augen der befragten Eltern keine Alternative zum Kindergarten 
dar. Alle Eltern, die zum Zeitpunkt der Befragung ihr Kind einer Spielgruppe anvertrauten, 
hatten für ihr Kind einen Platz in einem Kindergarten gewünscht. 
 
Die vom Jugendamt vermittelte Tagesmutter wurde relativ selten in Anspruch genommen. In den 
wenigen Fällen diente die Tagesmutter vermutlich dazu, die fehlenden Öffnungszeiten des 
Kindergartens zu überbrücken. Entsprechend dürften die in der Befragung geäußerten Wünsche 
der - mit der Kindergartenbetreuung unzufriedenen - Eltern nach einer Tagesmutter zu 
interpretieren sein. 
 
Wie bereits an anderer Stelle erwähnt, hat die Befragung eine überraschend niedrige Zahl von 
Kindergartenbesuchern ergeben. Entspräche sie der Realität, wären nicht alle vorhandenen 
Kindergartenplätze in Voerde besetzt. Die Praxis hat jedoch gezeigt, dass die Planung der Stadt 
Voerde, für 90% der Kinder im Alter von 3 bis 5 Jahren einen Platz vorzuhalten, sich bisher als 
richtig erwiesen hat. 
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2.2.6 Bedarf nach öffentlichen Betreuungsangeboten von Kindern, die 2003 
eingeschult werden 

 
Eltern, die bei der Befragung davon ausgingen, dass ihr Kind mit Beginn des Schuljahres 
2003/04 die Grundschule besuchen werden, sollten mit Hilfe des Teils B des Fragebogens 
darlegen, welche Art der Betreuung sie sich für ihr Kind außerhalb des Unterrichtes vorstellen. 
Eltern, die ihr Kind auch während seiner Schulzeit außerhalb des Unterrichtes selbst betreuen 
oder für seine Betreuung sorgen wollten, brauchten den Teil B nicht zu beantworten. 
 
2.2.6.1 Alter und Herkunft der Kinder 
 
Es haben insgesamt 162 Eltern die Fragen zur Betreuung ihres Kindes vor und nach dem 
Grundschulunterricht beantwortet. Ihre räumliche und nach dem Alter des Kindes gegliederte 
Verteilung ergibt sich aus den nachstehenden Tabellen. 
 
Entlasskinder / Wohnort und Alter 

 
Kinder im Alter von  Wohnort 
3 
Jahren 

4 
Jahren 

5 
Jahren 

6 
Jahren 

keine 
An-
gabe 

Alle 
Kinder 

In % 

        
keine Angabe 0 0 2 0 0    2 1,2 
Emmelsum 0 0 1 0 0    1 0,6 
Friedrichsfeld 1 1 35 10 2   49 30,2 
Götterswickerh. 0 0 2 1 0    3 1,9 
Holthausen 0 0 4 2 0    6 3,7 
Löhnen 0 0 0 2 0    2 1,2 
Mehrum 0 0 2 1 0    3 1,9 
Möllen 0 0 5 0 0    5 3,1 
Ork 0 0 1 0 0    1 0,6 
Spellen 0 2 13 2 0   17 10,5 
Stockum 0 0 2 1 0    3 1,9 
Voerde – Ost 0 3 28 6 0   37 22,8 
Voerde – West 0 0 24 8 1   33 20,4 
gesamt 1 6 119 33 3  162  100 
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Entlasskinder / Kindergartenbezirke und Alter 

 
Kinder im Alter von  Kindergarten-

bezirk 3 
Jahren 

4 
Jahren 

5 
Jahren 

6 
Jahren 

keine 
An-
gabe 

Alle 
Kinder 

In % 

        
keine Angabe 0 0 2 0 0 2 1,2 
Friedrichsfeld 1 1 35 10 2 49 30,2 
Spellen 0 2 19 6 0 27 16,7 
Voerde - West 0 0 26 9 1 36 22,2 
Voerde - Ost 0 3 32 8 0 43 26,6 
Möllen 0 0 5 0 0 5 3,1 
gesamt 1 6 119 33 3 162 100 

 
Die Eltern der jüngeren Kinder beziehen ihre Angaben ausdrücklich auf eine spätere Einschulung 
Sie werden bei den weiteren Analysen nicht mehr berücksichtigt. 
 
Die Zahl von 155 Kinder mit Bedarf nach einer außerschulischen öffentlichen Betreuung 
entspricht einem Anteil von rd. 34% an allen 457 angeschriebenen Eltern 5-jähriger Kinder. Von 
den übrigen liegen entweder keine Angaben vor, die Eltern wollen die Betreuung selbst 
organisieren oder das Kind besucht weiterhin den - in der Regel - Kindergarten. 
 
2.2.6.2 Betreuung der Kinder zum Zeitpunkt der Befragung 
 
Von den 155 angehenden Grundschülern und – schülerinnen  waren zum Zeitpunkt der 
Befragung 142 im Kindergarten. Die übrigen 13 befanden sich laut Angaben der Eltern weder im 
Kindergarten noch bei einer Tagesmutter noch in einer anderen öffentlich organisierten 
Betreuung sondern wurden von den Eltern oder von ihnen beauftragte Personen betreut.  
 
2.2.6.3 Gewünschtes Betreuungsangebot 
 
Zur Beantwortung der Frage in welcher denkbaren Einrichtung das angehende Schulkind nach 
Auffassung der Eltern betreut werden sollte, war den Eltern ein Erläuterungsblatt mit den 
wichtigsten Unterscheidungsmerkmalen der Einrichtungen an die Hand gegeben worden. Die 
Befragten konnten aus mehreren Antwortvorgaben die ihrer Meinung geeignetste 
Betreuungsmöglichkeit aussuchen. 
 
Aus den Kennzeichnungen der Antwortvorgaben resultierte folgende Häufigkeitsverteilung: 
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Entlasskinder / gewünschte Betreuungseinrichtung 
 
Gewünschte Betreuungseinrichtung Häufigkeit 
 Abs. In % 
Tagesmutter 6 3,2 
Hort 35 18,7 
Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 18 9,6 
Jugendtreff, -heim 2 1,1 
Gruppe „Schule von acht bis eins“ 98 52,4 
Gruppe „Dreizehn plus“ 14 7,5 
Ganztagsschule 12 6,4 
Andere Einrichtung 2 1,1 

Summe 187 100 
Keine Angaben 4  

gesamt 191  
 
Im Vergleich mit den Einrichtungen der Jugendhilfe (Tagesmutter, Hort, Schülertreff) wurden 
die schulischen Einrichtungen wesentlich häufiger gewünscht. Nur rd. ein Drittel aller Eltern war 
überzeugt, ihr Kind werde durch die Jugendhilfe optimal betreut. 
 
Wie aus der Größe der Gesamtsumme zu ersehen ist, hatten mehrere Eltern mehr als eine 
Einrichtung ausgewählte:  
Abzüglich der Eltern, die keine Wünsche geäußert hatten (4), wurden die 187 Einrichtungen von 
nur 151 Eltern gewünscht. Es hatten 25 von ihnen mindestens zwei Vorgaben angekreuzt, in 
Einzelfällen bis zu vier Kategorien, 126 hatten sich eindeutig festgelegt.  
Die Mehrfachnennungen müssen überwiegend als Alternativwünsche verstanden werden und 
nicht als Bedarf nach ergänzender Betreuung.  
 
Die Tagesmutter wurde 3 mal mit anderen Betreuungsformen zusammen gewählt, und zwar mit 
der Schule von acht bis eins und mit dem Hort. Hierbei kann es sich um den Wunsch nach einer 
ergänzenden Betreuung handeln, um einen ausgedehnten täglichen Bedarf abzudecken. 
 
Der Hort wurde von 24 Eltern als einzige vorstellbare Betreuungsform angekreuzt. Alternativen 
bestanden für die übrigen Eltern sowohl in der Schule von acht bis eins (Anzahl 4) als auch im 
Schülertreff in der Tagesstätte (Anzahl 4), in der Schule „Dreizehn plus“ (Anzahl 3) oder in der 
Ganztagsschule (Anzahl 2). In Einzelfällen wurde mehr als eine Alternative angegeben. 
 
Zwei Drittel der Wünsche nach einem SiT war mit einer Alternativwahl gepaart und zwar 
überwiegend in Kombination mit der Schule von acht bis eins (Anzahl 10), in weniger Fällen 
kombiniert mit dem Hort (Anzahl 4), der Schule „Dreizehn plus“ (Anzahl 3) oder anderen 
Betreuungsformen. Auch hier wurde in Einzelfällen mehr als eine Alternative gewählt. 
 
81 der 98 Wünsche nach einem Platz in einer Gruppe der Schule von acht bis eins waren 
eindeutig. 10 der Eltern mit - einer oder auch mehreren - Alternativen konnten sich statt der 
Schule von acht bis eins auch den Schülertreff in der Tagesstätte als geeignete 
Betreuungsmaßnahme für ihr Kind vorstellen, 8 die Schule „Dreizehn plus“. Die übrigen 
verteilten sich auf alle weiteren Betreuungsformen.  
 
Von den Eltern mit Wunsch nach Betreuung in einer Schule „Dreizehn plus“ hatten 9 eine oder 
mehrere Alternativvorstellung(en). In der Regel wurde die Schule von acht bis eins als 
alternative Betreuungsform gesehen (Anzahl 8). 

befragungbetreuungsbedarf-datenauswertung.doc                                                                                                Seite 41 von 127 



7 der 12 Eltern mit Wunsch nach einer Ganztagsgrundschule kreuzten auch andere 
Betreuungsformen an, am häufigsten den Hort (Anzahl 4). 
 
2.2.6.4 Betreuungstage in der Woche 
 
Rd. 87% der Eltern, die ein öffentliches Betreuungsangebot vermissten bzw. ein geeigneteres 
Angebot suchten, wünschten für ihr Kind ein durchgehendes Betreuungsangebot von Montag bis 
Freitag. Ein Teil von ihnen (rd. 7%) benötigte darüber hinaus auch ein Angebot am Samstag. 
 
Entlasskinder / wöchentlicher Betreuungsbedarf  

 
Betreuungstage Häufigkeit 
 Abs. In % 
Montags bis freitags 125 80,6 
Montags bis samstags 10 6,5 
An Einzeltagen in der Woche  18 11,6 
Keine Angabe 2 1,3 

gesamt  155 100 
Einzeltage   
Montag 11  
Dienstag 9  
Mittwoch 14  
Donnerstag 13  
Freitag 4  
Samstag 2  

gesamt 1)   53  
 
1) Es konnten auch mehrere Einzeltage angekreuzt werden. 
 
Der Gesamtbedarf an den einzelnen Wochentagen ergibt sich als Summe der Eltern mit Wunsch 
nach einem durchgängigen Angebot und der Eltern mit Wunsch nach Betreuung an einzelnen 
Wochentagen. Er stellt sich nach den Angaben der Befragen wie folgt dar: 

- Montag:  146 Kinder, 
- Dienstag: 144 Kinder, 
- Mittwoch: 149 Kinder, 
- Donnerstag: 148 Kinder, 
- Freitag: 139 Kinder, 
- Samstag:   12 Kinder. 

 
Im Folgenden werden die Antworten der Eltern mit Wunsch nach einer Hortbetreuung und der 
Eltern mit Wunsch nach einer Betreuung in einer „Schule von acht bis eins“ gegenübergestellt. 
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Entlasskinder mit gewünschter Betreuung im Hort/ wöchentlicher Betreuungsbedarf  

 
Betreuungstage Häufigkeit 
 Abs. In % 
Montags bis freitags 26 74,3 
Montags bis samstags 5 14,3 
An Einzeltagen in der Woche  4 11,4 
Keine Angabe 0 0 

gesamt   35 100 
Einzeltage   
Montag 2  
Dienstag 4  
Mittwoch 4  
Donnerstag 3  
Freitag 2  
Samstag 0  

gesamt 1)   15  
 
1) Es konnten auch mehrere Einzeltage angekreuzt werden. 
 
 
Entlasskinder mit gewünschter Betreuung in einer Schule acht bis eins / wöchentlicher 
Betreuungsbedarf  

 
Betreuungstage Häufigkeit 
 Abs. In % 
Montags bis freitags 81 82,7 
Montags bis samstags 4 4,1 
An Einzeltagen in der Woche  11 11,2 
Keine Angabe 2 2,0 

gesamt   98 100 
Einzeltage   
Montag 7  
Dienstag 6  
Mittwoch 9  
Donnerstag 8  
Freitag 1  
Samstag 1  

gesamt 1)   32  
 
1) Es konnten auch mehrere Einzeltage angekreuzt werden. 
 
Viele der Eltern mit Wunsch nach einer Betreuung am Samstag (9 von 12) erwarten ein 
entsprechendes Angebot im Hort und in der Schule. 
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2.2.6.5 Täglicher Betreuungsbedarf 
 
Hinsichtlich der Frage des zeitlichen Umfangs der täglichen Betreuung konnten die befragten 
Eltern angeben, ab welcher Uhrzeit an jedem Wochentag eine Betreuung vor dem Unterricht 
beginnen sollte und bis zu welcher Uhrzeit das Kind nach dem Unterricht betreut werden sollte. 
 
Es ergaben sich folgende Häufigkeiten: 
 
Entlasskinder / Beginn des täglichen Betreuungsbedarfs 

 
Wochentag Vor dem Unterricht ab ... Uhr 
 6:30 7:00 8:00 später Summe 
Montag 2 71 57 2 132 
Dienstag 2 71 54 2 129 
Mittwoch 2 73 57 2 134 
Donnerstag 2 72 57 2 133 
Freitag 2 58 53 2 115 
Samstag 1 7 4 1 13 

 
Entlasskinder / Ende des täglichen Betreuungsbedarfs 

 
Wochentag Nach dem Unterricht bis ... Uhr 
 13:00 14:00 15:00 16:00 17:00 18:00 später Summe
Montag 50 32 13 20 14 3 4 136 
Dienstag 46 30 15 22 14 4 2 133 
Mittwoch 51 32 14 19 16 3 2 137 
Donnerstag 50 31 15 21 14 4 2 137 
Freitag 49 32 13 18 14 2 2 130 
Samstag 2 3 4 4 0 0 0 13 

 
 
12 von 155 Eltern haben keine Angaben zu den täglichen Betreuungszeiten gemacht. 
Für die bedarfanmeldenden Eltern lassen sich die Gesamtzahlen der Kinder, die von Montag bis 
Freitag ab einem Zeitpunkt bzw. bis zu einem Zeitpunkt betreut werden sollten, wie folgt 
wiedergeben: 
 

- Die Anteile der Eltern mit „Vor-Unterrichts-Bedarf“ betrug je nach Wochentag zwischen 
82,7% (Freitag) und 90,4% (Montag). 

- Die Anteile der Eltern mit „Nach-Unterrichts-Bedarf“ betrug je nach Wochentag 
zwischen 91,9% (Mittwoch) und 93,5% (Freitag). 

- Die Befragung ergab einen Betreuungsbedarf für rd. 140 Kinder bis 13:00 Uhr  
- Ab 13:00 Uhr für rd. 90 Kinder, 
- Ab 14:00 Uhr für rd. 50 Kinder, 
- Ab 15:00 Uhr für rd. 40 Kinder, 
- Ab 16:00 Uhr für rd. 20 Kinder. 
- Betreuungsbedarf über 17:00 Uhr hinaus hatten 4 bis 7 Eltern angegeben. 

 
Die Differenz zur Gesamtzahl der Eltern mit Betreuungsbedarf an den jeweiligen Wochentagen 
(siehe oben) erklärt sich durch fehlende Angaben seitens der befragten Eltern. Sie ist an allen 
Tagen etwas niedriger als die Zahl der Eltern mit Angaben zum Betreuungsbedarf am 
Nachmittag. Hierin zeigt sich, dass - bis auf wenige Eltern, die ihren Bedarf nicht terminieren 
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konnten, - Eltern keinen Betreuungsbedarf für ihr Kind vor Unterrichtsbeginn sahen, sondern erst 
im Anschluss daran. 
 
Widersprüchlich ist bei sehr vielen Eltern der Wusch nach einer Betreuung in der Schule von 
acht bis eins und die Angabe eines täglichen Betreuungsbedarfs vor 8:00 Uhr bzw. über 13:15 
Uhr hinaus. Dies betrifft insgesamt 57 von 88 Eltern (10 Eltern haben keine Öffnungszeiten 
genannt.). Offensichtlich unterlagen diese Eltern der irrigen Auffassung, dass es möglich sei, die 
Öffnungszeiten der Schule von acht bis eins dem Bedarf entsprechend auszudehnen. 
 
2.2.6.6 Betreuungsbedarf in den Schulferien 
 
Eine weitere Frage nach dem zeitlichen Bedarf bezog sich auf die Ferienzeit. Dabei wurden keine 
Details zum Bedarf in den unterrichtsfreien Wochen abgefragt, sondern lediglich ermittelt, ob ein 
öffentliches Betreuungsangebot bereit zu stellen und wie groß der Bedarf ist. In der Analyse der 
Ergebnisse wird untersucht, durch welche strukturellen Merkmale (Alter der Kinder, Wohnort 
und besuchte Schule) sich die Gruppe der Eltern auszeichnet, die einen Bedarf geäußert haben. 
 
Entlasskinder / Betreuungsbedarf in den Ferien 

 
Betreuungsbedarf Häufigkeit 
 Abs. In % 
ja 104 69,3 
nein 46 30,7 

Summe 150 100 
Keine Angaben 5  

gesamt 155  
 
Die Frage nach dem Betreuungsbedarf in den Ferienzeiten wurde von einer breiten Mehrheit der 
Eltern bejaht. Mehr als zwei Drittel der befragten Eltern wünschten sich für ihr Kind ein 
entsprechendes Angebot  
 
2.2.6.7 Kontinuität des Betreuungsbedarfs 
 
Die Eltern, die zu den Öffnungszeiten befragt wurden, wurden gebeten auch anzugeben, wie 
verlässlich die Angaben zu den Betreuungszeiten sind. Mit Hilfe der Antworten sollte 
eingeschätzt werden, in wie weit eine Realisierung der gewünschten Öffnungszeiten den Bedarf 
auf längere Zeit abdecken wird. Hierzu ist zu ermitteln, wie hoch der Anteil der Eltern mit einem 
kontinuierlichen Zeitbedarf bzw. wie hoch der Anteil der Eltern mit zeitlich schwankendem 
Betreuungsbedarf ist. 
 
Entlasskinder / Kontinuität des Betreuungsbedarfs 

 
Betreuungsbedarf 
gleich 

Häufigkeit 

 Abs. In % 
ja 128 85,3 
nein 22 14,7 

Summe 150 100 
Keine Angaben 5  

gesamt 155  
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Als Gründe für den wechselnden Betreuungsbedarf wurden nahezu durchgängig wechselnde 
Beschäftigungszeiten angegeben. 
 
2.2.6.8 Ort des Betreuungsangebotes 
 
Um beurteilen zu können, wie ein Betreuungsangebot auszugestalten ist, wurde versucht, neben 
dem zeitlichen auch den örtlichen Aspekt des Bedarfs sichtbar zu machen.  
Die Eltern der Kinder unter 3 Jahren, die per se ein öffentliches Angebot suchten und die Eltern, 
die sich ein Angebot wünschten, das ihren Bedürfnissen angemessener war als das, was sie zum 
Zeitpunkt der Befragung in Anspruch nahmen, wurden dazu befragt, wie weit die Betreuung von 
ihrem Wohnort entfernt sein darf.  
 
Entlasskinder / gewünschter Betreuungsort 

 
Ort Häufigkeit 
 Abs. In % 
Nur in der eigenen Wohnung 4 2,6 
Im Ortsteil 122 80,8 
Im benachbarten Ortsteil 20 13,3 
Weiter entfernt liegender Ortsteil 2 1,3 
Außerhalb von Voerde 3 2,0 

Summe 151 100 
Keine Angaben 4  

gesamt 155  
 
Im Ergebnis wird deutlich, dass nur ein kleiner Teil der Eltern sich bereit zeigte, auch einen 
geringfügig längeren Weg in Kauf zu nehmen. Würde ein Angebot im benachbarten Ortsteil 
realisiert, fände dies nur die Zustimmung von rd. 15% der befragten Eltern. Auf der anderen 
Seite würden es rd. 81% der Eltern als Mangel empfinden, wenn die Betreuung nicht in dem 
Ortsteil angeboten würde in dem sie wohnen. 
 
2.2.6.9 Transportmöglichkeit der Eltern 
 
Die Auswertung umfasst auch hier die 155 angehenden Grundschüler/Innen, die zum Zeitpunkt 
der Befragung einen Kindergarten besuchten(Anzahl 142) oder von den Eltern bzw. von ihnen 
beauftragte Personen betreut  wurden (Anzahl 13). 
 
Entlasskinder / Transportmöglichkeit der Eltern 

 
Transportmöglichkeit Häufigkeit 
 Abs. In % 
ja 116 77,3 
nein 34 22,7 

Summe 150 100 
Keine Angaben 5  

gesamt 155  
   

 
Zu einem hohen Prozentsatz sahen sich die Eltern außerstande, das Kind zur Betreuungsstelle zu 
bringen. Bei einigen Eltern mag die Verneinung der Frage auch darin begründet sein, dass die 
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Notwendigkeit der Begleitung zur Schule und/oder zur Betreuungsstelle nicht mehr gesehen 
wurde.  
 
2.2.6.10 Spezifische Förderangebote 

Um Schwerpunkte in der fachlichen Ausgestaltung des Angebotes öffentlicher 
Betreuungsangebote setzen zu können, wurden die Eltern befragt, welche Leistungsbereiche das 
öffentliche Angebot umfassen sollte. 
Hierzu lag ihnen ein Katalog vor, aus dem sie, die aus ihrer Sicht wichtigen Angebote, 
auswählen konnten. Es handelte sich um folgende Vorgaben: 

- Mittagessen 
- Spiel- und Freizeitangebote 

 

- Hausaufgabenbetreuung 
- Förderangebote 

 
Die Häufigkeit, mit der die Vorschläge angenommen bzw. abgelehnt worden sind sowie die 
prozentuale Verteilung der Antworten, ergibt sich aus der nachstehenden Übersicht. 
 
Entlasskinder / Art des gewünschten zusätzlichen Angebotes 
 
Zustimmung Häufigkeit 
 Mittagessen Spiel-/Freizeit Hausaufgaben Förderangeb. 
 Abs. In % Abs. In % Abs. In % Abs. In % 
ja 79 60,3 129 92,8 131 91,6 81 69,8 
nein 52 39,7 10 7,2 12 8,4 35 30,2 

Summe 131 100 139 100 143 100 116 100 
Keine Angaben 24  16  12  39  

gesamt 155  155   155  155 
 
Entlasskinder mit Wunsch der Eltern nach Betreuung des Kindes in einer Schule acht bis 
eins / Art des gewünschten zusätzlichen Angebotes 
 
Zustimmung Häufigkeit 
 Mittagessen Spiel-/Freizeit Hausaufgaben Förderangeb. 
 Abs. In % Abs. In % Abs. In % Abs. In % 
ja 33 42,3 78 90,7 81 90,0 50 69,4 
nein 45 57,7 8 9,3 9 10,0 22 30,6 

Summe 78 100 86 100 90 100 72 100 
Keine Angaben 20  12  8  26  

gesamt 98  98  98  98  
 
 
2.2.6.11 Höhe der freiwilligen Kostenbeteiligung (Elternbeitrag) 
 
Die Eltern waren im Erläuterungsblatt auf die Kosten, die die  bestehenden Einrichtungen den 
Eltern abverlangen, hingewiesen worden. Die Frage bezog sich auf den maximalen Betrag in 
Euro, den Eltern für die Betreuung zu zahlen bereit gewesen wären. 
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Entlasskinder / freiwilliger Elternbeitrag 
 
Mtl. Beitragshöhe bis zu  Häufigkeit 
 Abs. In % 
Kein Beitrag 36 23,3 
50 € 82 52,9 
51 bis 100 € 29 18,7 
101 bis 150 € 2 1,3 
151 bis 200 € 5 3,2 
201 bis 250 €  0 0 
251 bis 300 € 1 0,6 
Mehr als 300 € 0 0 

Summe 155 100 
 
Der Durchschnittsbeitrag den Eltern zu zahlen bereit waren, beträgt 46€. 
 
2.2.7 Der Betreuungsbedarf nach Betreuungsarten 
 
Siehe Ziffer 2.2.6.3 (Gewünschtes Betreuungsangebot) 
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2.3 Schüler/Innen 
 
In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der an den Schulen durchgeführten Erhebungen 
zusammengefasst. 
 
Zunächst werden die grundsätzlichen Daten aufgezeigt, die alle Schüler/Innen betreffen, die bzw. 
deren Eltern sich an der Befragung beteiligt haben. Es sind die Daten zu den Fragen 1 bis 4 des 
Fragebogens. 
 
2.3.1 Verteilung nach Alter und Ortsteilen 
 
Die folgende Tabelle bietet einen Überblick über die Verteilung der Häufigkeiten zu den Frage 1 
(Wohnort des Schülers / der Schülerin) und 2 (Alter des Schülers / der Schülerin) in Kombination 
beider Merkmale. 
 
Schüler/Innen / Wohnort und Alter 

 
Wohnort Kinder 

im Alter 
von   5 – 
unter 10 
Jahren 

Kinder 
im Alter 
von   10 
– u. 14 
Jahren 

Jugend-
liche im 
Alter 
von 14 
Jahren 
und älter

keine 
Angabe 

Alle 
Kinder 

In % 

keine Angabe 6 3 0 5   14 0,4 
Emmelsum 21 25 8 2   56 1,6 
Friedrichsfeld 361 410 219 15 1.005 28,1 
Götterswickerh. 16 15 9 1   41 1,1 
Holthausen 33 28 16 0   77 2,1 
Löhnen 9 12 7 0   28 0,8 
Mehrum 15 20 8 0   43 1,2 
Möllen 91 121 55 5  272 7,6 
Ork 13 14 10 0   37 1,0 
Spellen 123 149 78 12  362 10,1 
Stockum 25 45 11 1   82 2,3 
Voerde 476 580 307 19 1.382 38,6 
nicht aus der 
Stadt Voerde 

8 99 76 0  183 5,1 

gesamt 1.197 1.521  804   60 3.582 100 
aus der Stadt 
Voerde 

1.189 1.422 728 60 3.399 94,9 

 
Die prozentuale Verteilung der Schüler/Innen nach Voerder Ortsteilen bezieht Schüler/Innen, die 
zum Zeitpunkt der Befragung nicht in Voerde wohnten aber dort eine Schule besuchten 
(auswärtige Schüler/Innen), mit ein. Insgesamt beträgt ihr Anteil rd. 5%. 
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Lässt man die auswärtigen Schüler/Innen außen vor und berechnet die prozentuale Verteilung der  
3.399 Schüler/Innen aus Voerde allein, so ergeben sich folgende Prozentzahlen: 

- 5 bis unter 10 Jahre 35,0% 
- 10 bis unter 14 Jahre 41,8% 
- 14 Jahre und älter 21,4% 
- keine Angabe  1,8% 

 
Die Frage, wie sich die Beteiligung der Eltern an der Befragung zur Verteilung aller Kinder und 
Jugendlichen gleichen Alters in Voerde verhält, kann nicht beantwortet werden, da die Zahl der 
Schüler/Innen und die Zahl der altersgleichen Bevölkerung nicht identisch ist. 
Gleiches gilt für die Verteilung der Schüler/Innen auf die Wohnorte. Die Befragung gründet auf 
eine andere räumliche Gliederung als die Bevölkerungsstatistik der Stadt. 
 
2.3.2 Schulbesuch 
 
Schüler/Innen / Wohnort und Schulform 

 
Wohnort Primar-

stufe 
Sekun-
darstufe 

Keine 
Angabe 

Alle 
Kinder 

In % 

keine Angabe 2 3 3   14 0,4 
Emmelsum 25 31    56 1,6 
Friedrichsfeld 399 602 4 1.005 28,1 
Götterswickerh. 18 23    41 1,1 
Holthausen 35 42    77 2,1 
Löhnen 11 16 1   28 0,8 
Mehrum 15 28    43 1,2 
Möllen 103 166 3  272 7,6 
Ork 13 24    37 1,0 
Spellen 136 225 1  362 10,1 
Stockum 29 52 1   82 2,3 
Voerde 536 836 10 1.382 38,6 
nicht aus Voerde 9 174   183 5,1 
gesamt 1.337 2.222 23 3.582 100 
aus der Stadt 
Voerde 

1.328 2.048 23 3.399 94,9 

 
Der Anteil nicht in Voerde wohnender Schüler/innen ist erwartungsgemäß bei den 
weiterführenden Schulen höher als bei den Grundschulen 
 
Es ergeben sich keine gravierenden Abweichungen zwischen den Verteilungen der 
Grundschüler/Innen und der Schüler/Innen der weiterführenden Schulen auf die Ortsteile in 
Voerde. Entsprechend der Größe der Ortsteile stammen die meisten Schüler/Innen aus Voerde 
und Friedrichsfeld.  
 
Die Anteile der Schüler/Innen in den Schulstufen an der Gesamtzahl der Schüler/innen (ohne 
auswärtige) betragen: 

- Primarstufe 39,1% 
- Sekundarstufe 60,2% 
- Keine Angabe   0,7% 
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Grundschüler/Innen nach Wohnort und Schule 
 
Wohnort Möllen Pesta-

lozzi 
Otto 
Will-
mann 

Erich 
Kästner 

keine Angabe  1 2  
Emmelsum  2   
Friedrichsfeld 1 5 2 1 
Götterswickerh. 1 17   
Holthausen  10 3 19 
Löhnen  9   
Mehrum 1 13   
Möllen 94  4 2 
Ork     
Spellen  1 4 1 
Stockum  25 1 2 
Voerde  135 229 164 
nicht aus Voerde  2  2 
gesamt 97 220 245 191 
aus Voerde 97 218 245 189 

 
Fortsetzung: Grundschüler/Innen nach Wohnort und Schule 

 
Wohnort Spellen Park-

schule 
Elisabeth Alle 

Grund-
schulen 

In % 

keine Angabe 1 3 1 8 0,6 
Emmelsum 21 1 1 25 1,9 
Friedrichsfeld 10 160 220 399 29,8 
Götterswickerh.    18 1,3 
Holthausen  1 2 35 2,6 
Löhnen 2   11 0,8 
Mehrum 1   15 1,1 
Möllen   3 103 7,7 
Ork 13   13 1,0 
Spellen 125 2 3 136 10,2 
Stockum   1 29 2,2 
Voerde 2 4 2 536 40,1 
nicht aus Voerde  2 3 9 0,7 
gesamt 175 173 236 1.337 100 
aus Voerde 175 171 233 1.328 99,3 
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Schüler/Innen der weiterführenden Schulen nach Wohnort und Schule 

 
Wohnort Haupt-

schule 
Gesamt-
schule 

Real-
schule 

Gymna-
sium 

Sonder-
schule 

Alle 
weiter-

führenden 
Schulen 

In % 

keine Angabe  2 1      3 0,1 
Emmelsum 1 2 10 17 1   31 1,4 
Friedrichsfeld 21 130 249 200 2  602 27,1 
Götterswickerh. 1 6 9 6 1   23 1,0 
Holthausen 1 7 19 14 1   42 1,9 
Löhnen  2 8 6    16 0,7 
Mehrum 1 4 12 11    28 1,3 
Möllen 22 77 52 9 6  166 7,5 
Ork 2 6 7 9    24 1,1 
Spellen 5 51 92 76 1  225 10,1 
Stockum  17 20 15    52 2,3 

11  836 37,7 
nicht aus 
Voerde 

3 30 61 80   174 7,8 

gesamt 88 621 846 644 23 2.222 100 
aus der Stadt 
Voerde 

85 591 785 564 23 2.048 92,2 

Voerde 31 287 306 201 

 
 
 
2.3.3 Betreuung außerhalb des Unterrichts zum Zeitpunkt der Befragung 
 
Bei der Frage 4 („Wie wird Ihr Kind zurzeit vor bzw. im Anschluss an den Unterricht betreut ?“) 
konnten die Eltern mehrere Antwortmöglichkeiten auswählen. 
Es wird davon ausgegangen, dass Eltern nur in Ausnahmefällen nicht wenigstens für einen Teil 
des Tages ihr Kind selbst betreuen. Die Antwort „durch eine selbstorganisierte Betreuung (...) „ 
hätte daher von allen Befragten angekreuzt werden können. Aus der Zahl der Eltern, die diese 
Kategorie gewählt haben, lassen sich somit keine verwertbaren Schlüsse ziehen. Sie wird daher 
auch nicht genannt. Wichtiger sind die örtlichen und altersspezifischen Verteilungen der Kinder, 
die zum Zeitpunkt der Befragung in der unterrichtsfreien Zeit von Institutionen der Jugendhilfe 
bzw. der Schule betreut wurden. 
 
In Einzelfällen wurden widersprechende Angaben gemacht (mehrere Betreuungsformen genannt) 
wobei nicht zu erkennen ist welche Betreuungsform zutrifft, so dass die Gesamtzahl überhöht 
sein dürfte. 
 
Die folgenden Darstellungen der Verteilungen der Kinder in außerschulischer Betreuung auf die 
verschiedenen Betreuungsarten nach dem Alter und dem Wohnort geht nur von den Kinder mit 
Wohnsitz in Voerde aus. 
 
Die nächste Tabelle zeigt, aus welchen Wohnorten die Kinder stammen, die im Spätsommer 
2002 von den verschiedenen Einrichtungen der Jugendhilfe und Schule vor bzw. nach dem 
Unterricht betreut wurden. 
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Schüler/Innen / Wohnort und Betreuungsform 
 
Wohnort Tages-

mutter 
Hort Schule 

von acht 
bis eins 

Schule 
„Drei-
zehn 
plus“ 

Ganz-
tags-
schule 

Alle 
Betreu-
ungs-

formen 
keine Angabe 0 0 0 0 1    1 
Emmelsum 0 2 3 1 1    7 
Friedrichsfeld 3 18 37 7 69  134 
Götterswickerh. 0 1 6 0 3   10 
Holthausen 2 1 4 0 2    9 
Löhnen 0 1 1 0 2    4 
Mehrum 0 0 4 0 2    6 
Möllen 1 2 18 0   37 16 
Ork 0 0 1 0 6    7 
Spellen 2 0 24 0 26   52 
Stockum 2 0 10 0 9   21 
Voerde 8 17 73 2 105  205 
nicht aus der 
Stadt Voerde 

0 2 2 0 33   37 

gesamt 18 44 183 10 275  530 
18 42 181 10 242 493 aus der Stadt 

Voerde 
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Schüler/Innen / Alter und Betreuungsform 

 
Alter in Jahren Tages-

mutter 
Hort Schule 

von acht 
bis eins 

Schule 
„Drei-
zehn 
plus“ 

Ganz-
tags-
schule 

Alle 
Betreu-
ungs-

formen 
keine Angabe 0 1 1 0 1    3 

6 0 12 31 2 0   45 
7 1 10 57 3 0   71 
8 6 9 37 4 1   57 
9 1   42 6 35 0 0 

2 4 9 0 25   40 
11 3 0 0 0 40   43 

2 0 1 41   47 
13 3 0 3 0 39   45 
14 0 0 1 0 36   37 
15 0 0 3 0 43   46 

16 Jahre und älter 0 0 1 0 16   17 
gesamt 18 42 181 10 242  493 

10 

12 3 

 
Zum Vergleich die Bestandszahlen des Jugendamtes: 
 
Tagespflegefälle: 18; darunter aus Friedrichsfeld 6, Spellen 2, Voerde 9 
Hortplätze: 40; in zwei Gruppen zu je 20 Plätzen in Friedrichsfeld und Voerde 
 
Die Antwortmöglichkeit „von anderen ...“ wurde in 20 Fällen angegeben. Diese anderen 
Betreuungsformen sind u.a.: SiT, Jugendeinrichtungen, Angebote von Sportvereinen und Trägern 
der Wohlfahrtspflege. 
 
2.3.4 Planungen der Eltern 
 
Entsprechend der Befragung der Gruppen der Kinder unter 3 Jahren und der Kinder im 
Kindergartenalter brauchten Eltern, die planen, zur Betreuung außerhalb des Unterrichtes keine 
durch die Jugendhilfe oder die Schule angebotene Einrichtung in Anspruch zu nehmen, nach der 
Beantwortung der Frage, wie das Kind zur damaligen Zeit betreut wurde, keine weiteren Fragen 
mehr zu beantworten. Eltern, die eine Unterstützung durch öffentliche Institutionen erfuhren 
bzw. nicht erfuhren aber erwarteten, konnten mit ihrer Antwort auf die Frage: „Benötigt Ihr Kind 
eine andere bzw. ergänzende Betreuungsmöglichkeit ?“ zum Ausdruck bringen, ob sie mit der 
damaligen Betreuungssituation zufrieden waren oder nicht und ab wann sie eine Unterstützung 
durch eine öffentlich organisierte Betreuung benötigten. 
 
Im Ergebnis wird sichtbar, dass insgesamt 482 der Eltern mit Wohnsitz in Voerde (rd. 14% aller 
3.399 Befragten) ein öffentliches Betreuungsangebot außerhalb der Unterrichtszeit für notwendig 
erachteten. Davon sind 221 (rd. 7% aller 3.399 Befragten oder rd. 46% aller 482 Interessierten) 
mit dem damaligen Angebot zufrieden, so dass sie keine andere Betreuungsmöglichkeit 
benötigten.  
Die übrigen 261 Eltern (rd. 8% aller 3.399 Befragten oder rd. 54% aller Interessierten) waren mit 
ihrer seinerzeitigen Situation unzufrieden und suchten mehr oder weniger dringend ein anderes 
bzw. verändertes öffentliches Angebot (in 88 Fällen) oder vermissten ein öffentliches Angebot, 
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das sie in der elterlichen Erziehung ihres Kindes unterstützt (173 Fälle). Welches Angebot sie 
sich wünschten, wird weiter unten dargestellt. 
 
Im Gegensatz dazu wollten die Eltern von rd. 86% oder 2.917 aller Schüler/Innen für die 
Betreuung Ihres Kindes selbst sorgen. Bemerkenswert ist, dass darunter die Eltern von 188 
Schüler/Innen waren, die zum Zeitpunkt der Befragung eine Einrichtung der Jugendhilfe bzw. 
der Schule in Anspruch genommen hatten.  
Zu den Gründen dieser Eltern kann nichts gesagt werden, da sie hierzu nicht befragt wurden. 
Aufgrund der Altersverteilung der Schüler/Innen kann jedoch vermutet werden, dass 
insbesondere bei den älteren Kindern und Jugendlichen die Eltern keine Notwendigkeit einer 
Betreuung mehr gesehen haben. 
 
Aus nachstehender Tabelle ist ersichtlich, wie die Eltern der Kinder, die sich zum Zeitpunkt der 
Befragung in öffentlicher Betreuung befanden, diese Betreuung beurteilten. 
 
Schüler/Innen / Zufriedenheit mit der Betreuung nach Betreuungsformen 

 
 Tages-

mutter 
Hort Schule 

von acht 
bis eins 

Schule 
„Drei-
zehn 
plus“ 

Ganz-
tags-
schule 

Alle 
Betreu-
ungs-

formen 
6 7 30 142  186 

2) 4 21 99 5 89  218 
3) 8 14 52 4 11   89 

Summe 18 42 181 10 242  493 

1) 1 

 
1) Eltern beabsichtigen, die Betreuung ihres Kindes zukünftig selbst zu organisieren. 
2) Kind benötigt keine andere Betreuungsmöglichkeit. 
3) Kind benötigt eine andere Betreuungsmöglichkeit. 
 
Erläuternd sei darauf hinzuweisen, das in Einzelfällen Eltern mehrere Betreuungsformen genannt 
hatten. Zudem fehlt die Kategorie „andere Formen“. Die Summen in der Tabelle weichen daher 
von den Zahlen im Text ab. 
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2.3.5 Schüler/Innen mit Bedarf nach öffentlichen Betreuungsangeboten 

 

 
Analysiert werden in diesem Abschnitt die 482 Schüler/Innen - für die deren Eltern ein 
öffentliches Angebot durch die Jugendhilfe oder die Schule erwarteten - hinsichtlich Alter, 
Herkunft, Schulform und damalig besuchter Betreuungseinrichtung. 
Darüber hinausgehende Analysen betreffen lediglich die Angaben der 261 Eltern, die mit ihrer 
Situation unzufrieden waren, sei es dass sie bis zur Befragung ein öffentliches 
Betreuungsangebot noch nicht gefunden hatten oder sei es dass sie sich für ihr Kind ein anderes 
Jugendhilfe- bzw. schulisches Angebot wünschten. Sie werden im Folgenden als Eltern der 
„Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation“ bezeichnet. 
 
2.3.5.1 Alter der Schüler/Innen 
 
Die folgende Tabelle zeigt die Altersverteilung sowohl der Schüler/Innen mit Bedarf nach 
öffentlicher Betreuung als auch der Schüler/Innen, deren Eltern am Tag der Befragung keine 
Einrichtung bzw. keine geeignetere Einrichtung als die damals besuchte gefunden hatten. 
Sie stellt darüber hinaus gegenüber, wie hoch bei den einzelnen Altersgruppen der Anteil der 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation an der Zahl der 
altersgleichen Schüler mit Bedarf nach öffentlicher Betreuung ist. Im Umkehrschluss ergibt sich 
der Anteil der Schülerinnen und Schüler, die nach Auffassung ihrer Eltern in öffentlichen 
Betreuungsstellen optimal versorgt werden. 
 
Es fällt auf, dass die Anteile in den einzelnen Altersstufen stark schwanken. Hohe Anteile nicht 
bedarfsangemessener Betreuung weisen die 12- und 6-jährigen Kinder auf. Die Altersgruppen 
dazwischen bewegen sich um den Durchschnittswert. Für die älteren Schüler/Innen wurden 
geringere Prozentwerte ermittelt. Diese Zahlen dürfen jedoch nicht überbewertet werden, da die 
zugrundeliegenden Häufigkeiten weit niedriger sind als die der jüngeren Altersstufen. 

Anteile an allen Schüler/Innen mit Bedarf nach öffentlicher Betreuung / Alter 
 
Alter in Jahren 1) 2) 2) in % 

von 1) 
keine Angabe 8 7 87,5 

5 1 1 100 
6 60 39 65,0 
7 80 44 55,0 
8 76 44 57,9 

33 53,2 
10 45 24 53,3 
11 43 23 53,5 
12 32 23 71,9 
13 30 13 43,3 
14 14 5 35,7 
15 21 4 19,0 

16 Jahre und älter 10 1 10,0 
gesamt  482  261 54,1 

9 62 

 
 1) Schüler/Innen mit Bedarf nach öffentlicher Betreuung

2) Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation 
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Der Anteil der Eltern, die sich in der Befragung mit der Betreuung ihres Kindes außerhalb des 
Unterrichts in einer Einrichtung der Jugendhilfe bzw. der Schule zufrieden zeigten, beträgt somit 
rd. 46%. 
 
Die folgende Tabelle vergleicht die Häufigkeiten zum einen aller Schüler/Innen für die nach dem 
Ergebnis der Befragung ein Platz in einer öffentlichen Betreuungseinrichtung vorhanden sein 
sollte und zum anderen der Schüler/Innen, deren Eltern eine Veränderung der 
Betreuungssituation anstreben, mit der aller Schüler/Innen, deren Eltern sich an der Befragung 
beteiligt hatten, indem sie die alterspezifischen Anteile aufführt. Die Zahlen zeigen auf, wie viel 
Prozent aller beteiligten Eltern mit Kindern eines Alters ein öffentliches Betreuungsangebot 
suchten bzw. wie viel Prozent aller Eltern mit der Lösung des Betreuungsproblems unzufrieden 
waren. 
 
Anteile an allen Schüler/Innen / Alter 

 
Alter in Jahren Schüler/ 

Innen 
1) 

in % 
2)  

in %  
keine Angabe 60 13,3 11,7 

5 5 20,0 20,0 
6 197 30,5 19,8 
7 306 26,1 14,4 
8 355 21,4 12,4 

19,0 10,1 
10 351 12,8 6,8 
11 353 12,2 6,5 
12 350 9,1 6,6 
13 368 8,2 3,5 
14 328 4,3 1,5 
15 263 8,0 1,5 

16 Jahre und älter 137 7,3 0,7 
gesamt 3.399 14,2 7,7 

9 326 

 
nnen mit Bedarf nach öffentlicher Betreuung 1) Schüler/I

2) Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation 
 
Es erweisen sich überdurchschnittliche Anteile, d.h. höhere Bedarfe, bei den jüngeren 
Altersstufen (unter 10 Jahre).  
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2.3.5.2 Verteilung der Schüler/Innen nach Wohnort und Schulform 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach öffentlicher Betreuung / Wohnort und Schulform 

 
Wohnort Grund-

schulen 
Haupt-
schule 

Gesamt-
schule 

Real-
schule 

Gymna-
sium 

keine 
Angabe 

Alle 
Schulen

keine Angabe 2 0 0 0 0 1    3 
Emmelsum 11 1 0 0 2 0   14 

88 0 22 11 16 1  138 
Götterswickerh. 6 0 2 0 0 0    8 
Holthausen 7 0 3 0 0 0   10 
Löhnen 2 0 0 1 0 0    3 
Mehrum 4 0 0 0 0 0    4 
Möllen 15 2 10 0 0 1   28 
Ork 2 0 1 0 5 0    8 
Spellen 39 1 5 2 10 1   56 
Stockum 10 0 7 0 1 0   18 
Voerde 115 4 41 15 12 3  188 
Stadt Voerde  301  8 91  29  46 7  482 

Friedrichsfeld 

 
Bezogen auf die Zahl aller ausgewerteten Fragebogen und ihre Differenzierung auf die einzelnen 
Schulformen, zeigt es sich deutlich, dass nicht alle Schulformen den gleichen Bedarf nach 
öffentlicher Betreuung aufweisen: 
 

Die unterschiedlichen Bedarfe der Schulen bewirken eine abweichende Verteilung der 
Schüler/Innen bezogen auf die Gesamtzahlen der ausgewerteten Fragebogen von der Verteilung 
der Schüler/Innen bezogen auf die Gesamtzahl der Schüler/Innen mit Bedarf nach öffentlicher 
Erziehung: 
 

- Grundschulen 22,7% (301 von 1.328) 
- Hauptschule 9,4% (8 von 85) 
- Gesamtschule 15,4% (91 von 591) 
- Realschule 3,7% (29 von 785) 
- Gymnasium 8,2% (46 von 564) 
- Sonderschule 0% ( 0 von 23) 

 
„Hohe“ Bedarfe zeigen sich im Vergleich der Schulformen bei Grundschüler/Innen und 
Gesamtschüler/Innen; „niedrige“ bei Realschüler/Innen; kein Bedarf bei Sonderschüler/Innen. 
 
Von den 91 Gesamtschüler/Innen mit Bedarf befanden sich nach Angaben der Eltern 74 in der 
Ganztagsbetreuung der Schule, 1 bei einer Tagesmutter, 5 in einer Gruppe der Schule acht bis 
eins (???) und 1 in einer anderen Betreuungsform. 10 Eltern suchten für ihre Kinder eine 
öffentliche Betreuung. 
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Vergleich der Verteilungen der Schüler/Innen und der Schüler/Innen mit Bedarf nach 
öffentlicher Betreuung nach Schulformen 

 
Schulen 1) 2) 

in % abs in % 
Grundschulen 1.328 39,1 301 62,4 
Hauptschule 85 2,5 8 1,7 
Gesamtschule 591 17,4 91 18,9 

785 23,1 29 
Gymnasium 564 

0,7 0 
Keine Angaben 23 0,7 7 1,5 
Alle Schulen 3.399 100 482 100 

 abs 

Realschule 6,0 
16,6 46 9,5 

Sonderschule 23 0,0 

 

Die Erkenntnis, dass nicht alle Schulformen den gleichen Bedarf an öffentlicher Betreuung haben 
lässt sich auch auf die Gruppe der Eltern übertragen, die mit der bei der Befragung bestehenden - 
selbstorganisierten oder öffentlichen – Betreuungssituation unzufrieden waren. 

 

1) Alle zurückerhaltenen Fragebogen 
2) Schüler/Innen mit Bedarf an öffentlicher Betreuung 
 
 
Besuchten rd. 40% der Schüler/Innen der ausgewerteten Fragebogen eine der Grundschulen im 
Stadtgebiet, so betrug im Unterschied dazu der Anteil der Grundschüler an allen 
Kindern/Jugendlichen mit Bedarf an öffentlicher Betreuung rd. 62%.  
 

 
In der nachfolgenden Tabelle zunächst die absoluten Zahlen: 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / Wohnort und 
Schulform 

 
Wohnort Grund-

schulen 
Haupt-
schule 

Gesamt-
schule 

Real-
schule 

Gymna-
sium 

keine 
Angabe 

Alle 
Schulen

keine Angabe 2 0 0 0 0 1    3 
Emmelsum 7 1 0 0 2 0   10 
Friedrichsfeld 59 0 5 10 6 1   81 
Götterswickerh. 2 0 0 0 0 0    2 
Holthausen 2 0 1 0 0 0    3 
Löhnen 1 0 0 1 0 0    2 
Mehrum 1 0 0 0 0 0    1 
Möllen 7 1 2 0 0 1   11 
Ork 1 0 0 0 2 0    3 
Spellen 24 1 1 2 7 0   35 
Stockum 2 0 2 0 0 0    4 
Voerde 69 3 13 14 5 2  106 
Stadt Voerde  177 6   24   27   22 5  261 

 
Bezogen auf die schulformspezifischen Gesamtzahlen der ausgewerteten Fragebogen ergeben 
sich im Vergleich aller Schulformen ebenfalls „hohe“ Nachfragen bei den Grund- und bei den 
Gesamtschüler/Innen: 

befragungbetreuungsbedarf-datenauswertung.doc                                                                                                Seite 59 von 127 



 

 

- Grundschulen 13,3%  (177 von 1.328) 
- Hauptschule 7,1%  ( 6 von 85) 
- Gesamtschule 4,1%  (24 von 591) 
- Realschule 3,4%  (27 von 785) 
- Gymnasium 3,9%  (22 von 564 
- Sonderschule 0%  (0 von 23) 

 
2.3.5.3 Betreuung der Schüler/Innen zum Zeitpunkt der Befragung 
 
Es wurde an anderer Stelle bereits dargelegt, dass von 482 Interessenten an öffentlichen 
Betreuungsangeboten 173 Kinder / Jugendlichen bisher kein Betreuungsangebot der Jugendhilfe 
bzw. der Schule wahrgenommen haben. 
 
Entsprechend waren zum Zeitpunkt der Untersuchung 309 Kinder und Jugendliche in einer oder 
mehreren der nachfolgenden öffentlichen Betreuungsformen: 

Schüler/Innen mit Bedarf nach öffentlicher Betreuung / Art der Betreuung 
 

Tagesmutter 12 
Hort 35 
Schule von acht bis 
eins 

151 

Schule 13 Plus 9 
Ganztagsschule 100 
Anderes 15 
gesamt 322 

 
13 Schüler/Innen wurden in mehreren Formen betreut. 
 

 

Die Schüler/Innen mit Betreuung in der Schule von acht bis eins bzw. mit Ganztagsbetreuung 
verteilten sich auf das Stadtgebiet wie folgt: 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Betreuung in der Schule von acht bis eins bzw. 
Ganztagsbetreuung / Wohnort 

 
Wohnort Schule 

acht bis 
eins 

Ganztags-
schule 

Emmelsum 3 0 
27 

Götterswickerh. 4 2 
Holthausen 4 2 
Mehrum 4 0 
Möllen 13 7 
Ork 1 5 
Spellen 23 8 
Stockum 9 6 
Voerde 58 43 
Stadt Voerde  151  100 

Friedrichsfeld 32 
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221 Eltern der 309 Schüler/Innen in öffentlicher Betreuung waren zum Zeitpunkt der Befragung 
mit der Institution zufrieden; entsprechend standen 88 Eltern der Einrichtung kritisch gegenüber. 
 
2.3.5.4 Bedarfsgründe 
 
Von den 482 Eltern, deren Kinder eine öffentliche Betreuung benötigten, wurden lediglich die 
173 Eltern, deren Kinder bis zur Befragung noch nicht durch Einrichtungen der Jugendhilfe bzw. 
der Schule betreut wurden und die 88 Eltern, die Mängel an der bisherigen Betreuung ihres 
Kindes festgestellt hatten, um weitere Auskünfte über das gewünschte Angebot gebeten.  
 
Dabei interessierten zunächst die Gründe für den Bedarf an einem veränderten bzw. zusätzlichen 
öffentlichen Betreuungsangebot. 

 

Es waren folgende Antworten vorgegeben, die von den Eltern angekreuzt werden konnten. Die 
Eltern hatten die Möglichkeit mehrere Gründe anzugeben. 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / Bedarfsgründe 
 
Gründe Häufigkeit 
 Abs. In % 
Unzufrieden mit der derzeitigen Betreuung 19 6,1 
Betreuungsangebote sind nicht ausreichend 64 20,4 
Betreuungszeiten entsprechen nicht dem Bedarf 66 21,1 
Elternbeitrag ist im Verhältnis zum Angebot zu hoch 31 9,9 
Betreuungsstelle ist von der Wohnung zu weit entfernt 16 5,1 
Betreuung kann nicht mehr selbst organisiert werden 98 31,3 
Andere Gründe 19 6,1 

Summe 313  100 
 
Mehrere Gründe aufgeführt (in Einzelfällen bis zu drei) hatten insgesamt 73 Eltern. 
Keine Gründe nannten 33 von 261 Befragten, so dass 228 Eltern einen oder mehrere Gründe 
angekreuzt hatten. 
 

- Unzufriedenheit mit derzeitigem Angebot 
 

Die Antwort zielte auf die Eltern, deren Kind zum Zeitpunkt der Untersuchung eine 
öffentliche Betreuung in Anspruch genommen hatte und die qualitative Mängel in der 
Einrichtung - mit der pädagogischen Arbeit, den Räumlichkeiten, der Elternarbeit und / 
oder dem Personal – festgestellt hatten. Die Wahl dieser Antwort wurde offensichtlich in 
einigen Fällen auch durch entsprechende Erfahrungen mit privaten Betreuungsverhältnissen 
ausgelöst, weil auch 7 Eltern, deren Kind am Tag der Befragung keine Einrichtung 
besuchten, diese Antwortmöglichkeit gewählt haben. 

 
- Betreuungsangebote sind nicht ausreichend 

 
Diese Antwortmöglichkeit bezog sich ebenfalls auf die Unzufriedenheit mit den 
öffentlichen Einrichtungen zur außerschulischen Betreuung. Beurteilt werden sollte die 
Frage, ob Einrichtungen wie z.B. der Hort, die Schule von acht bis eins, die Schule 
dreizehn plus oder die Ganztagsschule ein ausreichendes Angebot z.B. hinsichtlich 
Verpflegung, Spielpädagogik und / oder Förderangebote bereit hielt. Viele Eltern, die diese 
Antwortmöglichkeit angekreuzt haben, bezogen ihre Antwort jedoch offensichtlich auf die 
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Schule oder auf privat organisierte Betreuungen und nicht auf das außerschulische 
Betreuungsangebot, denn die Kinder von 38 Eltern, die das Betreuungsangebot als nicht 
ausreichend eingestuft haben, wurden zum Zeitpunkt der Befragung in keiner 
außerschulischen Einrichtung betreut.  

 
- Betreuungszeiten entsprechen nicht dem Bedarf 

 
Diese Begründung bezog sich wie die vorgenannten Kategorien auf eine evtl. 
Unzufriedenheit mit der genutzten Betreuungseinrichtungen. Sie wurde in knapp der Hälfte 
der Fälle (31) von Eltern angekreuzt, deren Kind zu der Zeit nach eigenem Bekunden nicht 
öffentlich betreut wurde. Vermutlich spielten hier Unterrichtszeiten oder Betreuungen 
durch Verwandte, Bekannte oder durch sonstige selbst organisierte Betreuungspersonen 
eine Rolle. 
 

- Elternbeitrag ist zu hoch 
 
Eltern, die den Standpunkt einnahmen, die Einrichtung in der ihr Kind zurzeit betreut wird, 
sei im Verhältnis zum abverlangten Elternbeitrag zu teuer, konnten bei dieser 
Antwortvorgabe ihr Kreuz machen. Von den 31 Eltern, die dies taten, bezogen 23 
vermutlich ihre Kritik auf Elternbeiträge allgemein oder auf Beiträge, die für private 
Betreuungen entstanden sind. Sie hatten zuvor angegeben, keine öffentliche Betreuung in 
Anspruch zu nehmen. 
 

- Zu große Entfernung der Betreuungsstelle zur Wohnung 
 
Es waren insgesamt nur wenige (16) Eltern, die den weiten Anfahrtsweg zur 
Betreuungsstelle bemängelten. Darunter 10 Eltern, die diesen Mangel nicht bei einer 
öffentliche Betreuung festgestellt haben können. 
 

- Keine Möglichkeit mehr die Betreuung selbst zu organisieren 
 
Eltern, die bis zur Befragung auf Bekannte, Verwandte oder sonstige Personen 
zurückgegriffen hatten aber dies weiterhin nicht mehr konnten oder wollten, hatten diese 
Antwort als Begründung ihres Bedarfs an einer öffentlichen Einrichtung vorgegeben. Dies 
traf offensichtlich auch auf 17 Eltern zu, deren Kinder eine öffentliche Einrichtung 
besuchten. Davon besuchten 3 den Hort, 8 eine „Schule von acht bis eins“, 2 eine Gruppe 
der „Schule Dreizehn Plus“ und 4 eine Ganztagsschule. 
 

- Andere Gründe 
 
Die Eltern, die ihren Grund im Antwortenkatalog nicht gefunden haben, konnten die 
Kategorie „sonstige Gründe“ ankreuzen und den Grund anschließend aufführen. Abgesehen 
von wenigen Fällen in denen ein Grund nicht angegeben war, haben die Eltern in der 
Mehrzahl konkrete Gründe genannt, die auf Schwierigkeiten hindeuten, für die notwendige 
Betreuung selbst zu sorgen. Es sind z.B. Gründe wie Scheidung, Schulwechsel, 
Ferienbetreuung, Arbeitszeiten, etc.. 
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2.3.5.5 Gewünschtes Betreuungsangebot 
 
Bevor die Eltern nach Details ihres Bedarfs (Betreuungszeiten, Angebotsinhalte, etc.) befragt 
wurden, hatten sie die Möglichkeit anzugeben, welche Art der Einrichtung sie bevorzugen. Die 
verschiedenen - in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten – Einrichtungstypen waren als 
Antworten vorgegeben. Informationen über sie konnten die Befragten einem Erläuterungsblatt 
entnehmen, das dem Fragebogen beigefügt war. 
 
Wie aus der Gesamtsumme der Antworten in nachstehender Tabelle gefolgert werden kann, 
wurden in einigen Fällen mehrere Einrichtungen angekreuzt. Diese Handlungsweise wurde 
durchgängig als Alternativwunsch interpretiert und nicht als Wunsch mehrere Einrichtungen 
nacheinander in Anspruch zu nehmen. 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / gewünschte 
Betreuungseinrichtung 

 
Gewünschte Betreuungseinrichtung Häufigkeit 
 Abs. In % 
Tagesmutter 12 3,8 
Hort 39 12,5 
Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 58 18,6 
Jugendtreff, -heim 21 6,7 
Gruppe „Schule von acht bis eins“ 86 27,7 
Gruppe „Dreizehn plus“ 41 13,1 
Ganztagsschule 45 14,4 
Andere Einrichtung 10 3,2 

Summe 312 100 
Keine Angaben 16  

gesamt 328  
 
Aus den Häufigkeiten der gewählten Einrichtungen lässt sich ablesen, dass die Eltern sich nicht 
auf eine einzelne Einrichtungsart festgelegt, sondern die gesamte Bandbreite der möglichen 
Angebote ausgeschöpft haben. 
 
Am häufigsten wurde die Schule von acht bis eins gewünscht. Das lässt vermuten, dass rd. ein 
Viertel der befragten Eltern, die einen Bedarf nach einer öffentlichen Betreuung bzw. einer 
anderen öffentlichen Betreuung ihres Kindes angemeldet haben, eine Einrichtung mit einer 
Öffnungszeit bis 13:00 Uhr für ausreichend erachteten.  
Wie sich jedoch im Zusammenhang mit der Auswertung der Antworten zu den gewünschten 
täglichen Öffnungszeiten herausstellte, gaben viele der Eltern, die diese Form der Betreuung 
gewählt haben, spätere Zeiten an (vgl. Punkt 2.3.5.8). 
 
Ausgeprägt war auch der Wunsch nach Plätzen in einem Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 
Von geringer Bedeutung war dagegen die Tagesmutter. 
 
Bei der Antwortvorgabe „andere Einrichtungen“ wurde nachgefragt, an welche Einrichtungen 
gedacht ist. Nur wenige Eltern nannten konkrete Einrichtungen (z.B. Tagesgruppe, Sportverein). 
In der Mehrzahl wurden Leistungen (z.B. Ferienangebote, Hausaufgabenhilfe, 
Hochbegabtenförderung) angegeben, die man bei den vorgegebenen Einrichtungen 
wahrscheinlich vermisst hat.  

befragungbetreuungsbedarf-datenauswertung.doc                                                                                                Seite 63 von 127 



Aufgrund dessen wird bei den nachfolgenden Analysen diese Kategorie häufig nicht 
berücksichtigt. 
 
Verteilung der gewünschten Betreuungseinrichtungen 

 

Hort
13%

SiT
19%

Jugendheim
7%Schule acht bis 

eins
27%

Schule Dreizehn 
plus
13%

Ganztagsschule
14%

andere 
Einrichtung

3%

Tagesmutter
4%

 
 
Die nachstehende Tabelle macht deutlich, wie häufig in den einzelnen Ortsteilen die Wünsche 
nach bestimmten Einrichtungstypen auftraten: 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / gewünschte 
Betreuungseinrichtung und Wohnort 

 
Wohnort Schule Ganz-

tags-
schule 

acht bis 
eins 

SiT Schule 
Drei-
zehn 
plus 

Hort 

1 0 2 0 1 
1 2 4 3 3 

Friedrichsfeld 36 21 15 12 9 
Götterswickerh. 1 0 0 0 1 

0 0 0 
Löhnen 1 0 0 0 0 
Mehrum 1 0 0 0 0 
Möllen 6 1 0 2 1 
Ork 1 1 0 2 0 
Spellen 10 5 4 6 6 
Stockum 0 1 1 0 2 
Voerde 28 27 18 16 16 

  86   58   45   41 

Keine Angaben 
Emmelsum 

Holthausen 1 0 

Stadt Voerde   39 
 
Bei der Interpretation dieser Zahlen ist daran zu denken, dass die Angaben den Bedarf in den 
Ortsteilen nicht vollständig wiedergeben, da zum einen viele Eltern sich nicht für eine einzige 
Einrichtung entschieden sondern mehrere angekreuzt hatten. Zum anderen sind in der 
Aufstellung nicht die Eltern enthalten, deren Kinder o.g. Einrichtungen besuchten und die mit der 
Betreuung in der Einrichtung zufrieden waren. 
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Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / gewünschte 
Betreuungseinrichtung und Schulstufen 

 
Gewünschte Betreuungseinrichtung Primarstufe Sekundarstufe 
 Abs. In %. Abs. In % 
Tagesmutter 8 3,6 4 4,3 
Hort 33 15,0 6 6,5 

38 20 
Jugendtreff, -heim 6 2,7 15 16,3 

81 36,8 
Gruppe „Dreizehn plus“ 23 10,5 18 19,6 
Ganztagsschule 25 11,4 20 21,8 
Andere Einrichtung 6 2,7 4 4,3 

Summe 220 100 92 100 

Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 17,3 21,8 

Gruppe „Schule von acht bis eins“ 5 5,4 

 
Aufgegliedert sind in der vorstehenden Tabelle die Anzahl der Wünsche von Eltern mit Kind in 
einer Schule der Primarstufe bzw. Sekundarstufe (insgesamt 312) und nicht die Zahl der Eltern, 
die zu ihren Betreuungswünschen befragt wurden (insgesamt 261). 

 
 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / gewünschte 
Betreuungseinrichtung und Altersgruppen 

 
Gewünschte Betreuungseinrichtung Unter 8 

Jahre 
8 bis u. 10 

Jahre 
10 bis u. 
12 Jahre 

12 bis u. 
14 Jahre 

     
Tagesmutter 4 4 0 4 
Hort 14 14 5 3 
Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 12 16 16 10 

3 2 9 6 
Gruppe „Schule von acht bis eins“ 43 34 4 4 
Gruppe „Dreizehn plus“ 12 10 9 6 
Ganztagsschule 8 14 7 12 
Andere Einrichtung 2 0 5 1 

Summe 98 94 55 46 

Jugendtreff, -heim 

 
Gewünschte Betreuungseinrichtung 14 bis u. 

16 Jahre 
16 Jahre 
u. älter 

   
Tagesmutter 0 0 
Hort 1 0 
Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 1 0 
Jugendtreff, -heim 1 0 
Gruppe „Schule von acht bis eins“ 0 0 
Gruppe „Dreizehn plus“ 2 1 
Ganztagsschule 3 0 
Andere Einrichtung 1 0 

Summe 9 1 
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Bei den Altersgliederungen sind nicht die Kinder der befragten Eltern gezählt, sondern die 
Wünsche der Eltern mit einem Kind im zugeordneten Alter. 
9 Betreuungswünsche können keinem Alter zugeordnet werden, weil hierzu die Angabe fehlt.  
 
2.3.5.6 Dringlichkeit des Betreuungsbedarfs 
 
Die Eltern wurden gefragt, ab wann eine andere bzw. eine ergänzende Betreuungsmöglichkeit 
gesucht wird. 
 
Insgesamt haben rd. 71% der Eltern mit Bedarf nach einer anderen bzw. ergänzenden Betreuung 
hierzu eine Angabe gemacht. 29% oder 75 von 261 Eltern wollten oder konnten sich nicht 
festlegen. 
Im Verlaufe der Befragung äußerte ein Drittel der Eltern (abs. 66 Befragte), die mit der 
Betreuungssituation ihrer Kinder unzufrieden waren, den dringenden Bedarf nach einer 
öffentlichen Betreuungseinrichtung. Die Mehrzahl (101 Eltern) suchte einen Platz im Jahre 2003; 
einige wenige (19 Eltern) meldeten ihren Bedarf für das Jahr 2004 und später an. 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / Zeitpunkt des 
Bedarfs 

 
Bis zum Monat / Jahr Häufigkeit 

In % 
2 1,1 

12 / 2002 66 35,5 
6 / 2003 129 69,4 
12 / 2003 167 89,8 
6 / 2004 172 92,5 

180 96,8 
später 186 100 
Keine oder unvollständige 
Angaben 

75  

gesamt 261  

 Abs. 
6 / 2002 

12 / 2004 

 
Die grafische Darstellung der kumulierten Häufigkeiten aus der vorstehenden Tabelle zeigt, dass 
mehr als 80% der Eltern eine Lösung ihres Betreuungsproblems bis Ende des Jahre 2003 
erwarten. 
 

 

0

20

40

60

80

100

120

bis 6/2002 bis 12/2002 bis 6/2003 bis 12/2003 bis 6/2004  bis 12/2004 später
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Eltern, deren Kind zum Zeitpunkt der Befragung bereits eine Einrichtung besuchte, hatten es 
dabei nicht wesentlich eiliger als Eltern, denen noch ein Platz fehlte. 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation (in bzw. noch nicht 
in öffentlicher Betreuung) / Zeitpunkt des Bedarfs 

 
Bis zum Monat / Jahr 1) 2) 

 Abs. In % Abs. In % 
6 / 2002 2 1,6 0 0,0 
12 / 2002 44 34,6 22 37,3 
6 / 2003 93 73,2 36 61,0 
12 / 2003 115 90,6 52 88,1 

118 92,9 54 91,5 
12 / 2004 124 97,6 56 94,9 
später 127 100 59 100 
Keine oder unvollständige 
Angaben 

46  29  

gesamt 173  88  

6 / 2004 

 
nnen in selbstorganisierter Betreuung der Eltern 

 

1) Schüler/I
2) Schüler/Innen in öffentlicher Betreuung  
 
2.3.5.7 Betreuungstage in der Woche 
 
Rd. 76% der Eltern, die ein öffentliches Betreuungsangebot vermissten bzw. ein geeigneteres 
Angebot suchten, wünschten für ihr Kind ein durchgehendes Betreuungsangebot von Montag bis 
Freitag. Ein Teil von Ihnen (6%) benötigte darüber hinaus auch ein Angebot am Samstag. 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / wöchentlicher 
Betreuungsbedarf 

 
Betreuungstage Häufigkeit 
 Abs. In % 
Montags bis freitags 183 70,1 
Montags bis samstags 16 6,1 
An Einzeltagen in der Woche  48 18,4 
Keine Angabe 14 5,4 

gesamt  261 100 
Einzeltage   
Montag 27  
Dienstag 28 
Mittwoch 31  
Donnerstag 28 

Samstag 2  
gesamt 1) 135  

 

 
Freitag 19  

 

 
1) Es konnten auch mehrere Einzeltage angekreuzt werden. 
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Der Gesamtbedarf an den einzelnen Wochentagen ergibt sich für die Gruppe der suchenden 
Eltern als Summe der Eltern mit Wunsch nach einem durchgängigen Angebot und der Eltern mit 
Wunsch nach Betreuung an einzelnen Wochentagen. Er stellt sich nach den Angaben der 
Befragten wie folgt dar: 

- Montag:  226 Schüler/Innen 
- Dienstag: 227 Schüler/Innen 

- Samstag:   18 Schüler/Innen 

- Hort: 1 

- 

- Mittwoch: 230 Schüler/Innen 
- Donnerstag: 227 Schüler/Innen 
- Freitag: 218 Schüler/Innen 

 
Unter Berücksichtigung dessen, dass 221 Eltern mit der damaligen Betreuung zufrieden waren, 
obwohl keine Samstagsbetreuung in Voerde stattgefunden hat, war der Anteil der Eltern, die eine 
Betreuung ihres Kindes am Samstag suchten, sehr gering. Er betrug 3,7 %. 
 
Die meisten der Eltern wünschten sich die Samstagsbetreuung durch eine schulische Einrichtung. 
Von 18 Eltern wollten 6 eine Betreuung im Rahmen der „Schule von acht bis eins“, 5 eine 
Ganztagsschule und 2 eine Betreuung im Rahmen der „Schule Dreizehn plus“. Einrichtungen der 
Jugendhilfe wurde 3 mal und zwar wie folgt gewünscht: 

- Tagesmutter: 0 

- SiT: 2 
 
Es bestand keine Konzentration der Schüler/Innen mit Betreuungsbedarf am Samstag auf einen 
bestimmten Schultyp oder auf ein bestimmtes Alter. Der Bevölkerungsverteilung entsprechend 
fanden sich Eltern mit Bedarf am Samstag häufiger in Friedrichsfeld (5) und Voerde (11) als in 
anderen Ortsteilen. 
 
Die Häufigkeiten bei den Einzeltagen waren mit Ausnahme des Freitags und des Samstags relativ 
gleichmäßig verteilt. Im Verhältnis zum Gesamtbedarf an den einzelnen Wochentagen 
(durchgängiger Bedarf montags bis freitags bzw. samstags = 199 plus Bedarf an Einzeltagen) 
ergab sich ein prozentualer Anteil des „Einzeltagebedarfs“ am 

- Montag zu  11,9% 
- Dienstag zu  12,3% 
- Mittwoch zu  13,5% 
- Donnerstag zu 12,3% 

 
Im Durchschnitt bestand ein Bedarf an 2,8 Einzeltagen. 
Die Anzahl der Tage verteilte sich wie folgt: 

- 1 Tag:   7 Nennungen 
- 2 Tage:    7 Nennungen 
- 3 Tage: 22 Nennungen 

4 Tage: 12 Nennungen 
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Häufigkeit der Einzeltage 
 

 
 
Die nachfolgenden Tabellen zeigen unterschiedliche Bedarfe nach durchgehender Betreuung von 
Montag bis Freitag in den einzelnen Wunscheinrichtungen. Z.B. benötigten weniger Eltern, die 
einen Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) als geeignete Einrichtung ansahen, ein durchgehendes 
Betreuungsangebot als Eltern, die ihren Sohn oder Tochter in einer Gruppe der Schule Dreizehn 
plus betreut sehen wollten. 
 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einem SiT / wöchentlicher Betreuungsbedarf 

0

5

10

15

20

25
N

en
nu

ng
en

1Tag 2 Tage 3 Tage 4 Tage

 
Betreuungstage Häufigkeit 
 Abs. In % 
Montags bis freitags 35 60,3 
Montags bis samstags 2 3,4 
An Einzeltagen in der Woche  18 31,1 
Keine Angabe 3 5,2 

gesamt 58 100 
  

Montag 11  
Dienstag 16  
Mittwoch 10  
Donnerstag 11  
Freitag 6  
Samstag 0  

gesamt 1) 54  

Einzeltage 

 

 

1) Es konnten auch mehrere Einzeltage angekreuzt werden. 
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Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in der Schule acht bis eins / wöchentlicher Betreuungsbedarf 

 
Betreuungstage Häufigkeit 
 Abs. In % 
Montags bis freitags 67 77,9 
Montags bis samstags 5 5,8 
An Einzeltagen in der Woche  13 15,1 
Keine Angabe 1 1,2 

gesamt 86 100 
Einzeltage   
Montag 5  
Dienstag 6  
Mittwoch 10  
Donnerstag 10  
Freitag 8  
Samstag 1  

gesamt 1) 40  
 

 
1) Es konnten auch mehrere Einzeltage angekreuzt werden. 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach einer Betreuung in der Schule Dreizehn plus / wöchentlicher 
Betreuungsbedarf 

 
Betreuungstage Häufigkeit 
 Abs. In % 
Montags bis freitags 33 80,5 
Montags bis samstags 1 2,4 
An Einzeltagen in der Woche  7 17,1 
Keine Angabe 0 0 

gesamt 41 100 
Einzeltage   
Montag 5  
Dienstag 4  
Mittwoch 4  
Donnerstag 5  
Freitag 3  
Samstag 1  

gesamt 1) 22  
 
1) Es konnten auch mehrere Einzeltage angekreuzt werden. 
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2.3.5.8 Täglicher Betreuungsbedarf 
 
In einer anschließenden Frage wurde nach dem täglichen Betreuungsbedarf gefragt. Die Eltern 
konnten angeben, ab welcher Uhrzeit an jedem Wochentag eine Betreuung vor dem Unterricht 
beginnen sollte und bis zu welcher Uhrzeit nach dem Unterricht betreut werden sollte. 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / Beginn des 
täglichen Betreuungsbedarfs 

 
Wochentag Vor dem Unterricht ab ... Uhr 
 6:30 7:00 8:00 später Summe 
Montag 1 83 45 2 131 
Dienstag 1 84 46 2 133 
Mittwoch 1 85 49 2 137 
Donnerstag 1 85 46 2 134 
Freitag 1 84 45 2 132 
Samstag 1 5 4 0 10 

 
Die Differenz zur Gesamtzahl der Eltern mit Betreuungsbedarf an den jeweiligen Wochentagen 
(siehe oben) erklärt sich durch fehlende Angaben seitens der befragten Eltern. Sie ist an allen 
Tagen relativ hoch (z.B. mittwochs: 137 von 230 Eltern = abs.93 oder 40,4%). Dies lässt darauf 
schließen, dass - bis auf wenige Eltern, die ihren Bedarf nicht terminieren konnten, - sehr viele 
Eltern keinen Betreuungsbedarf für ihr Kind vor Unterrichtsbeginn sahen, sondern erst im 
Anschluss daran. Das belegen die Daten über die Zeiten des Betreuungsbedarfs nachmittags: 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / Ende des 
täglichen Betreuungsbedarfs 

 
Wochentag Nach dem Unterricht bis ... Uhr 
 14:00 15:00 16:00 17:00 18:00 später Summe 
Montag 62 30 46 33 28 7 206 
Dienstag 60 30 49 31 33 4 207 
Mittwoch 63 33 47 31 26 5 205 
Donnerstag 59 30 44 31 31 9 204 
Freitag 62 35 41 26 27 5 196 
Samstag 7 7 3 0 1 0 18 

 
Die Zeiten nehmen eine Bandbreite von 12:30 Uhr bis 19:00 Uhr ein. Rd. einem Drittel der 
Eltern kann mit einer relativ kurzen Nachmittagsbetreuung geholfen werden. Je nach Wochentag 
wäre einem Anteil zwischen 28 und 32% der Eltern mit einer Betreuungszeit bis 14:00 Uhr 
geholfen. Eine längere Öffnungszeit (über 17:00 Uhr hinaus) benötigen zwischen 15 und 20% 
der Eltern. 
 
Die Anteile der Eltern mit „Nach-Unterrichts-Bedarf“ sind wesentlich höher als die Anteile der 
Eltern mit „Vor-Unterrichts-Bedarf“. 

- Montag 91,2% (206 von 226 Schüler/Innen) 
- Dienstag 91,2% (207 von 227 Schüler/Innen) 
- Mittwoch 89,1% (205 von 230 Schüler/Innen) 
- Donnerstag 89,9% (204 von 227 Schüler/Innen) 
- Freitag 89,9% (196 von 218 Schüler/Innen) 
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- Samstag 100% (18 von 18 Schüler/Innen) 
 
Darüber hinaus ergab die Befragung 9 Eltern mit einen „Teilbedarf“ am Nachmittag. Der Beginn 
der Nachmittagsbetreuung war auf 14:00 Uhr und 16:00 Uhr terminiert. 
 
Die nachstehenden Tabellen zeigen den benötigten Zeitumfang der Betreuung je nach 
gewünschter Einrichtungsart. 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einem SiT / Beginn des täglichen Betreuungsbedarfs 

 
Wochentag Vor dem Unterricht ab ... Uhr 
 6:30 7:00 8:00 später Summe 
Montag 0 14 7 0 21 
Dienstag 0 14 9 0 23 
Mittwoch 0 14 9 0 23 
Donnerstag 0 15 8 0 23 
Freitag 0 13 8 0 21 

 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einem SiT / Ende des täglichen Betreuungsbedarfs 

 
Wochentag Nach dem Unterricht bis ... Uhr 
 14:00 15:00 16:00 17:00 18:00 später Summe 
Montag 5 6 7 10 11 3 42 
Dienstag 4 6 8 9 17 3 47 
Mittwoch 6 6 8 9 9 3 41 
Donnerstag 4 6 5 11 13 3 42 
Freitag 4 8 5 7 10 3 37 

 
Widersprüchlich ist bei sehr vielen  Eltern der Wunsch nach einer Betreuung in der Schule von 
acht bis eins und die Angabe eines täglichen Betreuungsbedarfs vor 8:00 Uhr bzw. über 13:15 
Uhr hinaus. Dies betrifft insgesamt 75 von 86 Eltern. Offensichtlich unterlagen diese Eltern der 
irrigen Auffassung, dass es möglich sei, die Öffnungszeiten der Schule von acht bis eins dem 
Bedarf entsprechend auszudehnen.  
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einer Schule acht bis eins / Beginn des täglichen 
Betreuungsbedarfs  

 
Wochentag Vor dem Unterricht ab ... Uhr 
 6:30 7:00 8:00 später Summe 
Montag 1 33 24 2 60 
Dienstag 1 33 24 1 59 
Mittwoch 1 36 25 1 63 
Donnerstag 1 35 26 1 63 
Freitag 1 34 25 1 61 
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Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einer Schule acht bis eins / Ende des täglichen 
Betreuungsbedarfs 

 
Wochentag Nach dem Unterricht bis ... Uhr 
 14:00 15:00 16:00 17:00 18:00 später Summe 
Montag 49 7 5 7 3 71 0 

47 9 6 6 4 0 72 
Mittwoch 49 9 4 6 4 0 72 
Donnerstag 47 8 6 7 5 0 73 
Freitag 48 10 4 5 5 0 72 

Dienstag 

 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einer Schule Dreizehn plus / Beginn des täglichen 
Betreuungsbedarfs 

 
Wochentag Vor dem Unterricht ab ... Uhr 
 6:30 7:00 8:00 später Summe 
Montag 0 13 5 0 18 
Dienstag 0 14 4 0 18 
Mittwoch 0 13 4 0 17 
Donnerstag 0 13 5 0 18 
Freitag 0 13 5 0 18 

 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einer Schule Dreizehn plus / Ende des täglichen 
Betreuungsbedarfs 

 
Wochentag Nach dem Unterricht bis ... Uhr 
 14:00 15:00 16:00 17:00 18:00 später Summe 
Montag 7 7 5 6 9 0 34 
Dienstag 5 6 7 6 9 0 33 
Mittwoch 7 7 5 6 8 0 33 
Donnerstag 6 6 6 6 10 0 34 
Freitag 7 6 5 4 10 0 32 
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2.3.5.9 Betreuungsbedarf in den Schulferien 
 
Eine weitere Frage nach dem zeitlichen Bedarf bezog sich auf die Ferienzeit. Dabei wurden keine 
Details zum Bedarf in den unterrichtsfreien Wochen abgefragt, sondern lediglich ermittelt, ob ein 
öffentliches Betreuungsangebot bereit zu stellen und wie groß der Bedarf ist. In der Analyse der 
Ergebnisse wird untersucht, durch welche strukturellen Merkmale (Alter der Kinder, Wohnort 
und besuchte Schule) sich die Gruppe der Eltern auszeichnet, die einen Bedarf geäußert haben. 
 
Die Frage nach dem Betreuungsbedarf in den Ferienzeiten wurde von einer breiten Mehrheit der 
Eltern bejaht. Nahezu zwei Drittel der befragten Eltern wünschten sich für ihr Kind ein 
entsprechendes Angebot  
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / Betreuungsbedarf 
in den Ferien 

 
Betreuungsbedarf Häufigkeit 
 Abs. In % 
ja 147 62,8 
nein 87 37,2 

Summe 234 100 
Keine Angaben 27  

gesamt 261  
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / Betreuungsbedarf 
in den Ferien und Altersgruppen 

 
Alter Häufigkeit 1) 

 Abs. In % In % 
Unter 8 Jahre 49 34,3 33,1 
8 – u.10 Jahre 47 32,9 30,3 
10 – u.12 Jahre 22 15,3 18,5 
12 – u.14 Jahre 19 13,3 14,2 
14 – u.16 Jahre 5 3,5 3,5 
16 Jahre und älter 1 0,7 0,4 

Summe  143 100 100 
Keine Angaben 4   

gesamt 147   
 

 der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation; zur 
Grundgesamtheit gehören 254 Schüler/Innen (261 abzüglich 7 ohne Angaben). 

 

1) Altersverteilung

 
Es sind keine großen Unterschiede bei den prozentualen Verteilungen auszumachen. Die höheren 
Anteile bei den unter 10-jährigen Schüler/Innen belegen, dass zum Zeitpunkt der Befragung für 
Grundschüler/Innen ein größerer Betreuungsbedarf in den Ferien bestand als für Schüler/Innen 
weiterführender Schulen. 
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Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / Betreuungsbedarf 
in den Ferien und Wohnort 

 
Wohnort Häufigkeit 1) 

 Abs. In % In % 
5,5 3,9 

Friedrichsfeld 47 32,2 31,3 
Götterswickerhamm 1 0,7 0,8 
Holthausen 2 1,4 1,2 
Löhnen 1 0,7 0,8 
Mehrum 0 0,0 0,4 
Möllen 6 4,1 4,3 
Ork 1 0,7 1,2 
Spellen 15 10,3 13,6 
Stockum 4 2,7 1,5 
Voerde 61 41,7 41,0 

Summe  146 100 100 
Keine Angaben 1   

gesamt 147   

Emmelsum 8 

 

 

1) Verteilung der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation nach 
Wohnort; zur Grundgesamtheit gehören 258 Schüler/Innen (261 abzüglich 3 ohne Angaben). 
 
Aufgrund der niedrigen absoluten Zahlen sind die festgestellten Unterschiede bei den 
Prozentwerten nahezu unbedeutend. Es lässt sich kein Zusammenhang zwischen dem Wohnort 
und dem Bedarf nach Betreuung in den Ferien aufzeigen. 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / Betreuungsbedarf 
in den Ferien und besuchte Schule 

 
Besuchte Schule Häufigkeit 1) 

Abs. In % In % 
GS Möllen 3 2,1 2,3 
Pestalozzi GS 14 9,8 10,2 
Otto Willmann GS 27 18,9 14,5 
Erich Kästner GS 8 5,6 7,4 
GS Spellen 17 11,9 12,9 
Parkschule 14 9,8 7,4 
Elisabethschule 20 13,9 14,5 

4 2,8 2,3 
Gesamtschule 13 9,1 9,4 
Realschule 14 9,8 10,5 
Gymnasium 9 6,3 8,6 

Summe 143 100 100 
    

Grundschulen 103 72,0 69,1 
Weiterführ. Schulen 40 28,0 30,9 

Summe 143 100 100 
Keine Angaben 4  

gesamt 147   

 

HS Möllen 
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1) Verteilung der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation nach 
Schulen; zur Grundgesamtheit gehören 256 Schüler/Innen (261 abzüglich 5 ohne Angaben). 
 
Der höhere Prozentwert bei den Grundschulen deckt sich mit dem insgesamt höheren 
Betreuungsbedarf für diese Schulart. 
 
2.3.5.10 Kontinuität des Betreuungsbedarfs 
 
Die Eltern, die zu den Öffnungszeiten befragt wurden, wurden gebeten auch anzugeben, wie 
verlässlich die Angaben zu den Betreuungszeiten sind. Mit Hilfe der Antworten sollte 
eingeschätzt werden, in wie weit eine Realisierung der gewünschten Öffnungszeiten den Bedarf 
auf längere Zeit abdecken wird. Hierzu ist zu ermitteln, wie hoch der Anteil der Eltern mit einem 
kontinuierlichen Zeitbedarf bzw. wie hoch der Anteil der Eltern mit zeitlich schwankendem 
Betreuungsbedarf ist. 
Entsprechend wurde gefragt, ob der genannte Betreuungsbedarf jede Woche gleich ist bzw. 
gleich sein wird.  
 
78,9% (oder 195) der 247 Eltern mit Angaben zu den täglichen Öffnungszeiten beantworteten 
diese Frage mit ja; 16,6% (oder 41 Eltern) verneinten sie und gaben durchgehend wechselnde 
Arbeitszeiten als Grund an. 11 Eltern haben die Frage nicht beantwortet. 
 

 
k.A.
4,5%wechselnd

16,6%

gleich
78,9%
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2.3.5.11 Ort des Betreuungsangebotes 
 
Um beurteilen zu können, wie ein Betreuungsangebot auszugestalten ist, wurde versucht, neben 
dem zeitlichen auch den örtlichen Aspekt des Bedarfs sichtbar zu machen.  
Die Eltern der Schüler/Innen, die per se ein öffentliches Angebot suchten und die Eltern, die sich 
ein Angebot wünschten, das ihren Bedürfnissen angemessener war als das, was sie zum 
Zeitpunkt der Befragung in Anspruch nahmen, wurden dazu befragt, wie weit die Betreuung von 
ihrem Wohnort entfernt sein darf.  
 
Es ergab sich folgende Verteilung: 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / gewünschter 
Betreuungsort 

 
Ort Häufigkeit 
 Abs. In % 

8 
Im Ortsteil 199 80,3 
Im benachbarten Ortsteil 34 13,7 
Weiter entfernt liegender Ortsteil 3 1,2 
Außerhalb von Voerde 4 1,6 

Summe 248 100 
Keine Angaben 13  

gesamt 261  

Nur in der eigenen Wohnung 3,2 

 
Erwartungsgemäß war der Anteil der Eltern, die eine Versorgung nahe am Wohnort wünschten, 
sehr groß. 

 

Die nachfolgenden Tabellen zeigen, dass die Eltern, die eine Einrichtung „im Ortsteil“ 
wünschten, sich bei ihrer Wahl kaum von Kriterien wie Alter des Kindes / Jugendlichen, 
Wohnort im Stadtgebiet oder besuchte Schule leiten ließen. 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach einer Betreuung „im Ortsteil“ / Altersgruppen 

 
Alter Häufigkeit 1) 

 Abs. In % In % 
Unter 8 Jahre 66 34,0 33,1 
8 – u.10 Jahre 59 30,4 30,3 
10 – u.12 Jahre 36 18,6 18,5 
12 – u.14 Jahre 27 13,9 14,2 
14 – u.16 Jahre 5 2,6 3,5 
16 Jahre und älter 1 0,5 0,4 

Summe  194 100 100 
Keine Angaben 5   

gesamt 199   
 

 

1) Altersverteilung der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation; zur 
Grundgesamtheit gehören 254 Schüler/Innen (261 abzüglich 7 ohne Angaben). 
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Vergleicht man die Anteile der Schüler/Innen eines bestimmten Alters an der Gesamtzahl der 
Schüler/Innen, deren Eltern eine Betreuungseinrichtung im Ortsteil wünschten, (Spalte 3) mit den 
Anteilen der Schüler/Innen des Alters an der Gesamtzahl der Schüler/Innen, deren Eltern Bedarf 
nach öffentlicher Betreuung bzw. veränderter öffentlicher Betreuung bekundet hatten (Spalte 4), 
so können keine gravierenden Abweichungen festgestellt werden. Dies lässt den Schluss zu, dass 
das Alter des Kindes /Jugendlichen für den Wunsch der Eltern nach einer wohnungsnahen 
Versorgung keine große Rolle gespielt hat. 

 

 
Gleiches gilt für das Kriterium „Wohnort“. Lediglich Friedrichsfelder Eltern haben etwas 
häufiger eine Betreuung im Ortsteil (=Friedrichsfeld) gefordert, als Eltern aus -beispielsweise - 
Spellen oder Voerde 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach einer Betreuung „im Ortsteil“ / Wohnort 

 
Wohnort Häufigkeit 1) 

 Abs. In % In % 
Emmelsum 4 2,0 3,9 

31,3 
Götterswickerhamm 1 0,5 0,8 
Holthausen 2 1,0 1,2 
Löhnen 0 0 0,8 
Mehrum 0 0 0,4 
Möllen 10 5,1 4,3 
Ork 1 0,5 1,2 
Spellen 24 12,2 13,6 
Stockum 4 2,0 1,5 
Voerde 81 41,3 41,0 

Summe  196 100 100 
Keine Angaben 3   

gesamt 199   

Friedrichsfeld 69 35,2 

 
1) Verteilung der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation nach 
Wohnort; Zur Grundgesamtheit gehören 258 Schüler/Innen (261 abzüglich 3 ohne Angaben). 

befragungbetreuungsbedarf-datenauswertung.doc                                                                                                Seite 78 von 127 



Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach einer Betreuung „im Ortsteil“ / Schulen und Schulstufen 

 
Besuchte Schule Häufigkeit 1) 

 Abs. In % In % 
GS Möllen 6 3,1 2,3 
Pestalozzi GS 20 10,2 10,2 
Otto Willmann GS 26 13,3 14,5 
Erich Kästner GS 14 7,2 7,4 
GS Spellen 22 11,4 12,9 
Parkschule 18 9,2 7,4 
Elisabethschule 33 16,9 14,5 
HS Möllen 4 2,1 2,3 
Gesamtschule 16 8,2 9,4 
Realschule 19 9,7 10,5 
Gymnasium 17 8,7 8,6 

Summe  195 100 100 
    

Grundschulen 139 71,3 69,1 
Weiterführ. Schulen 56 28,7 30,9 

Summe 195 100 100 
Keine Angaben 4  

gesamt 199   
 

 

 

1) Verteilung der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation nach 
Schulen; zur Grundgesamtheit gehören 256 Schüler/Innen (261 abzüglich 5 ohne Angaben). 
 
2.3.5.12 Transportmöglichkeit der Eltern 
 
Die Angaben über den Ort des Betreuungsangebotes wurden in einer Zusatzfrage dahingehend 
relativiert, dass gefragt wurde, ob die Eltern die Möglichkeit haben, das Kind zu der 
Betreuungsstelle zu bringen 

Schüler/Innen mit Bedarf nach einer Veränderung ihrer Betreuungssituation / 
Transportmöglichkeit der Eltern 

 
Transportmöglichkeit Häufigkeit 
 Abs. In % 
ja 109 45,2 
nein 132 54,8 

Summe 241 100 
Keine Angaben 20  

gesamt 261  
 
Überwiegend sahen sich die Eltern außerstande, das Kind zur Betreuungsstelle zu bringen. Bei 
einigen Eltern – insbesondere den Eltern älterer Kindern - mag die Verneinung der Frage auch 
darin begründet sein, dass die Notwendigkeit der Begleitung zur Schule und/oder zur 
Betreuungsstelle nicht mehr gegeben war. Betrachtet man ausschließlich die Antworten der 
Eltern von Grundschüler/Innen ergibt sich folgende Verteilung: 
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Grundschüler/Innen mit Bedarf nach einer Veränderung ihrer Betreuungssituation / 
Transportmöglichkeit durch die Eltern 

 
Transportmöglichkeit Häufigkeit 
 Abs. In % 
ja 93 56,0 
nein 73 44,0 

Summe  166 100 
Keine Angaben 11  

gesamt 177  
 
Hier ist der Anteil der Eltern, die sich nicht in der Lage sahen, das Kind zur Betreuungsstelle zu 
bringen, deutlich geringer. 
 
2.3.5.13 Spezifische Angebote 
 
Um Schwerpunkte in der fachlichen Ausgestaltung des Angebotes öffentlicher 
Betreuungsangebote setzen zu können, wurden die Eltern befragt, welche Leistungsbereiche das 
öffentliche Angebot umfassen sollte. 
Hierzu lag ihnen ein Katalog vor, aus dem sie, die aus ihrer Sicht wichtigen Angebote auswählen 
konnten. Es handelte sich um folgende Vorgaben: 

- Mittagessen 
- Spiel- und Freizeitangebote 

 

- Hausaufgabenbetreuung 
- Förderangebote 

 
Die Häufigkeit, mit der die Vorschläge angenommen bzw. abgelehnt worden sind sowie die 
prozentuale Verteilung der Antworten, ergibt sich aus der nachstehenden Übersicht. 

Schüler/Innen mit Bedarf nach einer Veränderung ihrer Betreuungssituation / Art des 
gewünschten zusätzlichen Angebotes 

 
Zustimmung Häufigkeit 
 Mittagessen Spiel-/Freizeit Hausaufgaben Förderangeb. 
 Abs. In % Abs. In % Abs. In % Abs. In % 
ja 154 79,0 202 94,8 217 93,9 140 76,5 
nein 41 21,0 11 5,2 14 6,1 43 23,5 

Summe 195 100 213 100 231 100 183 100 
Keine Angaben 66  48  30  78 

gesamt 261  261  261  261  
 

 
Festzustellen ist, dass alle Angebotsvorschläge überwiegend Zustimmung erfahren haben. 
Besonders wichtig war den Eltern eine Hausaufgabenbetreuung durch die Einrichtung. 
Auch wenn die fehlende Angabe zu einem Angebot als Ablehnung gewertet wird, ist der Anteil 
der Zustimmungen in allen Kategorien größer als der der Ablehnungen. Gemessen an allen 261 
Eltern, die diese Fragestellung vorgelegt bekommen haben, betragen die zustimmenden Anteile 
in den Kategorien 
Mittagessen  59,0% 
Spiel/Freizeit  77,4% 
Hausaufgaben  83,1% 
Förderangebote 53,6% 
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Zu den Förderangeboten konnten die Eltern konkrete Inhalte benennen. 
Neben allgemeinen Kategorien wie z.B. „Schulfächer“, „Naturwissenschaften“, 
„Kinderinteressen“ und „Nachhilfe“ wurden als konkrete Bereiche genannt: 
(in der Reihenfolge der Häufigkeiten) 
 

- Sport    11 Nennungen 

- Sonstiges, wie: Motorik, Computer / Internet, Quiz, Hauswirtschaft. 

 

- Sprachen/Fremdsprachen  
(Deutsch, Englisch)   40 Nennungen 

- Naturwissenschaftliche Fächer  
(Mathematik, Physik)  22 Nennungen 

- Musik     15 Nennungen 

- Theater / Tanz   6 Nennungen 
- Konzentration / Entspannung 

Selbstfindung   5 Nennungen 
- Kreatives Gestalten  4 Nennungen 
- Sozialverhalten   4 Nennungen 

 
 
Die folgenden 4 Tabellen gehen der Frage nach, ob Eltern je nach Zugehörigkeit ihres Kindes zu 
einer Schulform bestimmte Angebote fordern.  

Schüler/Innen mit Bedarf nach einer Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem 
Elternwunsch nach Mittagessen / Schulen und Schulstufen 

 
Besuchte Schule Häufigkeit 1) 

 Abs. In % In % 
GS Möllen 2 1,3 2,3 

11,3 10,2 
Otto Willmann GS 18 12,0 14,5 
Erich Kästner GS 13 8,7 7,4 
GS Spellen 21 14,0 12,9 

6,0 7,4 
Elisabethschule 17 11,3 14,5 
HS Möllen 5 3,3 2,3 
Gesamtschule 11 7,3 9,4 

14,0 10,5 
Gymnasium 16 10,8 8,6 

Summe  150 100 100 
    

Grundschulen 97 64,7 69,1 
Weiterführ. Schulen 53 30,9 35,3 

100 100 
Keine Angaben 4   

gesamt 154   

Pestalozzi GS 17 

Parkschule 9 

Realschule 21 

Summe 150 

1) Verteilung der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation nach 
Schulen; Zur Grundgesamtheit gehören 256 Schüler/Innen (261 abzüglich 5 ohne Angaben). 
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Schüler/Innen mit Bedarf nach einer Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem 
Elternwunsch nach Spiel- und Freizeitangeboten / Schulen und Schulstufen 

 
Besuchte Schule Häufigkeit 1) 

 Abs. In % In % 
GS Möllen 5 2,5 2,3 
Pestalozzi GS 25 12,6 10,2 
Otto Willmann GS 30 15,2 14,5 
Erich Kästner GS 16 8,1 7,4 
GS Spellen 29 14,5 12,9 

8,6 7,4 
Elisabethschule 30 15,2 14,5 
HS Möllen 5 2,5 2,3 
Gesamtschule 12 6,1 9,4 
Realschule 13 6,6 10,5 
Gymnasium 16 8,1 8,6 

Summe  198 100 100 
    

Grundschulen 152 76,8 69,1 
Weiterführ. Schulen 46 23,2 30,9 

Summe 198 100 100 
Keine Angaben 4   

gesamt 202   

Parkschule 17 

 
1) Verteilung der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation nach 
Schulen; zur Grundgesamtheit gehören 256 Schüler/Innen (261 abzüglich 5 ohne Angaben). 
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Schüler/Innen mit Bedarf nach einer Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem 
Elternwunsch nach Hausaufgabenbetreuung / Schulen und Schulstufen 

 
Besuchte Schule  Häufigkeit 1) 

 Abs. In % In % 
GS Möllen 6 2,8 2,3 
Pestalozzi GS 25 11,7 10,2 
Otto Willmann GS 25 11,7 14,5 
Erich Kästner GS 16 7,5 7,4 
GS Spellen 27 12,7 12,9 
Parkschule 13 6,1 7,4 
Elisabethschule 30 14,2 14,5 
HS Möllen 6 2,8 2,3 
Gesamtschule 19 8,9 9,4 
Realschule 27 12,7 10,5 
Gymnasium 19 8,9 8,6 

Summe  213 100 100 
    

Grundschulen 142 66,7 69,1 
Weiterführ. Schulen 71 33,3 30,9 

Summe 213 100 100 
Keine Angaben 4   

gesamt 217   
 

 der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation nach 
Schulen; Zur Grundgesamtheit gehören 256 Schüler/Innen (261 abzüglich 5 ohne Angaben). 

 

1) Verteilung
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Schüler/Innen mit Bedarf nach einer Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem 
Elternwunsch nach Förderangeboten / Schulen und Schulstufen 

 
Besuchte Schule Häufigkeit 1) 

 Abs. In % In % 
GS Möllen 4 2,9 2,3 

22 10,2 
Otto Willmann GS 20 14,7 14,5 
Erich Kästner GS 8 5,9 7,4 
GS Spellen 15 11,0 12,9 
Parkschule 11 8,1 7,4 
Elisabethschule 13 9,6 14,5 
HS Möllen 5 3,7 2,3 
Gesamtschule 11 8,1 9,4 
Realschule 15 11,0 10,5 
Gymnasium 12 8,8 8,6 

Summe 136 100 100 
    

Grundschulen 93 68,4 69,1 
Weiterführ. Schulen 43 31,6 30,9 

Summe 136 100 100 
Keine Angaben 4   

gesamt 140   

Pestalozzi GS 16,2 

 

 

1) Verteilung der Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation nach 
Schulen; zur Grundgesamtheit gehören 256 Schüler/Innen (261 abzüglich 5 ohne Angaben). 
 
2.3.5.14 Höhe der freiwilligen Kostenbeteiligung (Elternbeitrag) 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation / freiwilliger 
Elternbeitrag 

 
Mtl. Beitragshöhe bis zu  Häufigkeit 
 Abs. In % 
Kein Beitrag 78 29,9 
50 € 120 46,0 
51 bis 100 € 51 19,5 
101 bis 150 € 6 2,3 
151 bis 200 € 2 0,8 
201 bis 250 €  3 1,1 

1 0,4 
Mehr als 300 € 0 0 

100 

251 bis 300 € 

Summe 261 
 

Im Folgenden soll der Frage nachgegangen werden, wie es mit der Bereitschaft von Eltern 
bestellt ist, je nach gewünschter Betreuungseinrichtung bzw. gewünschtem Zusatzangebot. 

Der Durchschnittsbeitrag den Eltern zu zahlen bereit sind, beträgt 42€. 
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Hinsichtlich der Betreuungseinrichtungen werden gegenübergestellt Eltern mit Wunsch nach 
- - SiT 

 

- Schule acht bis eins 
- Schule Dreizehn plus. 

Hinsichtlich der Angebotsformen, die Förderangebote 

Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einem SiT / freiwilliger Elternbeitrag 

 
Mtl. Beitragshöhe bis zu  Häufigkeit 
 Abs. In % 
Kein Beitrag 15 25,8 
50 € 27 46,6 
51 bis 100 € 12 20,7 
101 bis 150 € 4 6,9 

0 0 
201 bis 250 €  0 0 
251 bis 300 € 0 0 
Mehr als 300 € 0 0 

Summe 58 100 

151 bis 200 € 

 
Die Eltern, die höhere Beträge als 150€ zu zahlen bereit sind, gehören nicht zu den Eltern die 
sich einen Platz in einem Schülertreff wünschen. Der Durchschnittsbetrag liegt mit 44€ trotzdem 
höher, weil die Zahl der Eltern, die keinen Beitrag leisten wollen, geringer ist, als die in den 
Vergleichsgruppen 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einer Schule acht bis eins / freiwilliger Elternbeitrag 

 
Mtl. Beitragshöhe bis zu  Häufigkeit 
 Abs. In % 
Kein Beitrag 21 24,3 
50 € 44 51,2 
51 bis 100 € 16 18,6 
101 bis 150 € 4 4,7 
151 bis 200 € 1 1,2 

0 0 
251 bis 300 € 0 0 

0 0 
100 

201 bis 250 €  

Mehr als 300 € 
Summe 86 

 
Im Durchschnitt sind die Eltern willens sich mit 43€ an den Kosten einer Schule von acht bis eins 
zu beteiligen. Hohe Beträge fehlen auch hier. Der Anteil der Nicht-Zahler ist geringer als in der 
Verteilung aller Eltern mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation. 
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Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Betreuung in einer Schule Dreizehn plus / freiwilliger Elternbeitrag 

 
Mtl. Beitragshöhe bis zu  Häufigkeit 
 Abs. In % 
Kein Beitrag 7 17,1 
50 € 20 

13 
101 bis 150 € 0 0 
151 bis 200 € 1 2,4 
201 bis 250 €  0 0 
251 bis 300 € 0 0 
Mehr als 300 € 0 0 

Summe 41 100 

48,8 
51 bis 100 € 31,7 

 
Bei dieser Elterngruppe ergibt sich ein hoher Durchschnittsbeitrag von 53€. Er kommt zustande 
aufgrund einer geringen Zahl von Eltern ohne Beitragsbereitschaft und durch den einzelnen 
hohen Betrag von 200€. 
 
Schüler/Innen mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation und dem Wunsch 
der Eltern nach Förderangeboten / freiwilliger Elternbeitrag 

 
Mtl. Beitragshöhe bis zu  Häufigkeit 

In % 
38 27,2 

50 € 69 49,3 
28 20,0 

101 bis 150 € 1 0,7 
151 bis 200 € 2 1,4 
201 bis 250 €  2 1,4 
251 bis 300 € 0 0 
Mehr als 300 € 0 0 

Summe 140 100 

 Abs. 
Kein Beitrag 

51 bis 100 € 

 
Etwas mehr als die Hälfte aller Eltern mit Bedarf nach Veränderung ihrer Betreuungssituation  
wünschten sich für ihr Kind ein - über die Betreuung hinausgehendes - zusätzliches 
Förderangebot der Einrichtung. Die Verteilung der freiwilligen Beiträge weicht nicht gravierend 
von der aller Eltern ab. Aus diesem Grunde ergibt sich ein nahezu gleicher Beitragsdurchschnitt. 
Er beträgt 43€. 
 
2.3.6 Der Betreuungsbedarf der Schüler/Innen nach Betreuungsarten 
 
 
Ein Bedarf nach den verschiedenen Betreuungsformen lässt sich - wie die nachstehende 
Ausführungen deutlich machen sollen - nur angenähert aufzeigen.  
 
Grundlage der Schätzung ist der durch die Befragung ermittelte Gesamtbedarf von 482 Plätzen in 
Einrichtungen der Jugendhilfe oder der Schule.  
Ausgehend vom Ergebnis der Frage nach der Dringlichkeit der Betreuung, ist der Gesamtbedarf 
hinsichtlich des Zeitpunkts der Umsetzung zu relativieren.  
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Die Auszählung der Antworten auf diese Frage ergab für 2002 - das Jahr der Erhebung – einen 
Soll-Bestand von rd. 300 Plätzen und zwar durch 221 Plätze für Kinder mit bei der Befragung 
optimaler Betreuung und durch 66 Plätze für Kinder, deren Eltern eine bzw. eine andere 
Betreuung in 2002 suchten. 
Für die Jahre 2003 und 2004 wurden bei der Befragung zusätzliche rd. 120 Plätze angemeldet, 
wobei nicht gesagt werden kann, in wie weit diese Plätze den Bedarf erhöhen, da nicht bekannt 
ist, wie viele Plätze im gleichen Zeitraum frei werden. 
Entsprechend der Altersverteilung der Kinder entfielen von den 300 benötigten Plätzen rd. 180 
(60%) auf Kinder im Grundschulalter bzw. auf Kinder unter 10 Jahren und 120 Plätze (40%) auf 
Kinder ab 10 Jahre.  
 
Um den Bedarf nach Betreuungsformen quantifizieren zu können, wurden die Zahlen der Kinder, 
deren Eltern mit der Betreuung zufrieden waren, mit den Zahlen der gewünschten 
Betreuungsformen der Eltern, die zum Zeitpunkt der Befragung (andere) Einrichtungen suchten, 
summiert. 
 
Die folgende Tabelle führt für jede Betreuungsart diesen rechnerischen Bedarf auf: 
 

 Tages-
mutter 

Hort SiT Jugend
heim 

Schule 
von 
acht 
bis 
eins 

Schule 
„Drei-
zehn 
plus“ 

Ganz-
tags-
schule 

Alle 
Betreu-
ungs-
formen 

1) 4 21 *) *) 99 5 89  218 
2) 2 13 13 7 31 14 18   98 
3) 10 26 45 14 55 27 27  204 

Summe 16 60 58 21 185 46 134  520 
 

1) Kind benötigt keine andere Betreuungsform als die besuchte. 
2) Wünsche der Eltern, deren Kind eine andere Betreuungsmöglichkeit benötigt. 
3) Wünsche der Eltern, deren Kind generell eine Betreuungsmöglichkeit benötigt. 
*) Nicht genau zu ermitteln  
 
Die Höhe der Gesamtsummen zu 2) und 3) deutet eine erhebliche Zahl von Mehrfachnennungen 
an. Abzüglich der Eltern, die keine Wünsche geäußert hatten (16) und der Eltern, deren Wunsch 
ausschließlich auf „andere Betreuungsformen“ zielten (5) liegen den 312 gewünschten 
Einrichtungen nur 240 wünschende Eltern zugrunde. Es hatten 126 von ihnen mindestens zwei 
Vorgaben angekreuzt, in Einzelfällen auch drei Kategorien. D.h., nur 114 von 261 Eltern hatten 
sich eindeutig festgelegt.  
Da die Mehrfachnennungen überwiegend als Alternativwünsche verstanden werden müssen und 
nicht als Ausdruck eines ergänzenden Betreuungsbedarfs, können die Häufigkeiten der Wünsche 
nicht als Ausmaß des Bedarfs genommen werden. Die ermittelten Gesamtsummen für die 
verschiedenen Betreuungsarten bedürfen daher einer weitergehenden Relativierung. 
 
Um erkennen zu können, wie sich dieser „Bedarf“ altersmäßig und regional spezifiziert und wie 
hoch der Anteil der Mehrfachnennungen ist, werden im Folgenden für jede Betreuungsart die 
Daten, die sich aus der Befragung ergeben haben, aufgezeigt. 
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Tagesmutter 
 

Alter in Jahren Wohnort 
6 7 8 9 12 13 

gesamt 

       
0 2 1 1 

Holthausen 0 0 0 0 0 1 1 
Möllen 0 0 1 0 0 0 1 
Spellen 1 0 0 0 0 0 1 
Stockum 0 1 0 0 0 0 1 
Voerde 2 0 2 0 0 1 5 

Summe 3 2 5 2 1 3 16 

 
Friedrichsfeld 1 2 7 

 

 

Hinsichtlich Mehrfachnennungen haben 5 Eltern weitere Einrichtungen angekreuzt; sie bezogen 
sich auf den Hort, den SiT, die Schule von acht bis eins und das Jugendheim. 

Hort 
 

Alter in Jahren Wohnort 
k.A 6 7 8 9 10 12 13 14 

gesamt 

 
keine Angabe 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 

0 1 1 1 0 1 0 0 4 
Friedrichsfeld 0 4 3 5 4 0 1 0 1 18 
Götterswickerh. 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 
Holthausen 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 
Löhnen 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 
Möllen 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 
Spellen 0 2 0 1 1 2 0 0 0 6 
Stockum 0 0 0 1 0 0 0 1 0 2 
Voerde 2 4 8 2 3 6 0 0 0 25 

12 7 60 

          

Emmelsum 0 

Summe 13 12 10 2 1 1 
 
Die Zahl der Eltern mit Mehrfachnennungen beträgt 16; am häufigsten wurde die Ganztagsschule 
(8 Nennungen) zusätzlich angekreuzt.  
Die Erfahrung, dass Kinder im Alter über 10 Jahren relativ selten Horte besuchen, erhält durch 
die geringe Nachfrage der Eltern eine Bestätigung. 

2 
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Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 
 

Alter in Jahren Wohnort 
k.A 6 7 8 10 11 12 13 14 

ge-
samt

            
Emmelsum 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 2 
Friedrichsfeld 1 3 4 4 0 2 4 3 0 0 21 
Möllen 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 
Ork 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
Spellen 0 1 1 0 0 1 2 0 0 0 5 
Stockum 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 
Voerde 1 1 1 6 5 4 2 3 3 1 27 

Summe 3 5 7 10 6 8 8 7 3 1 58 

9 

 
Es finden sich 27 Mehrfachnennungen; nahezu gleichmäßig auf alle anderen Betreuungsformen 
verteilt. 
 
 
Jugendheim 

 
Alter in Jahren Wohnort 

7 8 9 10 11 12 13 15 
gesamt 

          
Friedrichsfeld 0 0 1 0 2 0 0 0 3 
Möllen 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
Spellen 0 0 0 0 2 0 3 1 6 
Stockum 1 0 0 0 0 1 0 0 2 
Voerde 2 1 0 3 2 1 0 0 9 

Summe 3 1 1 3 6 3 3 1 21 
 
9 der 21 Eltern, die eine Betreuung außerhalb des Unterrichts in einem Jugendheim 
befürworteten, kreuzten auch eine der anderen Betreuungsformen an. Hierbei ergaben sich keine 
Präferenzen.  
Bemerkenswert ist, dass hauptsächlich Eltern älterer Kinder nach einer Betreuung im 
Jugendheim nachgefragt hatten. 
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Schule von acht bis eins 
 

Alter in Jahren Wohnort 
k.A 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

u.ä. 

gesamt 

            
keine Angabe 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 
Emmelsum 0 1 1 0 1 0 1 0 0 0 4 
Friedrichsfeld 1 8 14 13 13 2 0 0 1 0 52 
Götterswickerh. 0 1 3 1 0 0 0 0 0 0 5 
Holthausen 0 0 1 1 1 0 0 0 0 0 3 
Löhnen 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 
Mehrum 0 0 1 1 2 0 0 0 0 0 4 
Möllen 0 2 4 2 3 1 0 2 0 2 16 
Ork 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 2 
Spellen 0 6 8 6 5 1 0 0 0 0 26 
Stockum 0 1 1 1 3 2 0 0 0 0 8 
Voerde 0 14 16 16 10 2 0 2 2 1 63 

Summe 1 34 51 42 38 8 1 4 3 3 185 
 
Insgesamt haben 23 Eltern alternativ auch eine andere mögliche Betreuungsform gewählt. 
Jeweils rd. die Hälfte suchte eine Alternative in Einrichtungen der Jugendhilfe (Tagesmutter, 
Hort, SiT) bzw. der Schule (Schule „Dreizehn plus“, Ganztagsschule). 
Hinsichtlich der Beurteilung des Bedarfs ist ein weiterer Aspekt zu berücksichtigen: 
Widersprüchlich ist bei sehr vielen Eltern der Wunsch nach einer Betreuung in der Schule von 
acht bis eins und die Angabe eines täglichen Betreuungsbedarfs vor 8:00 Uhr bzw. über 13:15 
Uhr hinaus. Dies betrifft insgesamt 75 von 86 Eltern. Offensichtlich unterlagen diese Eltern der 
irrigen Auffassung, dass es möglich sei, die Öffnungszeiten der Schule von acht bis eins dem 
Bedarf ihres Kindes entsprechend auszudehnen. 
 
Schule „Dreizehn plus“ 

 
Alter in Jahren Wohnort 

k.A 6 7 8 9 10 11 12 14 
u.ä. 

gesamt 

           
keine Angabe 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Emmelsum 0 1 1 0 0 0 0 2 1 5 
Friedrichsfeld 0 2 1 4 3 2 2 0 0 14 
Götterswickerh. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Holthausen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Löhnen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Mehrum 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Möllen 0 1 1 0 0 0 0 0 0 2 
Ork 0 0 0 0 0 0 0 2 0 2 
Spellen 0 1 3 0 0 1 0 1 0 6 
Stockum 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Voerde 1 0 4 3 2 1 3 01 2 17 

Summe 1 5 10 7 5 4 5 6 3 46 
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Von den Eltern, die die Schule „Dreizehn plus“ angekreuzt hatten, suchten 20 Alternativen in 
anderen Betreuungsformen, darunter 6 in einem Hort. 
 
Ganztagsschule 

 
Alter in Jahren Wohnort 

k.A u. 7 7 8 9 10 11 12 13 14 
u.ä. 

gesamt 

            
keine Angabe 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 
Emmelsum 0 0 1 0 0 0 0 3 0 0 4 
Friedrichsfeld 0 0 1 1 5 4 12 3 3 13 42 
Götterswickerh. 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 2 
Holthausen 0 1 0 0 0 1 1 0 0 0 3 
Möllen 0 0 0 0 0 1 1 2 0 3 7 
Ork 0 0 0 0 0 0 1 0 2 1 4 
Spellen 0 2 1 1 0 0 3 2 1 1 11 
Stockum 0 0 0 0 0 0 2 1 3 0 6 
Voerde 1 1 1 4 2 9 3 7 8 17 53 

Summe 2 4 4 6 8 15 24 18 17 36 134 
 
Es wurden 21 Mehrfachnennungen ermittelt. Am häufigsten wurde der Hort als 
Alternativmöglichkeit genannt. 
 
 
Berücksichtigt man die vorgenannten Einschränkungen und bedenkt darüber hinaus, dass die 
Nachfrage nach einer Betreuung auch noch von anderen - in ihrer Bedeutung nicht 
einschätzbaren - Faktoren abhängig ist (z.B. Entfernung der Einrichtung von der Wohnung, 
Kosten der Inanspruchnahme), so lassen sich für die einzelnen Betreuungsformen folgende 
Einschätzungen abgeben. 
 
Tagesmutter 
 
Die Zahl der bisher vom Jugendamt vermittelten Tagesmütter und die Zahl der Eltern, die sich 
eine Betreuung mit einer Tagesmutter vorstellen können, ist im Vergleich zu anderen 
Betreuungsformen sehr gering. Von insgesamt 18 Eltern, die bei der Befragung angaben, ihr 
Kind werde von einer vom Jugendamt vermittelten Tagesmutter betreut, hatten 12 zum Ausdruck 
gebracht, weiterhin eine öffentliche Betreuung zu benötigen. 4 von ihnen waren seinerzeit mit 
der Betreuung zufrieden; 8 waren es nicht. Sie suchten eine andere Betreuungsform.  
Von allen 88 unzufriedenen Eltern der Befragung wünschten sich 2 ausschließlich eine 
Tagesmutter. Dazu kamen 10 Eltern, die ihr Kind am Tag der Befragung in keiner öffentlichen 
Betreuung hatten; 5 von ihnen mit Alternativen. 
Die Kinder von 4 der insgesamt 16 Eltern mit Interesse für eine vom Jugendamt vermittelte 
Tagesmutter wiesen ein Alter von 10 Jahren und mehr auf; 12 waren im Alter unter 10 Jahren. 
Eltern mit Wunsch nach einer Tagesmutter machten ihren Bedarf dringlich. Von den 12 Eltern 
mit Wunsch nach einer Tagesmutter gaben 4 an, eine öffentliche Betreuung noch im Jahre 2002 
zu benötigen; 6 im Jahre 2003; 2 Eltern machten hierzu keine Angaben. 
 
Diese Befragungsergebnisse machen deutlich, dass die Nachfrage nach Vermittlungen von 
Tagesmüttern durch das Jugendamt nur eine marginale Rolle spielt. Nur 3% der Eltern, die für 
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ihr Kind eine Veränderung der Betreuungssituation anstrebten, hielten die Tagesmutter für eine 
Lösungsmöglichkeit ihrer Betreuungsprobleme. 
 
Hort 
 
Die Nachfrage nach Hortplätzen hält sich bei den befragten Eltern in Grenzen. 
42 Eltern hatten bei der Befragung einen Hortbesuch ihres Kindes angezeigt. 21 von ihnen waren 
seinerzeit mit der Hortbetreuung zufrieden; 14 wünschten für ihr Kind eine andere Betreuung – 
u.U. eine andere Hortbetreuung. Die übrigen 7 Eltern hatten die Absicht, den Hortplatz 
aufzugeben. 
Von allen 88 unzufriedenen Eltern der Befragung fassten 13 eine Hortbetreuung ins Auge, 6 von 
ihnen konnten sich auch Alternativen vorstellen. Von den Eltern, die ihr Kind am Tag der 
Befragung in keiner öffentlichen Betreuung hatten, gaben 26 dem Hortplatz ihre Präferenz; 10 
von ihnen nannten gleichzeitig mindestens eine Alternative. 
Der Hort fand bei Eltern von Kindern im Grundschulalter mehr Interesse als bei Eltern älterer 
Kinder. Nur 11 Kinder der insgesamt 60 Eltern mit Nachfrage nach einem Hortplatz wiesen ein 
Alter von 10 Jahren und mehr auf; 47 waren im Alter unter 10 Jahren; bei 2 war das Alter nicht 
angegeben. 
Von den 39 Eltern mit Wunsch nach einer Hortbetreuung gaben 8 an, eine öffentliche Betreuung 
noch im Jahre 2002 zu benötigen; 18 im Jahre 2003; 4 später. 9 Eltern machten hierzu keine 
Angaben. 
 
Aufgrund dieser Befragungsergebnisse lässt sich ein Bedarf an Plätzen für Schulkinder in 
Tageseinrichtungen für Kinder zwischen 40 und 60 beziffern. Rein zahlenmäßig könnte die 
Nachfrage für das Jahr 2002 durch Abgänge aus den Einrichtungen abgedeckt sein. Die 
Entwicklung des Bedarfs wird jedoch auch von der höheren Nachfrage für das Jahr 2003 und der 
Realisation von Alternativangeboten abhängig sein. 
Versorgungsschwerpunkte bestehen, wie die räumliche Verteilung der Eltern mit Wunsch nach 
einem Hortangebot zeigt, in Voerde (ca. 25 Plätze), Friedrichsfeld (ca. 20 Plätze) und Spellen 
(bis zu ca. 10 Plätze). Berücksichtigt man, dass bereits 40 Hortplätze in Voerde und 
Friedrichsfeld existieren, bestünde zurzeit lediglich in Spellen ein geringer Fehlbestand. 

 

Geringfügiger Mehrbedarf ließe sich durch die Integration von Schulkindern in 
Kindergartengruppen auffangen. 

Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 
 
Die Zahl der Eltern, die bei der Befragung angaben, ihr Kind besuche einen SiT, kann nicht 
genau ermittelt werden. SiT kam in geringer Zahl in der Kategorie „sonstige Betreuung“ vor. 
Der Bedarf nach SiT-Plätzen setzt sich daher hauptsächlich aus den Wünschen der Eltern mit 
Bedarf nach Veränderung der Betreuungssituation ihres Kindes zusammen. Während von allen 
88 unzufriedenen Eltern der Befragung 13 eine SiT-Betreuung wünschten, darunter 6 mit einem 
Alternativwunsch, gaben 45 von 173 Eltern, die ihr Kind am Tag der Befragung in keiner 
öffentlichen Betreuung hatten, an, einen SiT-Platz zu benötigen; 21 von ihnen nannten 
mindestens eine Alternative. 
Die Kinder von 27 der insgesamt 58 Eltern mit Interesse für den SiT wiesen ein Alter von 10 
Jahren und mehr auf; 28 waren im Alter unter 10 Jahren; bei 3 war das Alter nicht angegeben. 
Von den 58 Eltern mit Wunsch nach einer SiT-Betreuung gaben 21 an, eine öffentliche 
Betreuung noch im Jahre 2002 zu benötigen; 22 im Jahre 2003; 4 später. 11 Eltern machten 
hierzu keine Angaben. 
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Die Befragungsergebnisse lassen vermuten, dass aufgrund der hohen Zahl von 
Mehrfachnennungen die Nachfrage stark sinkt, wenn entsprechende Ersatzmaßnahmen 
angeboten würden. Die Zahl der Eltern mit ausschließlichem Wunsch nach einer Betreuung 
durch einen SiT lässt sich nach der Befragung mit rd. 30 bis 40 beziffern. Der Bedarf verteilt sich 
auf die Jahre 2002 und 2003 je zur Hälfte. Darüber hinaus ist zweifelhaft, ob Kinder im Alter von 
über 10 Jahren - entsprechend der hohen Nachfrage der Eltern - den SiT regelmäßig aufsuchen 
würden.  
Maximal 20 Plätze - konzentriert je zur Hälfte auf Voerde und Friedrichsfeld - dürften den 
Bedarf längerfristig abdecken, wenn der jährlich nachwachsende Bedarf in frei werdenden 
Plätzen aufgefangen werden könnte. 
 
Jugendheim 
 
Wie bei der Betreuungsform SiT konnten die Eltern, die den regelmäßigen Jugendheimbesuch 
ihres Kindes als Form der öffentlichen Betreuung werteten, dies in der Kategorie „sonstige 
Betreuung“ zum Ausdruck bringen. Es waren Einzelfälle, die das taten. 
Als Bedarf lassen sich somit nur die Angaben der Eltern analysieren, die bei der Befragung ein 
(geeigneteres) öffentliches Betreuungsangebot suchten. 
Von allen unzufriedenen Eltern der Befragung wünschten sich 7 ein außerschulisches 
Betreuungsangebot in einem Jugendheim, darunter 3 mit einem Alternativwunsch. Darüber 
hinaus gaben 14 Eltern, die ihr Kind am Tag der Befragung in keiner öffentlichen Betreuung 
hatten, an, eine Betreuung in einem Jugendheim zu wünschen; 6 von ihnen nannten eine 
Alternative. 
Die Kinder von 16 der insgesamt 21 Eltern mit Interesse für das Jugendheim wiesen ein Alter 
von 10 Jahren und mehr auf; 5 waren im Alter unter 10 Jahren. 
Von den 21 Eltern mit Wunsch nach einer Betreuung im Jugendheim gaben 7 an, eine öffentliche 
Betreuung noch im Jahre 2002 zu benötigen; 3 im Jahre 2003; 1 später. 10 Eltern machten hierzu 
keine Angaben. 
 
Das Jugendheim als Einrichtung zur regelmäßigen Betreuung von Kindern und Jugendlichen 
spielt bei den Eltern ebenfalls nur eine untergeordnete Rolle. Von den Eltern, die ein solches 
Angebot wünschten, hatten sich erstaunlich viele ausschließlich auf diese Betreuungsform 
festgelegt.  
Mit entsprechenden Angeboten in Voerde und Spellen könnte den wenigen Eltern geholfen 
werden. 
 
Schule von acht bis eins 
 
Die Schule von acht bis eins spielte im Rahmen der Befragung eine große Rolle bei den 
Überlegungen der Eltern hinsichtlich ihrer Sorge um eine angemessene Betreuung ihres Kindes 
außerhalb des Unterrichtes. 
181 Eltern gaben bei der Befragung an, ihr Kind besuche eine Gruppe der Schule von acht bis 
eins. 151 hatten gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, eine öffentliche Betreuung weiterhin zu 
benötigen. Die übrigen werden vermutlich hauptsächlich aus Altersgründen die Einrichtung nicht 
mehr besuchen. Mit dem Schulangebot zufrieden waren seinerzeit 99; 52 Eltern wünschten sich 
für Ihr Kind eine andere Betreuung, darunter 27 in der Schule von acht bis eins. 
31 von allen 88 unzufriedenen Eltern der Befragung wünschten für ihr Kind eine Betreuung in 
der Schule von acht bis eins, 10 konnten sich Alternativen vorstellen. Von den Eltern, die ihr 
Kind am Tag der Befragung in keiner öffentlichen Betreuung hatten, gaben 55 an, einen Platz in 
der Schule von acht bis eins zu akzeptieren; 13 wären auch mit einem Platz in einer anderen 
Betreuungsform einverstanden gewesen. 
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19 der insgesamt 185 Eltern mit Interesse für die Schule von acht bis eins bezogen ihre Angaben 
auf ein Kind im Alter von 10 Jahren und mehr; 165 auf ein Kind im Alter unter 10 Jahren. Die 
Eltern von 1 Kind ließen sein Alter offen. 
Von den 86 Eltern mit Wunsch nach einer Betreuung in der Schule von acht bis eins benötigten 
23 eine öffentliche Betreuung noch im Jahre 2002; 41 im Jahre 2003; 9 später. 13 Eltern äußerten 
sich hierzu nicht. 
 
Aus den widersprüchlichen Angaben der Eltern mit Wunsch nach einem Platz für ihr Kind in 
einer Schule von acht bis eins (Alter des Kindes, zeitlicher Betreuungsbedarf) lässt sich 
schließen, dass das erforderliche Platzangebot bei weitem nicht so hoch zu veranschlagen ist, wie 
dies nach der Befragung den Anschein hat. Die meisten der Eltern, die diese Betreuungsform 
gewählt hatten, würden feststellen, dass diese Einrichtung zur Betreuung ihres Kindes ungeeignet 
ist.  
Ausschließlich vom Befragungsergebnis ausgehend (der Bedarf der Eltern, die sich an der 
Befragung nicht beteiligt haben, lässt sich nicht quantifizieren) wäre ein Platzangebot von 
maximal 110 Plätzen in den Ortsteilen Voerde, Friedrichsfeld, Spellen und Möllen ausreichend. 
 
Schule „Dreizehn plus“ 
 

Von allen unzufriedenen Eltern der Befragung wünschten sich 14 eine Betreuung in der Schule 
„Dreizehn plus“, darunter 6 mit Alternativen. 27 Eltern, die ihr Kind am Tag der Befragung in 
keiner öffentlichen Betreuung hatten, wollten ebenfalls einen Platz in der Schule „Dreizehn 
plus“; 14 dieser Eltern hätten auch andere Betreuungsformen akzeptiert. 
Die Kinder von 18 der insgesamt 46 Eltern mit Interesse für die Schule „Dreizehn plus“ befanden 
sich im Alter von 10 Jahren und mehr auf; 27 hatten ein Alter von unter 10 Jahren; bei 1 fehlte 
die Altersangabe. 

 

Überraschender Weise hatte die Betreuung in Form der Schule „Dreizehn plus“ nur einen 
geringen Stellenwert bei den Eltern, obwohl dieses Angebot den Bedürfnissen der Eltern näher 
käme als die Schule von acht bis eins. 
 
Von insgesamt 10 Eltern, die bei der Befragung angaben, ihr Kind besuche eine Gruppe der 
Schule „Dreizehn plus“, hatten 9 gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, auch weiterhin eine 
öffentliche Betreuung zu benötigen. 5 von ihnen waren seinerzeit mit dem Schulangebot 
zufrieden; 4 waren es nicht. Sie wünschten sich eine andere Betreuung . 

Dringlich hatten es 9 der 41 Eltern mit Wunsch nach einer Betreuung in der Schule „Dreizehn 
plus“. Sie erwarteten eine öffentliche Betreuung noch im Jahre 2002; 18 wollten einen Platz im 
Jahre 2003; 2 später. 12 Eltern ließen die Frage offen. 

Unter dem Gesichtspunkt, dass diese Betreuungsform den zeitlichen Bedarfsrahmen vieler Eltern 
mit Wunsch nach einer Betreuung ihres Kindes in der Schule acht bis eins abdeckt, nicht auf die 
Grundschule beschränkt ist und als schulische Einrichtung den Bedürfnissen dieser Eltern eher 
entspricht als eine Einrichtung der Jugendhilfe (Hort, SiT etc.), muss von einem höheren Bedarf 
ausgegangen werden, als der den die Befragung ergeben hat. Unter Berücksichtigung der 75 
Eltern, die einen längeren Bedarfszeitraum genannt hatten, als die Schule acht bis eins abdecken 
kann, lässt sich das notwendige Angebot in Form der Schule „Dreizehn plus“ mit rd. 100 bis 110 
Plätzen beziffern, verteilt auf die Ortsteile Voerde, Friedrichsfeld, Spellen und Möllen. 
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Ganztagsschule 
 
Bei der Befragung gaben 242 Eltern an, ihr Kind besuche eine Ganztagsschule. Nur 100 von 
Ihnen benötigten weiterhin eine öffentliche Betreuung. Während 89 Eltern seinerzeit mit dem 
Schulangebot zufrieden waren, wünschten sich 11 eine andere Betreuung. 
18 von allen 88 unzufriedenen Eltern der Befragung waren der Auffassung die Ganztagsschule 
sei für ihr Kind die geeignetste Einrichtung, darunter 9 , die sich auch Alternativen vorstellen 
konnten. Darüber hinaus suchten 27 Eltern, die ihr Kind am Tag der Befragung in keiner 
öffentlichen Betreuung hatten, einen Platz in einer Ganztagsschule; 12 von ihnen kreuzten im 
Fragebogen noch mindestens eine andere Betreuungsform an. 
Ganztagsschulen sind nach dem Ergebnis der Befragung vor allem bei Eltern mit älteren Kindern 
beliebt. Die Kinder von 110 der insgesamt 134 Eltern mit Interesse für die Ganztagsschule, 
wiesen ein Alter von 10 Jahren und mehr auf; 22 waren im Alter unter 10 Jahren; bei 2 war das 
Alter nicht angegeben. 
Von den 45 Eltern mit Wunsch nach einer Ganztagsschule gaben 7 an, eine öffentliche 
Betreuung noch im Jahre 2002 zu benötigen; 15 im Jahre 2003; 6 später. 17 Eltern machten 
hierzu keine Angaben. 
 
Unter Berücksichtigung dessen, dass sich rd. 20 Eltern Alternativen zur Ganztagsschule 
vorstellen konnten, hat die Umfrage einen Bedarf für ca. 110 Kinder ergeben, von denen bereits 
rd. 90 zur Zufriedenheit der Eltern eine Ganztagsschule besuchen. 
Ein geringer Teil des Bedarfs betrifft die Grundschule. 
 

 

Betreuungsbedarf nach den gewünschten tgl. Betreuungszeiten 
 
Geht man von den Angaben der Eltern über den täglichen Betreuungsbedarf aus, lässt sich 
einschätzen, wie es um die Öffnungszeiten der Einrichtungen bestellt sein muss, um die Wünsche 
der Eltern abdecken zu können. 
 
Ein Bedarf lässt sich hierdurch jedoch nicht vollständig quantifizieren, weil nicht bekannt ist, 
welche Öffnungszeiten die Einrichtungen anboten, die den Eltern keinen Anlass zur Kritik gaben 
(Anzahl 221). Es konnten lediglich die Angaben der 261 Eltern ausgewertet werden, die eine 
andere Betreuungseinrichtung suchten bzw. deren Kind zum Zeitpunkt der Befragung in keiner 
öffentlichen Betreuung war. 
Die Auswertung ergab folgende Übersicht: 

- 33 der 261 Eltern hatten keinerlei Angaben gemacht. 
- Rd. 140 Eltern hatten den Beginn der Betreuungsbedarfs ihres Kindes auf 8:00 Uhr oder 

früher terminiert, davon rd. 80 auf 7:00 Uhr; für 90 Kinder bestand keine 
Betreuungsnotwendigkeit vor dem Unterrichtsbeginn. 

- Die Befragung ergab einen Betreuungsbedarf für rd. 210 Schüler/Innen bis 14:00 Uhr  
- Ab 14:00 Uhr für rd. 150 Schüler/Innen, 
- Ab 15:00 Uhr für rd. 110 Schüler/Innen, 
- Ab 16:00 Uhr für rd. 60 Schüler/Innen. 
- Betreuungsbedarf über 17:00 Uhr hatten die Eltern von rd. 30 Kindern angegeben. 

- Die Zahlen schwanken je nach Wochentag um +/- 5 Kinder. 
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Stadt Voerde 1. September 2002 
Der Bürgermeister 
Rathausplatz 20 
46562 Voerde 
 
 

Befragung der Eltern der 0- bis unter 3-jährigen 
Kinder in Voerde zum Betreuungsbedarf 
 
 
 
Bei Rückfragen helfen Ihnen von montags bis donnerstags in der Zeit von 9 Uhr bis 12 Uhr und 
von 14 Uhr bis 16 Uhr folgende Mitarbeiter telefonisch weiter: 

Name Telefon 
80  323 

Herr Nissing 80  544 
Herr Hülser 

 
 
 
FRAGEBOGEN  
 
 
Hinweis: In dem vorliegenden Fragebogen werden Sie zunächst danach befragt, 
wie Ihr Kind zurzeit betreut wird (Frage 3). Sollte dieses Angebot Ihren 
tatsächlichen Bedürfnissen nicht entsprechen, können Sie mit Frage 6 und den 
folgenden zum Ausdruck bringen, wie das Angebot organisiert sein müsste. 
 
 
1. In welchem Ortsteil von Voerde wohnen Sie mit Ihrem Kind ? 

(Zutreffendes Kästchen bitte ankreuzen.) 
 

Emmelsum  Friedrichsfeld Götterswickerhamm  
Holthausen  Löhnen Mehrum  

Möllen  Ork Spellen  
Stockum  Voerde  1) Voerde 2)  

 

 

1) östlich der Bahnlinie Oberhausen – Amsterdam bis zur Grenze Hünxe-Bucholtwelmen 
2) westlich der Bahnlinie Oberhausen – Amsterdam bis etwa Frankfurter Straße 

 
2. Wie alt ist Ihr Kind ? ____Jahre (Bitte Zahl eintragen.) 
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(Es können mehrere Antwortmöglichkeiten angekreuzt werden.) 
3. Wie wird Ihr Kind zurzeit betreut ?  

 
 durch eine selbst organisierten Betreuung (Betreuung durch die Eltern, Großeltern  
 oder durch andere Verwandte oder durch Bekannte) 
  

durch eine öffentlich organisierten Betreuung ...  
 von einer durch das Jugendamt vermittelten Tagesmutter (siehe Erläuterungen in der Anlage) 
 in einer Tageseinrichtung (z.B. altersgemischte Gruppe – siehe Erläuterungen in der Anlage) 
 in einer Spielgruppe (siehe Erläuterungen in der Anlage) 

von anderen und zwar _____________________________________________________ 
  
 bisher habe ich / haben wir noch keine Betreuungsmöglichkeit gefunden. 

 

 
 
 
Wenn Sie die Betreuung Ihres Kindes ausschließlich selbst organisieren und/oder beabsichtigen, 
die Betreuung Ihres Kindes zukünftig selbst zu organisieren, dann brauchen Sie die weiteren 
Fragen nicht mehr zu beantworten. 
Ich danke Ihnen bereits an dieser Stelle recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den 
ausgefüllten Fragebogen mit dem beigefügten Rückumschlag  
 

bis zum 07. Oktober  2002 
 
an das Amt für Soziales und Jugend der Stadt Voerde zurück zu senden. 
 
 
Wenn Sie Ihr Kind auch öffentlich betreuen lassen (z.B. von einer Tagesmutter, in einer 
Tageseinrichtung oder Spielgruppe) und/oder beabsichtigen, Ihr Kind auch öffentlich betreuen zu 
lassen, dann bitte ich Sie, auch die nächste Frage zu beantworten. 
 
 
 
4. Benötigt Ihr Kind bis zum evtl. Besuch eines Kindergartens eine andere bzw. eine 

ergänzende Betreuungsmöglichkeit ? 
 

 ja, 
und zwar ab:    Monat (z.B. 05 für Mai)   Jahr (z.B. 03 für 2003) 
 nein, auch in Zukunft nicht. 
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Wenn Sie mit NEIN geantwortet haben, dann brauchen Sie die weiteren Fragen nicht mehr zu 
beantworten. 
Ich danke Ihnen bereits an dieser Stelle recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den 
ausgefüllten Fragebogen mit dem beigefügten Rückumschlag  
 

bis zum 07. Oktober  2002 
 
an das Amt für Soziales und Jugend der Stadt Voerde zurück zu senden. 
 
 
Wenn Sie mit JA geantwortet haben, dann bitte ich Sie, auch die weiteren Fragen zu 
beantworten. 
 
 
 
5. Ich / Wir wünsche(n) / benötige(n) eine andere bzw. ergänzende Betreuung, weil  

(Bitte höchstens 2 Gründe ankreuzen.) 
 
 ich / wir mit der derzeitigen Betreuung unzufrieden bin / sind  
 (z.B. pädagogische Arbeit, Räumlichkeiten, Elternarbeit, Personal etc.). 
 die Betreuungsangebote (z.B. Mittagessen, Spielangebot) nicht ausreichend sind 
 die Betreuungszeiten nicht meinem Bedarf entsprechen. 

der Elternbeitrag im Verhältnis zum Betreuungsangebot zu hoch ist. 
 die Betreuungsstelle von der Wohnung zu weit entfernt ist. 
 ich / wir die Betreuung des Kindes nicht mehr selbst organisieren kann / können. 
 sonstige Gründe 
Welche ? 
 

 

 
 
 
6. Die Betreuung meines / unseres Kindes sollte  

 
 von einer durch das Jugendamt vermittelten Tagesmutter, 
 in einer Tageseinrichtung, 

 von anderen und zwar: _______________________________________________ 
 in einer Spielgruppe, 

 
erfolgen. 
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7. An welchen Tagen benötigen Sie eine Betreuung bzw. werden Sie voraussichtlich eine 

Betreuung benötigen ? 
 

 montags bis freitags 
 auch samstags  
nur an einzelnen Wochentagen, und zwar: 

montags  dienstags  mittwochs 
 donnerstags  freitags  samstags  
 

 
 

8. Welche Betreuungszeiten benötigen Sie täglich ? 
 

vormittags nachmittags  
von Uhr bis Uhr von Uhr bis Uhr 

montags   
dienstags   
mittwochs   
donnerstags   
freitags   
samstags   
 
 

9. Besteht der von Ihnen genannte Betreuungsbedarf jede Woche bzw. wird der 
Betreuungsbedarf jede Woche gleich sein ? 

 
 ja  nein 
 
Wenn nein, warum nicht ? 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 

 
 
10. Wie weit darf die Betreuung von Ihrem Wohnort entfernt sein ?  

(Bitte nur eine Antwortmöglichkeit ankreuzen.) 
 
 Das Kind kann nur in der eigenen Wohnung betreut werden. 

 Die Betreuungsstelle muss im Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann im benachbarten Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann auch in einem weiter entfernt liegenden Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann auch außerhalb von Voerde sein. 

 
 

11. Wären Sie in der Lage, Ihr Kind zur Betreuungsstelle zu bringen ? 
 

 ja  nein 
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12. Fast alle Betreuungsangebote sind mit Elternbeiträgen verbunden. 

 
Ich bin / Wir sind bereit, für die Betreuung maximal __________€ im Monat zu zahlen. 
 
 

13. Haben Sie noch Wünsche, Anregungen oder Hinweise ? 
(beispielsweise bei einem besonderen Betreuungs- / Förderbedarf Ihres Kindes) 

 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
 

 
 
Ich danke Ihnen recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den ausgefüllten Fragebogen 
mit dem beigefügten Rückumschlag  
 

bis zum 07. Oktober  2002 
 
an das Amt für Soziales und Jugend der Stadt Voerde zurück zu senden. 
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Erläuterungen zum Fragebogen zur Befragung der Eltern der 0- bis 
unter 3-jährigen Kinder zum Betreuungsbedarf: 
 
 
Tagesmutter 
 
 
Das Betreuungsangebot durch eine Tagesmutter wird auf den Einzelfall abgestimmt (ganz- oder 
halbtags, stundenweise Betreuung). Tagesmütter arbeiten mit dem Jugendamt eng zusammen und 
erhalten von dort die notwendige Unterstützung bei auftretenden Fragen.  
Je nach Alter des Kindes erhalten Tagesmütter für die Betreuung von Kindern bis zum 
vollendeten 7. Lebensjahr mtl. 237,24 € und für Kinder vom vollendeten 7. bis zum 14. 
Lebensjahr mtl. 260,50 € . Die Beträge setzen eine Betreuung von 40 Stunden/wöchentlich 
voraus. Bei einem geringeren oder höheren Betreuungsumfang werden die Beträge entsprechend 
gesenkt bzw. angehoben. 
Die Erziehungsberechtigten sind rechtlich dazu verpflichtet, sich mit einem Elternbeitrag an den 
Kosten zu beteiligen. Die Festsetzung des Elternbeitrages erfolgt durch das Jugendamt 
entsprechend der Staffelung der Elternbeiträge für den ganztägigen Besuch eines Kindergartens. 
Die Monatsbeträge ergeben sich wie folgt: 
 

Bruttojahreseinkommen 
bis 

12.271 €
bis 

24.542 € 
bis 

36.813 €
bis 

49.084 €
bis 

61.355 €
über 

61.355 € 

0,00 € 41,93 € 70,56 € 115,04 € 177,93 € 235,19 € 

 

 
 
Tageseinrichtung  
 
 
Plätze für Kinder unter 3 Jahren werden sehr häufig in „Kleinen altersgemischten Gruppen“ als 
Teil eines Kindergartens angeboten. Eine solche Gruppe setzt sich in der Regel aus 2-3 
Säuglingen, 4-5 Kleinstkinder vom vollendeten 1. Lebensjahr bis unter 3 Jahren und 8 
Kindergartenkinder zusammen. 
 
In Voerde gibt es eine „Kleine altersgemischte Gruppe“ mit 7 Plätzen für Kinder unter 3 Jahren 
im Ortsteil Möllen. 
 
Die Höhe der Elternbeiträge für die Betreuung von Kinder unter 3 Jahren sind landeseinheitlich 
gesetzlich geregelt. Die Beträge richten sich nach dem Bruttojahreseinkommen der 
Erziehungsberechtigten und ergeben sich monatlich wie folgt: 
 

bitte wenden 
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Bruttojahreseinkommen 

bis 
12.271 €

bis 
24.542 € 

bis 
36.813 €

bis 
49.084 €

bis 
61.355 €

über 
61.355 € 

0,00 € 68,00 € 141,12 € 208,61 € 276,61 € 312,91 € 

 

 
 
Für die Verpflegung wird von den Trägern je nach Kosten zusätzlich ein Essensbeitrag erhoben. 
 
 
Spielgruppe/Bewahrstube 
 
 
Bei Spielgruppen gibt es unterschiedliche Betreuungsangebote, z.B. für 8-10 Kinder vom 
vollendeten 2. Lebensjahr bis zum Beginn der Schulpflicht an 4 Tagen in der Woche je 2 
Stunden oder an 2 Tagen in der Woche je 4 Stunden. 
Zu den Kosten können die Träger einen Elternbeitrag erheben. 
 
Es bestehen Gruppen in den Ortsteilen Voerde und Möllen. 
 
Des Weiteren bieten z.B. Familienbildungsstätten „Mini-“ oder „Spielclub“ -Angebote für 
gemeinsame Aktionen von Eltern und ihren Kindern an. Es handelt sich hierbei um keine 
Spielgruppen.  
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Stadt Voerde 1. September 2002 
Der Bürgermeister 
Rathausplatz 20 
46562 Voerde 
 
 

Befragung der Eltern der Kinder im 
Kindergartenalter in Voerde zum Betreuungsbedarf 
 
 
 
Bei Rückfragen helfen Ihnen von montags bis donnerstags in der Zeit von 9 Uhr bis 12 Uhr und 
von 14 Uhr bis 16 Uhr folgende Mitarbeiter telefonisch weiter: 

Name Telefon 
Herr Hülser 80  323 
Herr Nissing 80  544 

 
 
 
FRAGEBOGEN  
 
 
Hinweis: In dem vorliegenden Fragebogen werden Sie zunächst danach befragt, 
wie Ihr Kind zurzeit betreut wird (Frage 3). Sollte dieses Angebot Ihren 
tatsächlichen Bedürfnissen nicht entsprechen, können Sie mit Frage 6 und den 
folgenden bzw. Frage 14 und folgende zum Ausdruck bringen, wie das Angebot 
organisiert sein müsste. 
 
 

Götterswickerhamm 

1 In welchem Ortsteil von Voerde wohnen Sie mit Ihrem Kind ? 
(Zutreffendes Kästchen bitte ankreuzen.) 
 

Emmelsum  Friedrichsfeld  
Holthausen  Löhnen Mehrum  

Möllen  Ork Spellen  
Stockum  Voerde  1) Voerde 2)  

 

1) östlich der Bahnlinie Oberhausen – Amsterdam bis zur Grenze Hünxe-Bucholtwelmen 
2) westlich der Bahnlinie Oberhausen – Amsterdam bis etwa Frankfurter Straße 
 
 
2 Wie alt ist Ihr Kind ? _____Jahre (Bitte Zahl eintragen.) 
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3 Wie wird Ihr Kind zurzeit betreut ? 

(Es können mehrere Antwortmöglichkeiten angekreuzt werden.) 
 

 durch eine selbst organisierte Betreuung (Betreuung durch die Eltern, Großeltern  
 oder durch andere Verwandte oder durch Bekannte) 
  
 durch eine öffentlich organisierte Betreuung ... 
 von einer durch das Jugendamt vermittelten Tagesmutter (siehe Erläuterungen in der Anlage) 
 in einem Kindergarten (siehe Erläuterungen in der Anlage) 

von anderen und zwar: _____________________________________________________ 
  

bisher habe ich / haben wir noch keine Betreuungsmöglichkeit gefunden. 

 

 
 
 
 
Wenn Sie die Betreuung Ihres Kindes ausschließlich selbst organisieren und/oder beabsichtigen, 
die Betreuung Ihres Kindes zukünftig selbst zu organisieren, dann brauchen Sie die weiteren 
Fragen nicht mehr zu beantworten. 

 

Ich danke Ihnen bereits an dieser Stelle recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den 
ausgefüllten Fragebogen mit dem beigefügten Rückumschlag  

bis zum 07. Oktober  2002 
 
an das Amt für Soziales und Jugend der Stadt Voerde zurück zu senden. 
 
 
Wenn Sie Ihr Kind auch öffentlich betreuen lassen (z.B. von einer Tagesmutter, in einem Hort, in 
einer Gruppe „Schule von acht bis eins“ usw.) und/oder beabsichtigen, Ihr Kind auch öffentlich 
betreuen zu lassen, dann bitte ich Sie, noch weitere Fragen zu beantworten. 
 
 
Sollte Ihr Kind voraussichtlich zu Beginn des Schuljahres 2003/2004 in die Grundschule 
eingeschult werden, fahren Sie bitte mit Teil B des Fragebogens (also den Fragen 14 bis 23) fort, 
ansonsten beantworten Sie bitte nur die Fragen im Teil A des Fragebogens (also die Fragen 4 bis 
13). 
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Teil A  

4 Benötigt Ihr Kind in der nächsten Zeit bis zum Besuch der Grundschule eine andere bzw. 
ergänzende Betreuungsmöglichkeit ? 

ja, 

Für Eltern, deren Kind zu Beginn des Kindergartenjahres 
2003/2004 noch nicht die Grundschule besuchen wird 
 
 

 
 
und zwar ab:    Monat (z.B. 05 für Mai)   Jahr (z.B. 03 für 2003) 
 nein, auch in Zukunft nicht. 

 
 
 
Wenn Sie mit NEIN geantwortet haben, dann brauchen Sie die weiteren Fragen nicht mehr zu 
beantworten. 

 

Ich danke Ihnen bereits an dieser Stelle recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den 
ausgefüllten Fragebogen mit dem beigefügten Rückumschlag 

bis zum 07. Oktober  2002 
 
an das Amt für Soziales und Jugend der Stadt Voerde zurück zu senden. 
 
 
 
Wenn Sie mit JA geantwortet haben, dann bitte ich Sie, auch die weiteren Fragen zu 
beantworten. 
 
 

 

 
5 Ich / Wir wünsche(n) / benötige(n) eine andere bzw. ergänzende Betreuung, weil  

(Bitte höchstens 2 Gründe ankreuzen.) 

 ich / wir mit der derzeitigen Betreuung unzufrieden bin / sind  
(z.B. pädagogische Arbeit, Räumlichkeiten, Elternarbeit, Personal etc.). 

 die Betreuungsangebote (z.B. Mittagessen, Spielangebot) nicht ausreichend sind 
 die Betreuungszeiten nicht meinem Bedarf entsprechen. 
 der Elternbeitrag im Verhältnis zum Betreuungsangebot zu hoch ist. 
 die Betreuungsstelle von der Wohnung zu weit entfernt ist. 
 ich / wir die Betreuung nicht mehr selbst organisieren kann / können.  
 sonstige Gründe 

Welche ? 
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6 Die Betreuung meines / unseres Kindes sollte 

 
 

von einer durch das Jugendamt vermittelten Tagesmutter, 
 in einem Kindergarten, 
 von anderen und zwar: ______________________________________________ 

 
erfolgen.  

 
 
7 An welchen Tagen benötigen Sie eine Betreuung bzw. werden Sie voraussichtlich eine 

Betreuung  benötigen ? 
 

 montags bis freitags 
 auch samstags 
nur an einzelnen Wochentagen, und zwar: 

montags  dienstags  mittwochs 
donnerstags  freitags  samstags  

 
 
 
 

8 Welche Betreuungszeiten benötigen Sie täglich ? 
 

vormittags nachmittags über Mittag 
durchgehend 

 

von Uhr bis Uhr von Uhr bis Uhr von Uhr bis Uhr 
montags       
dienstags       
mittwochs       
donnerstags       
freitags       
samstags       
 
 

9 Besteht der von Ihnen genannte Betreuungsbedarf jede Woche bzw. wird der 
Betreuungsbedarf jede Woche gleich sein ? 

 
 ja  nein 
 
Wenn nein, warum nicht ? 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
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10 Wie weit darf die Betreuung von Ihrem Wohnort entfernt sein ?  

(Bitte nur eine Antwortmöglichkeit ankreuzen.) 
 
 Das Kind kann nur in der eigenen Wohnung betreut werden. 

 Die Betreuungsstelle muss im Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann im benachbarten Ortsteil sein. 

Die Betreuungsstelle kann auch in einem weiter entfernt liegenden Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann auch außerhalb von Voerde sein. 
 

 
11 Wären Sie in der Lage, Ihr Kind zur Betreuungsstelle zu bringen ? 

 
 ja  nein 

 
 
12 Fast alle Betreuungsangebote sind mit Elternbeiträgen verbunden.  
 

Ich bin / Wir sind bereit, für die Betreuung maximal ___________€ im Monat zu zahlen. 
 

 
13 Haben Sie noch Wünsche, Anregungen oder Hinweise ? 

(beispielsweise bei einem besonderen Betreuungs- / Förderbedarf Ihres Kindes) 
 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
 
 

 
 
Ich danke Ihnen recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den ausgefüllten Fragebogen 
mit dem beigefügten Rückumschlag 
 

bis zum 07. Oktober  2002 
 
an das Amt für Soziales und Jugend der Stadt Voerde zurück zu senden. 
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Teil B  
Für Eltern, deren Kind voraussichtlich zu Beginn des Schuljahres 
2003/2004 die Grundschule besuchen wird 
 
 
14 Die Betreuung meines / unseres Kindes sollte 

 
 von einer durch das Jugendamt vermittelten Tagesmutter, 
 in einem Hort (siehe Erläuterungen in der Anlage), 
 in einem „Schülertreff in der Tagesstätte – SiT“ (siehe Erläuterungen in der Anlage), 
 in einem Jugendtreff, -heim, 
 in einer Gruppe „Schule von acht bis eins“ (siehe Erläuterungen in der Anlage), 
 in einer Gruppe „Dreizehn plus“ (siehe Erläuterungen in der Anlage), 
 in einer Ganztagsschule, 
 in einer anderen Einrichtung / Form und zwar ____________________________ 

 
erfolgen. 

 
 
15 An welchen Tagen werden Sie voraussichtlich eine Betreuung benötigen ? 
 

 
 montags bis freitags 

auch samstags 
nur an einzelnen Wochentagen, und zwar: 
 montags  dienstags  mittwochs 
 donnerstags  freitags  samstags  

 

 
 
16 Welche Betreuungszeiten werden Sie voraussichtlich täglich benötigen ? 

 
 ab .... Uhr bis zum 

Beginn des Unterrichts 
nach dem Unterricht 
bis ... Uhr 

montags  
dienstags  
mittwochs  

freitags  
donnerstags  

samstags  
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17 Wird der von Ihnen genannte Betreuungsbedarf jede Woche gleich sein ? 

 
 ja  nein 
 
Wenn nein, warum nicht ? 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 

 
 
18 Wie weit darf die Betreuung von Ihrem Wohnort entfernt sein ?  

(Bitte nur eine Antwortmöglichkeit ankreuzen.) 
 
 Das Kind kann nur in der eigenen Wohnung betreut werden. 

 Die Betreuungsstelle muss im Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann im benachbarten Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann auch in einem weiter entfernt liegenden Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann auch außerhalb von Voerde sein. 

 
 
19 Wären Sie in der Lage, Ihr Kind zur Betreuungsstelle zu bringen ? 

 
 ja  nein 

 
 
20 Welches Angebot soll die Betreuung für Ihr Kind möglichst mit umfassen ? 
 

Mittagessen  ja  nein 
Spiel- und Freizeitangebote  ja  nein 

Hausaufgabenbetreuung  ja  nein 
Förderangebote  ja  nein 

 
Wenn ja, welche Förderangebote ? 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 

 
 
21 Wird Ihr Kind voraussichtlich auch in den Schulferien die Betreuung benötigen ? 

 
 ja  nein 
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22 Fast alle Betreuungsangebote sind mit Elternbeiträgen verbunden 

 
Ich bin / Wir sind bereit, für die Betreuung maximal ________€ im Monat zu zahlen. 

 
 
23 Haben Sie noch Wünsche, Anregungen oder Hinweise ? 

(beispielsweise bei einem besonderen Betreuungs- / Förderbedarf Ihres Kindes) 
 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
 

 
 
Ich danke Ihnen recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den ausgefüllten Fragebogen 
mit dem beigefügten Rückumschlag  
 

bis zum 07. Oktober  2002 
 
an das Amt für Soziales und Jugend der Stadt Voerde, zurück zu senden. 
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Erläuterungen zum Fragebogen zur Befragung der Eltern der 
Kinder im Kindergartenalter zum Betreuungsbedarf: 
 
 
Tagesmutter 
 
 

Die Erziehungsberechtigten sind rechtlich dazu verpflichtet, sich mit einem Elternbeitrag an den 
Kosten zu beteiligen. Die Festsetzung des Elternbeitrages erfolgt durch das Jugendamt 
entsprechend der Staffelung der Elternbeiträge für den ganztägigen Besuch eines Kindergartens. 

Bruttojahreseinkommen 

Das Betreuungsangebot durch eine Tagesmutter wird auf den Einzelfall abgestimmt (ganz- oder 
halbtags, stundenweise Betreuung). Tagesmütter arbeiten mit dem Jugendamt eng zusammen und 
erhalten von dort die notwendige Unterstützung bei auftretenden Fragen.  
Je nach Alter des Kindes erhalten Tagesmütter für die Betreuung von Kindern bis zum 
vollendeten 7. Lebensjahr mtl. 237,24 € und für Kinder vom vollendeten 7. bis zum 14. 
Lebensjahr mtl. 260,50 € . Die Beträge setzen eine Betreuung von 40 Stunden/wöchentlich 
voraus. Bei einem geringeren oder höheren Betreuungsumfang werden die Beträge entsprechend 
gesenkt bzw. angehoben. 
 

Die Monatsbeiträge ergeben sich wie folgt: 
 

bis 
12.271 €

bis 
24.542 € 

bis 
36.813 €

bis 
49.084 €

bis 
61.355 €

über 
61.355 € 

41,93 € 70,56 € 115,04 € 177,93 € 235,19 € 

 

0,00 € 

 
 
Kindergarten 
 

In der Stadt Voerde bestehen zurzeit 1.193 Plätze in 51 Gruppen in 15 Tageseinrichtungen. Darin 
enthalten sind 4 integrative Gruppen sowie 7 Tagesstättengruppen (Betreuung über Mittag). 

 

 
Kindergärten sind Tageseinrichtungen für Kinder vom vollendeten 3. Lebensjahr bis zum Beginn 
der Schulpflicht. Das Betreuungsangebot umfasst in der Regel den Zeitraum von 8.00 – 12.00 
Uhr und 14.00 – 16.00 Uhr. Darüber hinaus wird in einigen Einrichtungen ganztägige Betreuung 
(über Mittag) in der Zeit zwischen 7:00 und 17:00 Uhr bzw. in Einrichtungen mit 
Blocköffnungszeiten bis 14:00 / 14:30 Uhr angeboten. In „integrativen Gruppen“ werden 
behinderte und nichtbehinderte Kinder gemeinsam betreut. 
 
Die Höhe der Elternbeiträge für Kindergärten ist landeseinheitlich gesetzlich geregelt. Die 
Beträge richten sich nach dem Bruttojahreseinkommen der Erziehungsberechtigten und betragen 
zwischen 0 € (Einkommen unter 12.271 € bzw. behinderte Kinder) und 235,19 €( 
Jahreseinkommen über 61.355 € bei ganztägiger Betreuung). Für eine ganztägige Betreuung wird 
von den Trägern je nach Kosten zusätzlich ein Essensbeitrag erhoben. 
 

 
bitte wenden 
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Hort 
 
 
In Horten werden Kinder unmittelbar vor und nach dem Unterricht in der Regel in der Zeit von 
7.30 bis 16.00/17.00 Uhr betreut. Horte an Grundschulen werden Schulkinderhäuser genannt. Es 
ist möglich, dass Horte Plätze mit verminderter Öffnungszeit anbieten; dort endet die Betreuung 
meist um 14.00/14.30 Uhr.  
Die Betreuung findet in der Regel auch während der Schulferien statt; die meisten Horte haben 
aber in den Sommerferien sowie zwischen Weihnachten und Neujahr geschlossen. 
 
Das Betreuungsangebot umfasst die Versorgung mit einem Mittagessen, vielfältige Spiel- und 
Freizeitangebote und die Betreuung der Kinder bei der Erledigung der Hausaufgaben. 
 
In Voerde befinden sich in den Ortsteilen Voerde und in Friedrichsfeld jeweils 20 Hortplätze.  
Für Horte gelten landeseinheitlich gesetzliche Regelungen über die Höhe der Elternbeiträge, die 
nach dem Jahreseinkommen der Eltern gestaffelt sind.  
Diese monatlichen Beiträge werden vom Jugendamt erhoben (Stand 01.01.2002):   
 

Bruttojahreseinkommen 
Hortbetreuung bis bis 

12.271 € 
bis 

24.542 €
bis 

36.813 €
bis 

49.084 €
bis 

61.355 € 
über 

61.355 € 
ca. 16:30 / 17:00 

Uhr 0,00 € 26,08 € 57,78 € 83,85 € 115,04 € 151,34 € 

 

 
Darüber hinaus ist an den Träger je nach Höhe der Kosten für die Verpflegung ein Essengeld zu 
entrichten.  
 
 
Verlässliche Betreuung „Schule von acht bis eins“ 
 
 
In dieser Betreuungsmaßnahme werden die Kinder unmittelbar vor und nach dem Unterricht und 
an unterrichtsfreien Tagen  in der jeweiligen Grund- bzw. Sonderschule betreut. Die Betreuung 
erstreckt sich bedarfsgerecht auf den Zeitraum vom Unterrichtsbeginn (in der Regel 8.00 Uhr) 
bis zum Unterrichtsende (in der Regel 13.15 Uhr). Im Rahmen dieser Betreuung besteht sowohl 
die Möglichkeit der betreuten stillen Beschäftigung (z.B. lesen, Hausaufgabenerledigung) als 
auch die einer betreuten aktiven und kreativen Beschäftigung (z.B. themenorientiertes Basteln, 
Gesellschafts- und Bewegungsspiele). 
 
Durchgeführt wird die Betreuung entweder als schulische Maßnahme ( z.B. durch den 
Förderverein einer Schule und in Verantwortung der Schule) oder als nichtschulische Maßnahme 
durch einen Träger der Jugendhilfe (z.B. Internationaler Bund oder Caritasverband) oder einen 
sonstigen Träger. Alle Voerder Grundschulen bieten die verlässliche Betreuung „Schule von acht 
bis eins“, weitestgehend in den eigenen Räumen und in Zusammenarbeit mit einem Träger, an. 
Die monatlichen Kosten betragen je nach Betreuungsumfang und –ausgestaltung zwischen 30 € 
und 44 €.  
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Verlässliche Betreuungsmaßnahme „Dreizehn plus“ 
 
 

 

 

Während der Schulferien und der unterrichtsfreien Tage ist eine bedarfsgerechte Betreuung 
sichergestellt. 

Diese Betreuungsmaßnahme schließt sich an die o.g. an und kann sich sowohl auf die Grund- 
und Sonderschulen als auch auf die in Halbtagsform geführten weiterführenden Schulen 
erstrecken. Sie soll an mindestens vier Unterrichtstagen pro Woche in einem Umfang von 
mindestens 10 Wochenstunden in einem festen zeitlichen Rahmen stattfinden. Entsprechend dem 
Ergebnis der zu einem jeden Schuljahr erfolgten Bedarfsabfrage findet diese Maßnahme derzeit 
an keiner Voerder Schule statt.  
 
Die Betreuungsinhalte orientieren sich altersbezogen an denen der Maßnahme "Schule von acht 
bis eins", wobei je nach beteiligtem Träger u.U. sportliche Aktivitäten einen größeren Raum 
einnehmen können (z.B. Nutzung von Sporthallen oder Außensportanlagen) 
 

Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 
 
 
Mit der Einrichtung eines „Schülertreffs in der Tagesstätte (SiT)“ wird den Bedürfnissen der 
Eltern von Grundschulkindern nach einer Betreuung ihres Kindes im Anschluss an den 
Unterricht entsprochen. SiT ergänzt das bestehende Betreuungssystem (Hort / Schulkinderhaus, 
Angebote im Rahmen der „Schule von acht bis eins“ und von „Dreizehn plus“). 

SiT- Maßnahmen finden in den Räumen eines benachbarten Kindergartens, Jugendhauses oder, 
sofern Räumlichkeiten in der Schule vorhanden sind, auch in der Schule statt. In Voerde besteht 
eine Gruppe für 7 bis 14 Schulkinder in Friedrichsfeld.  
Die Betreuungszeiten betragen von Montag bis Freitag mindestens 15 Wochenstunden in der Zeit 
von 13.30 Uhr bis 16:00 Uhr ( montags) bzw. 18.00 Uhr (dienstags bis freitags). 

 
Im SiT haben die Kinder Gelegenheit zu altersgemäßen Aktivitäten und Beschäftigungen. Sie 
erhalten Anregungen für Spiel- und Lerntätigkeiten, die ihre Entwicklung fördern sollen, eine 
ergänzende Hilfestellung bei der Hausaufgabenerledigung und eine sozialpädagogisch betreute 
Freizeitgestaltung. Der Träger hat mit dem Schulträger Einvernehmen hinsichtlich der 
Bereitstellung des Mittagessens herbeizuführen. Der monatliche Elternbeitrag wird vom Träger 
festgesetzt und beläuft sich in Voerde zurzeit auf 12,80 €. Für das Mittagessen berechnet der 
Träger 53,70 € im Monat.  
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Stadt Voerde 1. September 2002 
Der Bürgermeister 
Rathausplatz 20 
46562 Voerde 
 
 

Befragung der Eltern der Schülerinnen und    Schüler 
der Klassen 1 bis 10 in Voerde zum  Betreuungsbedarf 
außerhalb des Unterrichts 
 
 
 
Bei Rückfragen helfen Ihnen von montags bis donnerstags in der Zeit von 9 Uhr bis 12 Uhr und 
von 14 Uhr bis 16 Uhr folgende Mitarbeiter telefonisch weiter: 

Name Telefon 
Herr Hülser 80  323 
Herr Nissing 80  544 

 
 
 
FRAGEBOGEN  
 
Hinweis: In dem vorliegenden Fragebogen werden Sie zunächst danach befragt, 
wie Ihr Kind zurzeit betreut wird (Frage 4). Sollte dieses Angebot Ihren 
tatsächlichen Bedürfnissen nicht entsprechen, können Sie mit Frage 7 und den 
folgenden zum Ausdruck bringen, wie das Angebot organisiert sein müsste. 
 

 

 
1 In welchem Ortsteil von Voerde wohnen Sie mit Ihrem Kind ? 

(Zutreffendes Kästchen bitte ankreuzen.) 

Emmelsum  Friedrichsfeld Götterswickerhamm  
Löhnen Mehrum  

Ork  
Stockum  Voerde   

Ich wohne / Wir wohnen nicht in der Stadt   

Holthausen  
Möllen  Spellen 

 
2 Wie alt ist Ihr Kind ? _____Jahre (Bitte Zahl eintragen.) 
 
3 Welche Schule besucht Ihr Kind ? 
 

Name der Schule: ______________________________________________________ 
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4 Wie wird Ihr Kind zurzeit vor bzw. im Anschluss an den Unterricht betreut ?  

(Es können mehrere Antwortmöglichkeiten angekreuzt werden.) 
 

 durch eine selbst organisierte Betreuung (Betreuung durch die Eltern, Großeltern  
 oder durch andere Verwandte oder durch Bekannte) 

 durch eine öffentlich organisierte Betreuung ... 
 von einer durch das Jugendamt vermittelten Tagesmutter (siehe Erläuterungen in der Anlage) 
 in einem Hort (siehe Erläuterungen in der Anlage) 
 in einer Gruppe „Schule von acht bis eins“ (siehe Erläuterungen in der Anlage) 
 in einer Gruppe „Dreizehn plus“ (siehe Erläuterungen in der Anlage) 
 in einer Ganztagsschule (Gymnasium, Gesamtschule) 

von anderen und zwar: ______________________________________________ 
  
 bisher habe ich / haben wir noch keine Betreuungsmöglichkeit gefunden. 

  

 

 
 
 
Wenn Sie die Betreuung Ihres Kindes ausschließlich selbst organisieren und/oder beabsichtigen, 
die Betreuung Ihres Kindes zukünftig selbst zu organisieren, dann brauchen Sie die weiteren 
Fragen nicht mehr zu beantworten. 
Ich danke Ihnen bereits an dieser Stelle recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den 
ausgefüllten Fragebogen  
 
dem/ der Klassenlehrer/In ihres Kindes bis zum 07. Oktober 2002 
 
zurück zu geben. 
 
 
Wenn Sie Ihr Kind auch öffentlich betreuen lassen (z.B. von einer Tagesmutter, in einem Hort, in 
einer Gruppe „Schule von acht bis eins“) und/oder beabsichtigen, Ihr Kind auch öffentlich 
betreuen zu lassen, dann bitte ich Sie, auch die nächste Frage zu beantworten. 
 
 
 
5 Benötigt Ihr Kind eine andere bzw. eine ergänzende Betreuungsmöglichkeit ? 
 

 ja, 
und zwar ab:    Monat (z.B. 05 für Mai)   Jahr (z.B. 03 für 2003) 
 nein, auch in Zukunft nicht. 
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Wenn Sie mit NEIN geantwortet haben, dann brauchen Sie die weiteren Fragen nicht mehr zu 
beantworten. 
Ich danke Ihnen bereits an dieser Stelle recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den 
ausgefüllten Fragebogen  
 
dem/ der Klassenlehrer/In ihres Kindes bis zum 07. Oktober 2002 
 
zurück zu geben. 
 
 
Wenn Sie mit JA geantwortet haben, dann bitte ich Sie, auch die weiteren Fragen zu 
beantworten. 
 
 
6 Ich / Wir wünsche(n) / benötige(n) eine andere bzw. ergänzende Betreuung, weil  

(Bitte höchstens 2 Gründe ankreuzen.) 
 
 ich / wir mit der derzeitigen Betreuung unzufrieden bin / sind  
 (z.B. pädagogische Arbeit, Räumlichkeiten, Elternarbeit, Personal etc.). 
 die Betreuungsangebote (z.B. Mittagessen, Spiel- und Freizeitangebote, 
 Hausaufgabenbetreuung) nicht ausreichend sind. 
 die Betreuungszeiten nicht meinem Bedarf entsprechen. 
 der Elternbeitrag im Verhältnis zum Betreuungsangebot zu hoch ist. 
 die Betreuungsstelle von der Wohnung zu weit entfernt ist. 
 ich / wir die Betreuung nicht mehr selbst organisieren kann / können. 
 sonstige Gründe 

Welche ? 
 
 

 
 
7 Die Betreuung meines / unseres Kindes sollte 

 
 von einer durch das Jugendamt vermittelten Tagesmutter, 
 in einem Hort, 
 in einem „Schülertreff in der Tagesstätte – SiT“ (siehe Erläuterungen in der Anlage), 
 in einem Jugendtreff, -heim, 
 in einer Gruppe „Schule von acht bis eins“, 
 

in einer Ganztagsschule, 
 

in einer Gruppe „Dreizehn plus“, 
 

in einer anderen Einrichtung / Form und zwar ___________________________ 
 
erfolgen. 
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8 An welchen Tagen benötigen Sie eine Betreuung bzw. werden Sie voraussichtlich eine 

Betreuung benötigen ? 
 

 montags bis freitags 
 auch samstags 
nur an einzelnen Wochentagen, und zwar: 
 montags  dienstags  mittwochs 
 donnerstags  freitags  samstags  
 
 

9 Welche Betreuungszeiten benötigen Sie täglich ? 
 

vor dem Unterricht nach dem Unterricht  
ab ... Uhr bis ... Uhr 

montags   
dienstags   
mittwochs   
donnerstags   
freitags   
samstags   
 
 

10 Besteht der von Ihnen genannte Betreuungsbedarf jede Woche bzw. wird der 
Betreuungsbedarf jede Woche gleich sein ? 

 
 ja  nein 
 
Wenn nein, warum nicht ? 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 

 
 
11 Wie weit darf die Betreuung von Ihrem Wohnort entfernt sein ? 

 

(Bitte nur eine Antwortmöglichkeit ankreuzen.) 
 

Das Kind kann nur in der eigenen Wohnung betreut werden. 
 Die Betreuungsstelle muss im Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann im benachbarten Ortsteil sein. 
 Die Betreuungsstelle kann auch in einem weiter entfernt liegenden Ortsteil sein. 

Die Betreuungsstelle kann auch außerhalb von Voerde sein.  
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12 Wären Sie in der Lage, Ihr Kind zur Betreuungsstelle zu bringen ? 

 
 ja  nein 

 
 
13 Welches Angebot soll die Betreuung für Ihr Kind möglichst mit umfassen ? 
 

Mittagessen  ja  nein 
Spiel- und Freizeitangebote  ja  nein 

Hausaufgabenbetreuung  ja  nein 
Förderangebote  ja  nein 

 
Wenn ja, welche Förderangebote ? 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 

 
 
14 Benötigt Ihr Kind auch in den Schulferien die Betreuung ? 

 
 ja  nein 

 
 
15 Fast alle Betreuungsangebote sind mit Elternbeiträgen verbunden. 

 

 

16 Haben Sie noch Wünsche, Anregungen oder Hinweise ? 

Ich bin / Wir sind bereit, für die Betreuung maximal ________€ im Monat zu zahlen. 

 

(beispielsweise bei einem besonderen Betreuungs- / Förderbedarf Ihres Kindes) 
 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
________________________________________________________ 
 

 
 
Ich danke Ihnen recht herzlich für Ihre Mitarbeit und bitte Sie, den ausgefüllten Fragebogen  
 
dem/ der Klassenlehrer/In ihres Kindes bis zum 07. Oktober 2002 
 

 
zurück zu geben. 
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Erläuterungen zum Fragebogen zur Befragung der Eltern der 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 1 bis 10 zum 
Betreuungsbedarf außerhalb des Unterrichts: 
 
 
Verlässliche Betreuung „Schule von acht bis eins“ 
 
 
In dieser Betreuungsmaßnahme werden die Kinder unmittelbar vor und nach dem Unterricht und 
an unterrichtsfreien Tagen  in der jeweiligen Grund- bzw. Sonderschule betreut. Die Betreuung 
erstreckt sich bedarfsgerecht auf den Zeitraum vom Unterrichtsbeginn (in der Regel 8.00 Uhr) 
bis zum Unterrichtsende (in der Regel 13.15 Uhr). Im Rahmen dieser Betreuung besteht sowohl 
die Möglichkeit der betreuten stillen Beschäftigung (z.B. lesen, Hausaufgabenerledigung) als 
auch die einer betreuten aktiven und kreativen Beschäftigung (z.B. themenorientiertes Basteln, 
Gesellschafts- und Bewegungsspiele). 
 
Durchgeführt wird die Betreuung entweder als schulische Maßnahme ( z.B. durch den 
Förderverein einer Schule und in Verantwortung der Schule) oder als nichtschulische Maßnahme 
durch einen Träger der Jugendhilfe (z.B. Internationaler Bund oder Caritasverband) oder einen 
sonstigen Träger. Alle Voerder Grundschulen bieten die verlässliche Betreuung „Schule von acht 
bis eins“, weitestgehend in den eigenen Räumen und in Zusammenarbeit mit einem Träger, an. 
Die monatlichen Kosten betragen je nach Betreuungsumfang und –ausgestaltung zwischen 30 € 
und 44 €.  
 
 
Verlässliche Betreuungsmaßnahme „Dreizehn plus“ 
 
 
Diese Betreuungsmaßnahme schließt sich an die o.g. an und kann sich sowohl auf die Grund- 
und Sonderschulen als auch auf die in Halbtagsform geführten weiterführenden Schulen 
erstrecken. Sie soll an mindestens vier Unterrichtstagen pro Woche in einem Umfang von 
mindestens 10 Wochenstunden in einem festen zeitlichen Rahmen stattfinden. Entsprechend dem 
Ergebnis der zu einem jeden Schuljahr erfolgten Bedarfsabfrage findet diese Maßnahme derzeit 
an keiner Voerder Schule statt.  
 
Die Betreuungsinhalte orientieren sich altersbezogen an denen der Maßnahme "Schule von acht 
bis eins", wobei je nach beteiligtem Träger u.U. sportliche Aktivitäten einen größeren Raum 
einnehmen können (z.B. Nutzung von Sporthallen oder Außensportanlagen) 
 
 
 
 
 

bitte wenden 
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Tagesmutter 
 
 
Das Betreuungsangebot durch eine Tagesmutter wird auf den Einzelfall abgestimmt (ganz- oder 
halbtags, stundenweise Betreuung). Tagesmütter arbeiten mit dem Jugendamt eng zusammen und 
erhalten von dort die notwendige Unterstützung bei auftretenden Fragen.  
Je nach Alter des Kindes erhalten Tagesmütter für die Betreuung von Kindern bis zum 
vollendeten 7. Lebensjahr mtl. 237,24 € und für Kinder vom vollendeten 7. bis zum 14. 
Lebensjahr mtl. 260,50 €. Die Beträge setzen eine Betreuung von 40 Stunden / wöchentlich  
voraus. Bei einem geringeren oder höheren Betreuungsumfang werden die Beträge entsprechend 
gesenkt bzw. angehoben. 
 
Die Erziehungsberechtigten sind rechtlich dazu verpflichtet, sich mit einem Elternbeitrag an den 
Kosten zu beteiligen. Die Festsetzung des Elternbeitrages erfolgt durch das Jugendamt 
entsprechend der Staffelung der Elternbeiträge für den ganztägigen Besuch eines Kindergartens. 
Die Monatsbeiträge ergeben sich wie folgt: 
 

Bruttojahreseinkommen 
bis 

12.271 €
bis 

24.542 € 
bis 

36.813 €
bis 

49.084 €
bis 

61.355 €
über 

61.355 € 
0,00 € 41,93 € 70,56 € 115,04 € 177,93 € 235,19 € 

 

 
 

 

Schülertreff in der Tagesstätte (SiT) 
 
 
Mit der Einrichtung eines „Schülertreffs in der Tagesstätte (SiT)“ wird den Bedürfnissen der 
Eltern von Grundschulkindern nach einer Betreuung ihres Kindes im Anschluss an den 
Unterricht entsprochen. SiT ergänzt das bestehende Betreuungssystem (Hort / Schulkinderhaus, 
Angebote im Rahmen der „Schule von acht bis eins“ und von „Dreizehn plus“). 
 
SiT- Maßnahmen finden in den Räumen eines benachbarten Kindergartens, Jugendhauses oder, 
sofern Räumlichkeiten in der Schule vorhanden sind, auch in der Schule statt. In Voerde besteht 
eine Gruppe für 7 bis 14 Schulkinder in Friedrichsfeld.  
Die Betreuungszeiten betragen von Montag bis Freitag mindestens 15 Wochenstunden in der Zeit 
von 13.30 Uhr bis 16:00 Uhr ( montags) bzw. 18.00 Uhr (dienstags bis freitags). 
Während der Schulferien und der unterrichtsfreien Tage ist eine bedarfsgerechte Betreuung 
sichergestellt. 
 
Im SiT haben die Kinder Gelegenheit zu altersgemäßen Aktivitäten und Beschäftigungen. Sie 
erhalten Anregungen für Spiel- und Lerntätigkeiten, die ihre Entwicklung fördern sollen, eine 
ergänzende Hilfestellung bei der Hausaufgabenerledigung und eine sozialpädagogisch betreute 
Freizeitgestaltung. Der Träger hat mit dem Schulträger Einvernehmen hinsichtlich der 
Bereitstellung des Mittagessens herbeizuführen. Der monatliche Elternbeitrag wird vom Träger 
festgesetzt und beläuft sich in Voerde zurzeit auf 12,80 €. Für das Mittagessen berechnet der 
Träger 53,70 € im Monat.  
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Hort 
 
 
In Horten werden Kinder unmittelbar vor und nach dem Unterricht in der Regel in der Zeit von 
7.30 bis 16.00/17.00 Uhr betreut. Horte an Grundschulen werden Schulkinderhäuser genannt. Es 
ist möglich, dass Horte Plätze mit verminderter Öffnungszeit anbieten; dort endet die Betreuung 
meist um 14.00/14.30 Uhr.  
Die Betreuung findet in der Regel auch während der Schulferien statt; die meisten Horte haben 
aber in den Sommerferien sowie zwischen Weihnachten und Neujahr geschlossen. 
 
Das Betreuungsangebot umfasst die Versorgung mit einem Mittagessen, vielfältige Spiel- und 
Freizeitangebote und die Betreuung der Kinder bei der Erledigung der Hausaufgaben. 
 
In Voerde befinden sich in den Ortsteilen Voerde und in Friedrichsfeld jeweils 20 Hortplätze.  
 
Für Horte gelten landeseinheitlich gesetzliche Regelungen über die Höhe der Elternbeiträge, die 
nach dem Jahreseinkommen der Eltern gestaffelt sind.  
Diese monatlichen Beiträge werden vom Jugendamt erhoben (Stand 01.01.2002):   
 

Bruttojahreseinkommen 
Hortbetreuung bis bis 

12.271 € 
bis 

24.542 €
bis 

36.813 €
bis 

49.084 €
bis 

61.355 € 
über 

61.355 € 
ca. 16:30 / 17:00 

Uhr 0,00 € 26,08 € 57,78 € 83,85 € 115,04 € 151,34 € 

 

 
Darüber hinaus ist an den Träger je nach Höhe der Kosten für die Verpflegung ein Essengeld zu 
entrichten.  
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Stadt Voerde (Niederrhein)     
Der Bürgermeister 
 
 
 
 

   Stadt Voerde (Niederrhein) • Postfach 10 11 52 • 46549 Voerde 
 
 

 Dienststel
 
 Auskunft erte
 Zimm
 Telefo
 Telefa
 Ihr Aktenzeiche
 Ihr Schreiben vo
 Mein Zeiche
 Datu
 
 
Befragung zum Betreuungsbedarf 
 
Sehr geehrte Eltern, 
 
der Rat der Stadt Voerde hat die Verwaltung beauftragt, den Betreuu
Alter von 0 bis 16 Jahre durch eine Befragung der Erziehungsberechtig
Basis dieser Ergebnisse bzw. Erkenntnisse soll die Verwaltung de
Modelle für qualitative Betreuungsangebote erarbeiten und deren U
auch unter finanziellen Gesichtspunkten darstellen. 
 
Die Befragung richtet sich an drei verschiedene Elterngruppen: 
 

a) Befragung der Eltern der 0- bis unter 3-jährigen Kinder, 
b) Befragung der Eltern der Kinder im Kindergartenalter und 
c) Befragung der Eltern der Schülerinnen und Schüler der Klasse

 
Für jedes Kind in der Familie soll ein separater Fragebogen ausge

 
Insgesamt sollen Eltern von rd. 7.500 Kindern und Jugendlichen befragt 
 
Der vorliegende Fragebogen ist in Bezug auf die Systematik, den Inha
Rahmen einer Vorbefragung (Pre-Test) durch einen begrenzten Teilnehm
 

U:\Amt 51\Jugendhilfeplanung\Planung Tfk\Befragung 2002 Betreuungsbe
 
Hausanschrift: Allg. Sprechzeiten Bürgerbüro Voerde  Bürgerbüro Friedrichs
 Mo-Fr 08:30 – 12:00 Uhr � 0 28 55/80-269 � 02 81/4 60 76 70 
Rathausplatz 20 Mo-Do 14:00 – 16:00 Uhr   Fax: 0 28 55/80-282 Fax: 02 81/4 60 76 72 
Hünxe   
46562 Voerde Bauordnungsamt               
00) 
� 0 28 55/80-0 Mo-Fr 08:30 – 12:00 Uhr Mo u. Di 07:30 – 17:00 Uhr Mo,Mi,Fr 08:00 – 12:00
Fax: 0 28 55/80-555 Di u. Do 14:00 – 16:00 Uhr Mi 07:30 – 14:00 Uhr Di 14:00 – 17:00
99) 
 Sozialamt  Do 07:30 – 18:00 Uhr Do 14:00 – 18:00
Internet: http://www.voerde.de Di,Mi,Fr 08:30 – 12:00 Uhr Fr  07:30 – 12:30 Uhr Sa 08:00 – 10:00
43) 
E-mail: stadt.voerde@voerde.de Di 14:00 – 16:00 Uhr Sa 11:00 – 13:00 Uhr 
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le: Amt für Schulen, 
 Kultur und Sport 

ilt: Herr Hülser 
er: 136 
n:  02855/80-323 
x: 02855/80-345 
n:  
m:  
n: 40.1/Hs 
m:  01. September 2002 

ngsbedarf der Kinder im 
ten festzustellen. Auf der 
m Rat unterschiedliche 
msetzungsmöglichkeiten 

n 1 bis 10 in Voerde.  

füllt werden. 

werden.  

lt und die Lesbarkeit im 
erkreis getestet worden. 

darf\Anschreiben Befragung 0-3 u. KG.doc 

feld Konten der Stadtkasse Voerde  

Sparkasse Dinslaken-Voerde-

200 600  (BLZ 352 510 

 Uhr Volksbank Rhein-Lippe eG  
 Uhr 500 711 019  (BLZ 356 605 

 Uhr Postgiroamt Essen  
 Uhr 255 00-432  (BLZ 360 100 
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Die Eltern der Kinder zu c) erhalten die Befragungsunterlagen direkt über ihre Schule. Die Eltern 
der Kinder im Alter von 0 bis unter 3 Jahren sowie im Kindergartenalter werden von mir 
unmittelbar angeschrieben.  
 
Diesem Anschreiben habe ich daher einen Fragebogen und einen frankierten Rückumschlag 
beigefügt. 
 
Ich bitte Sie herzlich, mich bei dem beschriebenen Vorhaben zu unterstützen und ein wenig Ihrer 
Zeit in die Beantwortung des Fragebogens zu investieren. Selbstverständlich verbürge ich mich 
dafür, dass alle von Ihnen gemachten Angaben streng vertraulich behandelt werden und die 
Bestimmungen des Datenschutzes von allen an der Befragung Beteiligten eingehalten werden. 
Die Nennung des Namens und der Anschrift werden überdies an keiner Stelle des Fragebogens 
erwartet.    
 
Für den Fall, dass von Ihnen ein Fragebogen in türkischer Sprache benötigt wird, besteht die 
Möglichkeit, diesen auf Anfrage von Herrn Nissing (Raum 305 des Rathauses, Tel.: 
02855/80544) oder Herrn Hülser  (Raum 136 des Rathauses, Tel.: 02855/80323) zu erhalten. 
 
Nach Beantwortung der Fragen bitte ich Sie, den ausgefüllten Fragebogen in dem frankierten 
Rückumschlag an mich zurück zu senden.   
 
Durch Ihre konkrete Mitarbeit können Sie einen Beitrag dazu leisten, dass ein aussagefähiges 
Ergebnis zustande kommt und die eingangs dargestellte Zielsetzung erreicht wird. 
 
Schon jetzt möchte ich um Ihr Verständnis bitten, dass die Ergebnisse der Befragung nicht 
unbedingt umgehend zu einer vielleicht im Einzelfall wünschenswerten Bereitstellung 
zusätzlicher Betreuungsplätze führen kann. 
 
Für Ihre Mithilfe möchte ich mich bereits im voraus bedanken und verbleibe 
 
 
mit freundlichen Grüßen 
D r.  K r ü g e r  
 
 
 
Anlagen   1 x Fragebogen 

1 x frankierter Rückumschlag 
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Stadt Voerde (Niederrhein)     
Der Bürgermeister 
 
 
 
 

   Stadt Voerde (Niederrhein) • Postfach 10 11 52 • 46549 Voerde 
 
 

 Dienststel
 
 Auskunft erte
 Zimm
 Telefo
 Telefa
 Ihr Aktenzeiche
 Ihr Schreiben vo
 Mein Zeiche
 Datu
 
 
Befragung zum Betreuungsbedarf 
 
Sehr geehrte Eltern, 
 
der Rat der Stadt Voerde hat die Verwaltung beauftragt, den Betreuungsb
Alter von 0 bis 16 Jahre durch eine Befragung der Erziehungsberechtigte
Basis dieser Ergebnisse bzw. Erkenntnisse soll die Verwaltung dem Rat 
Modelle für qualitative Betreuungsangebote erarbeiten und deren Umset
auch unter finanziellen Gesichtspunkten darstellen. 
 
Die Befragung richtet sich an drei verschiedene Elterngruppen: 
 

a) Befragung der Eltern der 0- bis unter 3-jährigen Kinder, 
b) Befragung der Eltern der Kinder im Kindergartenalter und 
c) Befragung der Eltern der Schülerinnen und Schüler der Klasse

 
Für jedes Kind in der Familie soll ein separater Fragebogen ausge

 
Insgesamt sollen Eltern von rd. 7.500 Kindern und Jugendlichen befragt 
 
Der vorliegende Fragebogen ist in Bezug auf die Systematik, den Inha
Rahmen einer Vorbefragung (Pre-Test) durch einen begrenzten Teilnehm
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00) 
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 Sozialamt  Do 07:30 – 18:00 Uhr Do 14:00 – 18:00
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43) 
E-mail: stadt.voerde@voerde.de Di 14:00 – 16:00 Uhr Sa 11:00 – 13:00 Uhr 
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le: Amt für Schulen, 
 Kultur und Sport 

ilt: Herr Hülser 
er: 136 
n:  02855/80-323 
x: 02855/80-345 
n:  
m:  
n: 40.1/Hs 
m:   01. September 2002 

edarf der Kinder im 
n festzustellen. Auf der 
unterschiedliche 
zungsmöglichkeiten 

n 1 bis 10 in Voerde.  

füllt werden. 

werden. 

lt und die Lesbarkeit im 
erkreis getestet worden. 

rf\Anschreiben Befragung Schulkinder.doc 

feld Konten der Stadtkasse Voerde  

Sparkasse Dinslaken-Voerde-

200 600  (BLZ 352 510 

 Uhr Volksbank Rhein-Lippe eG  
 Uhr 500 711 019  (BLZ 356 605 

 Uhr Postgiroamt Essen  
 Uhr 255 00-432  (BLZ 360 100 

7 



Die Eltern der Kinder zu a) und b) werden von mir angeschrieben. Die Eltern der 
schulpflichtigen Kinder der Klassen 1 bis 10 erhalten die Befragungsunterlagen direkt über ihre 
Schule.  
 
Daher hat Ihr Kind von der Schule dieses Anschreiben zusammen mit einem entsprechenden 
Fragebogen und einem Umschlag zur Rückgabe erhalten.  
 
Ich bitte Sie herzlich, mich bei dem beschriebenen Vorhaben zu unterstützen und ein wenig Ihrer 
Zeit in die Beantwortung des beiliegenden Fragebogens zu investieren. Selbstverständlich 
verbürge ich mich dafür, dass alle von Ihnen gemachten Angaben streng vertraulich behandelt 
werden und die Bestimmungen des Datenschutzes von allen an der Befragung Beteiligten 
eingehalten werden. Die Nennung des Namens und der Anschrift werden überdies an keiner 
Stelle des Fragebogens erwartet.    
 
Für den Fall, dass von Ihnen ein Fragebogen in türkischer Sprache benötigt wird, besteht die 
Möglichkeit, diesen auf Anfrage von Herrn Nissing (Raum 305 des Rathauses, Tel.: 
02855/80544) oder Herrn Hülser  (Raum 136 des Rathauses, Tel.: 02855/80323) zu erhalten. 
 
Nach Beantwortung der Fragen bitte ich Sie ferner, den ausgefüllten Fragebogen in dem  
beiliegenden Umschlag  an den/die Klassenlehrer/in zu übergeben. Die Schule wird dann für eine 
Weiterleitung Ihres Fragebogens an mich Sorge tragen. 
 
Durch Ihre konkrete Mitarbeit können Sie einen Beitrag dazu leisten, dass ein aussagefähiges 
Ergebnis zustande kommt und die eingangs dargestellte Zielsetzung erreicht wird. 
 
Schon jetzt möchte ich um Ihr Verständnis bitten, dass die Ergebnisse der Befragung nicht 
unbedingt umgehend zu einer vielleicht im Einzelfall wünschenswerten Bereitstellung 
zusätzlicher Betreuungsplätze führen kann. 
  
Für Ihre Mithilfe möchte ich mich bereits im voraus bedanken und verbleibe 
 
 
mit freundlichen Grüßen 
 
 
D r.  K r ü g e r  
 
 
 
Anlagen   1 x Fragebogen 

1 x Umschlag 
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Stadt Voerde (Niederrhein) 
Der Bürgermeister 

Stadt Voerde (Niederrhein) • Postfach 10 11 52 • 46549 Voerde  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dienststelle: 
 

Auskunft erteilt: 
Zimmer: 

Telefon 02855/80- 
Fax 02855/80- 

Ihr Aktenzeichen: 
Ihr Schreiben vom: 

Mein Zeichen: 
Meine Mail-Adresse: 

Datum:

Amt für Soziales 
und Jugend 
Herr Nissing 
305 
544 
547 
 
 
50.2.11 Ni 

(Beigeordneter) 

 
08.10.2002 

 

 
Befragung der Eltern der 0- bis 16-jährigen in Voerde zum Betreuungsbedarf 
 
Sehr geehrte Eltern, 
 
Mitte September haben Sie von der Stadt Voerde einen Fragebogen erhalten mit der Bitte, diesen 
bis zum 07.10.2002 ausgefüllt an die Verwaltung zurückzugeben. 
 
Da mir noch nicht alle Bogen vorliegen, möchte ich mit diesem Schreiben alle Eltern noch 
einmal auf die Bedeutung der Umfrage hinweisen und diejenigen, die den Bogen noch nicht 
ausgefüllt haben, bitten, sich doch noch an der Umfrage zu beteiligen. 
 
In dem eingangs genannten Schreiben hatte ich darauf hingewiesen, dass die Verwaltung mit den 
Ergebnissen und Erkenntnissen aus der Befragung dem Rat unterschiedliche Modelle für 
qualitative Betreuungsangebote erarbeiten und die Umsetzungsmöglichkeiten dieser Modelle in 
der Stadt Voerde darstellen soll. 
Bitte bedenken Sie, dass der Rat nur dann Veränderungen - d.h. Verbesserungen - im 
Betreuungsangebot der Stadt planen und umsetzen kann, wenn ihm verlässliche Informationen 
über die Wünsche und Bedürfnisse der Betroffenen bekannt sind. Um dem Rat Ihre Wünsche und 
die Bedürfnisse Ihrer Kinder vortragen zu können, benötigt die Verwaltung daher Ihre Antworten 
auf die im Fragebogen gestellten Fragen.  
Wenn Sie sich an der Befragung nicht beteiligen, gehe ich davon aus, dass der Betreuungsbedarf 
ihres Kindes jetzt und in naher Zukunft abgedeckt ist und Veränderungen somit nicht erforderlich 
sind. 
Daher möchte ich Sie nochmals herzlich bitten, Ihren Fragebogen bis zum 25.10.2002 der 
Verwaltung einzureichen. 
 
Mit dem Dank für Ihre Mitarbeit verbleibe ich  
 
mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
Spitzer 
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